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Hierzu zwei Beilagen.

LagesrmiÄsehau.
Das deutsch eKaiserpaar wird im ersten Drittel

des August in S t o ck h o l m eintreffen.

Für das Richter - DenkmaI bei Hagen ist jetzt ein
engerer Wettbewerb ausgeschrieben worden.

Staatssekretär Dernburg besuchte in Johannisburg
oerschiedeneMinen und nahm an einem Bankett beim Bürger¬
meister teil . Der Staatssekretär begibt sich jetzt nach Pre¬
toria und wird dort die Premier -Mine besichtigen. Die Zei¬
tungen Transvaals widmen ihm Leitartikel und heißen ihn
willkommen.

Die katholischen Korporationen der Univer¬
sität Bonn beteiligten sich in diesem Jahre zum erstenmale
an dem Fackelzug zu Ehren Bismarcks.

Der diesjährige , mit dem 26jährigen Jubiläum des
steichsverbandes verbundene Deutsche landwirt¬
schaftliche Genossenschaststag findet vom 8. bis
1.1 . Juli in M a i n z statt.

Das infolge des Zwischenfalles in der it a l i en i s ch en
Kammer heraufbeschworene Duell zwischen dem Abgeord¬
neten Santini und dem durch das Los gewählten Journa-
list en Z amb eIli dauerte 66 Minuten . Dann hoben die
Aerzte den Zweikampf wegen Herzschwäche Santinis auf.

Im englischen Unterhause erklärte der Unterstaats¬
sekretär Pease , daß zwischen Rußland und England ein
Mazedonien betreffendes Abkommen getroffen ist.*

Bryans Wahl zum demokratischen Präsi¬
dentschaftskandidaten der Union scheint gesichert.

Die Lage inSerbienist kritisch. König Peter erhielt
zahlreiche Drohbriefe. Die Unruhe greift auch auf die
Armee über.

Herr Mabilleau über
Kaiser Wilhelm.

Eine sympathische Charakteristik des deutschen Kai¬
sers zur Beruhigung und zur Aufklärung seiner Landsleute
bringt der bekannte Verbreiter der m u t u a l i st i s ch e n
Bestrebungen, Leopold Mabilleau, in der „Opi¬won" auf Grund einer ihm vom Kaiser im Juni 1907 in
Kiel gewährten Audienz . Nach einer eingehenden Beschrei¬
bung der äußeren Persönlichkeit des Kaisers faßt Herr Ma¬
billeau sein Urteil wre folgt zusammen:

Impulsives Temperament , das von einem festen Cha¬rakter beherrscht wird , errungener Selbstbesitz , der darum
uni so sicherer ist, wahre , unablässige Aufrichtigkeit trotzder Widersprüche des Wortes und der Ausführung , die nurder Kampf des Willens gegen die Eindrücke herbeiführt,der dem diese letzteren stets unter der Gehirnanftrengung
sich disziplinieren müssen . Man begreift somit die Aeuße-
urng eines Ratgebers des Kaisers , die nur unehrerbietigsaugt : „ Es kann ihm Vorkommen , Unvorsichtigkeiten zu
sagen, aber keineswegs , solche zu begehen ." Jedermann
^ erh, daß die leitende Idee Wilhelms II . , die von der
Ausgabe ist, die ihm hienieden anvertraut worden , daßu dabei eine Art Mystizismus an den Tag legt , aus dem
fr seine Widerstandskraft gegen Versuchungen aller Art
bhopft. . Mpx man muß , wissen , daß er seinen Auffassungendon seiner Pflicht als Oberhaupt , von seiner Berant-
wortung gegen das deutsche Volk , von der Sorge um die Ge¬
schicks Deutschlands eine ausschließlich friedfertige Bedeu-
wng gibt . chx beteuert und sagt es offen heraus , daß

Krieg das schlimmste aller Nebel ist,und daß er ihn nur verbereitet , um ihm vorzubeugen,
^ ^ materiellen , intellektuellen und moralischen Wohl-Mnd der ihm anvertrauten Nation im Handel , in der
stssunstrie , in Kunst und Wissenschaft zu entwickeln und zuschwer,, , darauf sind seine Gedanken gerichtet , nicht auf
Eroberungen.

Dann berichtet Herr Mabilleau folgende wört-
^

w e
. Ae uß e r u n g e n des Kaisers: „ Wozu könnte

^v, .^ ne Provinz mehr dienen , die um den Preis von un-
Elend und hundertjährigen Hasseserinnerunqen

ln würde ? Was könnte Deutschland beim Durch-
>. chM biues Friedens , in dem es seit siebenunddreißig" unaufhörlich gewachsen und stark geworden D , ae-

Wenn es eine möglichst mächtige Flotte und
der N: IVA , so geschieht ,das nur , um seine Stellung in

ö"
. ivcchren, die die gegenwärtige Generation nicht

und " icht verfallen lassen darf , und nur seinen Handel
Und ^ 5^ nsluß zu Wasser und zu Lande zu verteidigen .

"
der Kaiser fuhr in Wallung geratend fort : „Habe ich

nicht augenfällige Bürgschaften für meine Aufrichtigkeit
in dieser Hinsicht gegeben ? Glauben Sie , daß während der
zwanzig Jahre meiner Regierung sich nicht eine Gelegenheit
geboten hätte , um die Ereignisse zu überstürzen, , wenn ich
feindselige Absichten gehabt hätte ? Nein , nein , ich will
keinen Krieg führen. Sache der anderen ist es , mich
nicht dazu zu zwingen . Sprechen wir nur von den Be¬
ziehungen Frankreichs zuDeutschland. Welch
Widersinn , welch grober Verstoß gegen die Logik, trotz ihrer
äußerlichen Korrektheit ! Wollen Sie die Revanche ? Nein,
denn Sie bereiten sie ja nicht vor . Sie arbeften ja gerade¬
zu gegen jede aggressive Organisierung . Also Friede ? Wes¬
halb ihn aber in seiner solchen Form ansüben , daß niemand
dabei seine Rechnung findet , von Ihnen selbst angefangen,
die Sie die Nachteile beider Haltungen auf sich zu ver¬
einigen wissen ? Es gibt nur eine vernünftige Entschließung
zwischen uns , nämlich ein festes Bündnis, das ! die Rechte
eines jeden festlogt und den brudermörderischen Kämpfen
ein Ende macht . Denn wenn Frankreich und Deutschland
endgültig einig wären und in ihre Freundschaft Oesterreich,
Italien und Spanien hineinzögen, . dann würde Wohl nie¬
mand an einen Krieg zu denken wagen . Von Elsaß-
L o t h ringen wollen wir lieber nicht sprechen. An Ihnen
ist es , sich in der Welt stark und geschickt genug zu zeigen,
um anderweitig Entschädigungen Zu erhalten , die die wahr¬
scheinlichen Umwandlungen der europäischen Karte in
zwanzig Jahren sicher ermöglichen werden . Sind dann Ihre
ganze Politik , Ihre ganze Zukunft , Ihr ganzes Geschick an
die Zurücknahme dieses Fleckchens gebunden,
das ich Ihnen ebenso wenig zurückgeben kann , wie Sie es
zurücknehmen können ? Ist die europäische Zivilisation , die
von so vielen Seiten bedroht wird und die nur durch unser
Einvernehmen zu triuMphieren vermöchte, nicht das Opfer
eines Gefühls , ich will nicht sagen , der Eigenliebe , wert?
Es Handel: sich ja überdies gar nicht um die Unterzeichnung
eines neuen Verzichtes . Der Frankfurter Vertrag ist eine
feste Tatsache . Das ist die Vergangenheit . Wollen Sie
nicht lieber in die Zukunft schauen?"

Dazu b e m e rktHerrMabilleau: Ich habe mich
nicht in die Entschließungen der Verantwortlichen Leiter un¬
serer Politik zu mischen, darf aber feststellen, daß der von
Deutschland herdringende Ruf , als er direkt aus dem Munde
des Kaisers kam , nicht jenen drohenden Ton hatte , den er in
den Mitteilungen der deutschen Presse annahm . Meine fest
eingewurzelte Ueberzeugung geht dahin , daß Wilhelm II.
durchaus aufrichtig ist, wenn er jede kriegerische Absicht zu¬
rückweist, und daß ihm gegenüber Scharfblick und Vertrauen
zugleich bezeugt wird , wenn man sich nicht über eine unge¬
duldige Bewegung oder ein scharfes Wort ausregt , zu denen
ihn dringend ein unvorhergesehener Umstand Hinreitzen kann.
Die Kombinationen mit doppelter oder dreifacher „vätente"
der englischen Politik lassen ihn gewiß nicht gleigültig , und
sicherlich muß man alles vermeiden , was einer Herausforde¬
rung gleichkäme. Unsere Regierungsleiter müssen sehr viel
Takt zeigen und vorsichtig zwischen den beiden Reihen Klip¬
pen das Schiff lenken. In jeder Hinsicht ist es besser, mit
Wilhelm II . zu tun zu haben . Er ist zweifellos undftn aller¬
erster Linie Deutscher . Aber er fühlt sich als Mitglied der
Weltgesellschaft , als leitendes und verantwortliches Mitglied.
Er träumt von einer Föderation der Ver¬
einigten Staaten Europas, von der man voraus¬
setzen könnte , daß Deutschland in ihr die Hegemonie zufiele,
aber aus der er keinen anderen Nutzen zu ziehen erhofft , als
denharmonischen und fr tödlichen Fortschritt
der Nationen. Man braucht ihm nicht alles ganz aufs
Wort zu glauben , und es ist keineswegs verboten , seinen
Händen in dem diplomatischen Spiele aufmerksam zu folgen.
Aber es wäre ungerecht , ihm nicht gleichzeitig das , was er
sagt , und das , was er nicht tut , gutzurechnen . Was mich be¬
trifft , so bewahre ich ihm Dank dafür , daß er eines Tages
einer jungen Französin , die ihm ein Autographenalbum hin¬
reichte, lächelnd die Worte einzeichnete, die eine Huldigung
unseres Ideals sind : „ Onillanme I . R . Nutnu¬
ll 8 t 6".

«
Professor Mabilleau ist der Präsident der in¬

ternationalen Gesellschaft für Mutualismus. Unter
Mutualismus versteht man ein gemäßigt sozialistisches Sy¬
stem, das eine billige Gegenseitigkeit an die Stelle des rück¬
sichtslosen Konkurrenzkampfes und der Ausbeutung des
Schwachen durch den Starken setzen will . Man verspricht
sich diese Wirkung durch eine Organisation der Wirtschaft in
miteinander znsammenwirkenden Genossenschaften in inter¬
nationaler Ausdehnung , und die Staaten sollen in diese Or¬
ganisation dadurch hineingezogen und für sie wirksam gemacht
werden , daß sie eine Zollgemeinschaft mit freiem Verkehr in
deren Grenzen und mit Prohibition gegen die nicht einge¬
schlossenen Staaten bilden . Auch die internationalen Ver¬
träge und die Schiedgerichtsverträge sind ein Ausdruck des
Mutualismus.

Ob Wilhelm II . wirklich allen diesen Idealen zuneigt,
muß dahingestellt bleiben ; Mabilleau folgert es aus jenem
Autogramm, das der Kaiser Mabilleaus Tochter ins

Album geschrieben haben soll — „ WilheIm I . R . Mu -
tualist" — und aus dem milgeteilten Gespräche.

Mit Kopfschütteln dürfte die Behauptung Professor
Mabilleaus ausgenommen werden , daß der Kaiser als die
einzig vernünftige Politik ein entschlossenes Bündnis
zwischenFrankreich und Deutschland bezeichnet
habe . Ein solches Ziel hat wenigstens für die lebende Gene¬
ration nur den Wert einer Utopie . Frankreich wird Elsaß-
Lothringen nicht vergessen, es mag dafür noch so viele Kom¬
pensationen erhalten . Deshalb ist es vollends ausgeschlossen,
daß in absehbarer Zeit ein noch größeres Ideal , das Ma¬
billeau dem Kaiser gleichfalls zuschreibt , erfüllt werden
könnte , nämlich die Vereinigten Staaten Europas unter
Deutschlands Hegemonie . Solche Pläne sind sogar sehr be¬
denklich, weil sie gegen uns nur neues Mißtrauen Wecken
können . In dem vollen Sinne Mabilleaus ist Wilhelm II.
sicherlich kein Mutualist.

Das „B « r l . T a >g e b I .
" bemerkt zu 'den Aenßernngen

Mabilleaus : „ Für die praktische Politik gelten einzig und
allein Besonnenheit , Ruhe und kühles Abträgen des! Mög¬
lichen. Heute kann der Sinn des Mutualismus nicht in
phantastischen Zukunftsspekulationen gesucht werden , son¬
dern nur in einer Förderung der auf dem -Gegenseitiglk-eitI-
pringip beruhenden Bestrebungen . Man fördere das G e -
nossensch afts Wesen! Man lasse Len Konsum . -Vereinen Bewegungsfreiheit , statt sie 'einzuschränken.
Man schütze die Selbstverwaltung in den Kom¬
mune n , statt sie vom .grillten Tisch zu schikanieren ! Man
fördere die Seibstverwaftung der Kranke n k a s s e n,
statt ihr durch bnreaukratische Beaufsichtigung den Lebsns-
faden zu dnrchschneiden. Und noch mehr ! Man führe end¬
lich die Sozialpolit i k , die nun schon solange ins
Stocken geraten ist, weiter , um möglichst in allen Fällen , wo
Not und Tod , Krankheit , Unfall , Alter und Invalidität andie Volksgenossen herantreten , für wirksame Hilfe sorgen
zu können . Das ist praktischer Mutualismus . — Für

.unsere Beziehungen zu den auswärtigen Mächten liegen die
Dinge nicht anders . Mit „ W el tbrü der schafft" ist
so wenig etwas gewonnen wie mit einer fahrigen Welt-
Politik. Auch im Zeichen des Mutualismus kommt
man mit Zurückhaltung und Zielbewußtsein am Weitesten.

poittiMes* Tagesbericht»
vruLßMes HeiÄ,.

Entsendung von Kriegsschiffen nach Marokko?
Pariser und Madrider Meldungen künden überein¬

stimmend die Entsendung von Kriegsschiffen nach Casa¬blanca und Tanger an . An Berliner amtlichen Stellen
ist bis zum Augenblick nichts davon bekannt . Man be¬
zweifelt daher , ob die französische und spanische Regierungunter Uebergehung der üblichen Benachrichtigung der Sig¬
natarmächte eine neue Marokkoaktion einzulerten beab¬
sichtigen . Ein neuer Grund liegt dafür nicht vor . Das Vor¬
singen Mulay Hafids , der bis auf wenige Küstenstriche
jetzt Marokko tatsächlich , beherrscht , weist eher auf eine
allmähliche Lösung und Vereinheitlichung der Krisis , als
auf neue Wirren hin . Die Marokkopol -ittk der spanischen
Regierung ist niemals eine offensive gewesen , wie sie die
plötzliche Anssendung von Kriegsschissen bedeuten würde.
Die französische Regierung dagegen ist an ihre eigene Er¬
klärung gebunden , weder in Casablanca , noch in Tanger
Truppen zu landen . Nachdem Pichon eben erst in der fran¬
zösischsten Kammer eine neue Rede über Marokko gehalten
hat , die auch in Berlin sympathisch , ausgenommen wer¬
den konnte , liegt heute kein Zeichen dafür vor , warum
man in Paris auf einmal mit einer destruktiven Politik
beginnen sollte , lieber die Madrider und Pariser Mel¬
dungen wird im übrigen eine amtliche Aufklärung der
spanischen und französischen Regierung erwartet

Eine „Reform " der amerikanischen Gesandtschaft in Berlin.
Ans Washington wird gemeldet , daß infolge der be¬

kannten Aeußerungen des Kaisers gegenüber dem- Botschaf¬ter Hill in Berlin die Gesandtschaft nach, vollständig ! ande¬
ren Grundsätzen eingerichtet werden soll. Sämtliche Sekre¬
täre und Beamte , die zur Zeit des bisherigen Botschafters
tätig waren , werden zurllckberusen und sollen durch! andere
Herren ersetzt werden , die zwar den guten Kreisen der
amerikanischen Gesellschaft, nicht aber den sog . oberen
vierhundert " in Newyork, d . h . Mi Ili o n är-
k r -e i s e n angehören . Unter dem bisherigen Personal der
Botschaft in Berlin befand sich von: Gesandten abwärts
bis zum letzten Sekretär nicht einer , der nicht vielfacher
Millionär war . Mit diesem Brauch soll jetzt gebrochen
werden.

Harden über die Marokkodebatte.
Maximilian Harden gibt im „ Matin " seine Astsichtenüber den Verlaus der Marvkkodebatte ab . Seine Aeuße¬

rungen gelangen zu folgendem ! Schluß : Eine Politik der
Nadelstiche wäre nicht an der Zeit . Dieser Satz soll nicht be¬
sagen , daß ich die Situation für gefährlich halte : Keines¬
wegs ; sie ist aber neu und birat alle Schwierigkeiten in sich.
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Die Gew -obuheit wird Ruhe schaffen; kaum , daß man sich
eingerichtet hat , wird man sich still verhalten . Ich verberge
Ihnen nicht , daß wan ein wenig die Hitze des gallischen
Temperaments wieder zu furchten -beginnt . Es könnte Wohl
Franzosen geben , die die neu -geschaffene Lage als günstig
für ihr ihr Vaterland , ausnützen wollen . ES herrscht Lei
Ihnen eine Voreingenommenheit , daß „ Deutschland -- um
einige „ borgen " zu vergessen — einen Kontinentalkrieg be¬
ginnen könnte , ehe England und Rußland in der Lage sind,
jener Macht zu Helsen, di«, in diesem Falle , Gegenstand des
teutonischen 'Verzweiflungsstreiches wäre , und ehe in
Oesterreich ein neuer Herrscher ist. Harden schließt:
„ Deutschland , das heißt , weder der -Kaiser noch das Volk,
deren Interessen natürlich gemeinsam sind, will nicht an
dem zwischen Frankreich und uns bestehendem Status gno
ändern . Falls die Republik einen Wechsel Zu ihrem eigenen
Vorteil wünscht , möge sie sich nicht über die Notwendigkeit
täuschen , in der sie ihn durch Eisen und Blut erkämpfen
müßte . Sie kann sich -auch nicht darüber täuschen , daß sie,
mit England gemeinsame Sache machend , das Risiko aus
sich laden würde .

"

Zum Strafverfahren gegen den Fürsten Eulcnburg.
Aus Cutigli -ano Pistoiese (Prob . Florenz)

erhält die „ Voss. Ztg .
" einen Bericht , dem wir folgendes

entnehmen : Ans Veranlassung der Berliner Staats¬
anwaltschaft erschien heute hier , in dem kleinen
italienischen Badeorte Cuti -Aiano -, der Untersuchungsrichter
van Pistoia mit Gefolge , um den früheren Sekretär
des Fürsten Eulenb - urg, Edmund Jaro - lj -Mek
zu vernehmen . Herr Järoljmek , der inzwischen Schwieger¬
sohn des Fürsten geworden ist, äußerte sich in ausführlichster
Weise über alle ihm v.orgelegt -cn ' ' Fragen . Er erklärte unter
seinem Eide , niemals sich selbst homosexuell betätigt oder
homosexuelle Neigungen verspürt zu haben , so daß ihm die
damit Behafteten nur Mitleid einflößten . Der Zeuge er¬
klärte ferner , sehr Wohl zu wissen , daß gegenteilige Behaup¬
tungen über ihn in böswilliger Absicht in Umlauf gesetzt
worden wären ; seien doch derlei Gerüchte nicht nur vom
Kreise Eulenburg aufgegriffen worden , sondern -auch Herr
Harden - habe Herrn Jar -offmek mit dem- Ausdruck „Lieb¬
ling " (86 . des Fürsten Eulenburg ) vor der Welt in jener
geschickten Art zu diskreditieren gesucht, gegen die dev An¬
gegriffene -meist wehrlos ist . Um so- entschiedener betonte
der Zeuge bei dieser Gelegenheit auf feinen Eid , daß nie
das geringste , sei es an homosexuellen Hand -Iun -g-en, sei es
an irgend welche Andeutungen oder Worten , zwischen ihm
und -dem Fürsten Eulenbur -g vorgefallen sei . Der Fürst habe
in dieser Beziehung nach dem Empfinden des Zeugen nie
auch - nur die kleinste Lockung- ausgespiclt . Herr Jaroljmek
hat ferner , wie er aussa -gt , bei der geringen Kenntnis , die
-er über Homosexualität nach Li -e-benberg mitbrachte , auch
während seines dortigen AnsenHalts keinerlei Wahr¬
nehmungen gemacht, die -damals in ihm den- Ver¬
dacht einer anormalen Veranlagung des Fürsten Eulenburg
-erweckt hätten . Dieser Punkt des- Verhörs - gab Herrn
Jaroljmek Gelegenheit , die vielverbreiteten Gerüchte , als ob
der Zeuge selbst Herrn Harden Material gegen den Fürsten
und seinen Kreis zu-getragen habe , als infame Verleumdung
zu brandmarken . Da die Fragestellung des Berliner Ge¬
richts sich sogar auf -etwaiges , den Fürsten Eulenb -urg be¬
lastendes Gerede , Hörensagen und nachträgliche Deutung
eventueller Beobachtungen erstreckte, gab der Zeuge einige
Tatsachen zu Protokoll , die an -und für sich , Wi-L er selbst
hervorhob , niemals einer Anklage auf Grund Z 178 als
Basis dienen könnten , die aber heute für das - Verfahren
viellleicht von Bedeutung sind.

Der sechste deutsche Gewerkschaftskongreß.
Hamburg , 22 . Juni . In dem mit dem Bildnis Lassalles

und Fahnen und Emblemen geschmückten großen Saale des
Hamburger Gewerkschaftshauses trat heute der 6. Delegier¬
tentag der sogenannten freien Gewerkschaften zusammen . Die
Zahl der Delegierten beträgt 323 .

' Unter den Anwesenden
bemerkt man dis bekannteren Gewerkschaftsführer , die
Reichstagsabgeordneten Legien , Hue , Sachse , Bömelburg,
Robert Schmidt , Molkenbuhr u . a . Auch mehrere der Neu-
gewählten sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten sind
zugegem Aus dem Auslande sind Vertreter Dänemarks,
Oesterreich -Ungarns und der Schweiz anwesend . Rsichstags-
abgeordneter Legien als Vorsitzender der GeneralkomMisston
der Gewerkschaften eröffnet den Kongreß mit einer Begrü¬
ßung der Delegierten . Die Gewerkschaften hätten in den letz¬
ten drei Jahren , so führt der Redner aus , sine Entwickelung
genommen , die sie mit Stolz erfüllen könne. Die freien Ge¬
werkschaften sind auf fast zwei Millionen Mitglieder gestie¬
gen . Alle anderen Nationen verfügen Nicht über eine der¬
artige große , einheitlich geschlossene Gewerkschaftsbewegung.
Er sage das nicht aus Nationalgefühl oder um anderen Na¬
tionen einen Vorwurf zu machen . Die deutschen Gewerkschaf¬
ten hätten Jahrzehnte lang nach dem klassischen Lande der
Gewerkschaften , England , geblickt, und vermeint , daß sie Nie¬
mals eine derartige Höhe erreichen würden . Heute aber
könnten sie sagen , daß sie sowohl in Bezug auf die Mitglie-
derzahl als auch in Bezug auf die Geschlossenheit und den
Einfluß auf das öffentliche Leben kaum hinter den englischen
Gewerkschaften zurückstehen. Allerdings habe es jahrzehnte¬
langer Arbeit bedurft , um diese Höhe zu erreichen , und in
diesen Organisationsarbeiten hat Hamburg eine wesentliche
Rolle gespielt . Vor drei Jahren , auf dem Kölner Kongreß,
hatten wir 1062000 Mitglieder, jetzt repräsentieren
wir auf dem Kongreß 1866000 Mitglieder. (Hört,
hört !) Dieser Aufschwung hat sich unter dem stetigen Wider¬
stand der herrschenden Klassen und der Regierungen voll¬
zogen. Mit Unrecht setzt man der Aufwärtsentwickelung
der Arbeiterschaft Widerstand entgegen . Denn wenn die
deutscheJndustrie heute diesen Aufschwung genommen
hat , wenn sie England ebenbürtig ist , so verdankt sie das Nicht
der Vermehrung der Kanonen und Kriegsschiffe und nicht
dem stehenden Heere , sondern ihrer Arbeiterklasse - (Lebh.
Beifall .) Ich will duchaus nicht die Wirksamkeit der
herrschenden Klassen und des Unterneh¬
mertums her ab setzen. Aber die Intelligenz des
Kapitalismus und die Intelligenz des Unternehmertums
sind machtlos , wenn ihnen nicht eine intelligente Arbeiter¬
schaft zur Seite steht . Daß die Regierungen bestrebt sind,
sich unserer Organisation hindernd in den Weg zu stellen,
zeigt das Bereinsgesetz . Aber unsere rund zwei Millionen
organisierten Mitglieder sind nicht mehr zu umgehen . Wir
haben uns im öffentlichen und politischen Leben eine
Macht errungen , das reich sstatistische Amt ist

auf die Mitwirkung unserer Gewerkschaften angewiesen.
Wir haben diese Arbeit geleistet . Aber auf die Dauer
ist der Zustand nicht aufrechtzuerhalten , daß eine Reichs¬
behörde die Hilfe der Gewerkschaften in Anspruch nimmt,
eine andere Reichsbehörde dieselbe als nichtexistierend
unbeachtet läßt . (Lebhafter Beifall . ) Wir werden uns
aber auch diese Anerkennung zu erringen wissen . Jedoch-
buhlen wir nicht -um die Gunst der Regierungsvertreter.
(Beifall . ) Deshalb haben wir auch diesmal Abstand g e¬
nommen , Regierungsvertreter zu unseren
Verhandlungen einzuladen. (Zuruf : Ganz recht ! Bei¬
fall . ) Dre Reichsregierung hatte es abgelehnt , beim H e im¬
arbeite rfchutz ko ngreß, wo es sich um die Besse¬
rung der Lage von Arbeitern handelte , sich vertreten zu
lassen , und da haben wir auch keine Veranlassung , die Re¬
gierung aufzufordern , sich hier vertreten z-u lassen . Jch-
glaube , wir werden unsere Arbeit auch ohne die An¬
wesenheit der Regierungsvertreter durchführen , zur Stär¬
kung der Gewerkschaftsbewegung . (Lebh . Beifall .)

Zu Vorsitzenden wurden -gewühlt die Neichstag -s-
abgMrdneten Bömekburg - und - Legren , Reichst -aUsab,geord¬
neter Leg-isn -gab als Vorsitzender der Generalko -mmWon
den Rechenschaftsbericht. Gegen die Einführung
von Legitimati -onskarten für ausländische Lcr- n-d-
-arbeiter müsse der Gewerkschaftskongreß Protest ein-
legem da diese geeignet seien , die -auMindifchen Landarbeiter
zn willenlosen Lohnskia-Ven zu machen. Der Minister habe
die Verfügung auf Dvän -gen der Agrarier erfassen , und man
beabsichtige damit , den ausländischen Arbeitern jede M !ög- .
-lichkeit des Widerstandes zu- nehmen . Die Metallindustriel¬
len in Berlin zeigten schon jetzt Neigung , diese Legitimation
auch auf die gewerblichen a u s>I ä n d i s-Hen A-r-
beiter auszudeh -nen . Durch diese Zwangsmaßregel werde
-dem Unternehmertum eine Macht in -die Hand gegeben , die
sich gegen die ganze Bewegung richtet . (Lebhafter Beifall .)
Bei Erstattung des Kassenberichts erwähnt Kulbe-
Bierlin , 1 . daß die Generalkommissio -n von dem Kaufmann
Piel - m Düsseldorf eine Erbschaft von 16 000 Mk . gemacht
habe , lieber den Erblasser wüßte man nichts Näheres -, die
GWeralkommission habe aber keinen Anstand -genommen -,
das Legat anzunehmen , in der Ueberzeugung , daß es sich um .
einen stillen Verehrer handle , der auf diese Weise dis Be¬
strebungen der Gewerkschaften unterstützen wolle . Hierauf
sprach Frl . Jda A 'ltmann -B-erlin Mer die n -euen Ar¬
ber t e r i u ule st s e kreta r »i-a - t -e . J -osephsvhu-Hamjburg
begründete unter Hinweis auf den Erlaß der b a y r i f ch e n
Me t -aIli n d ust r i e l>l -e n folgenden Antrag : „Der 6.
deutsche Gewerkschaftskongreß weist die Bestrebungen , welche
darauf gerichtet sind, zwischen den in Handel , Industrie und
Gewerbe beschäftigten Angestellten einerseits und den Arbei¬
tern andererseits Mißtrauen zu erregen und sie zur gegen¬
seitigen Bekämpfung zu veranlassen , entschieden zurück. Der
Kongreß macht daraus aufmerksam , daß die kaufmännischen
und technischenAnge st eilten gleichermaßen zu den pro¬
letarischen Schichten der Bevölkerung gehören , wie
die Arbeiter , die wie diese von ihrer Hände oder ihres Kopfes
Arbeit leben . Niedrige Entlohnung , lange Arbeitszeit und
andere ungünstige Bedingungen sind heute nicht nur für das
Arbeitsverhältnis der Arbeiter , sondern auch für den Dienst¬
vertrag des Angestellten charakteristisch. Angestellte und Ar¬
beiter hüben also gleiche Interessen gegenüber dem
Unternehmertum zu verfechten , lieber diese Tatsachen dürfen
sie sich weder von den Unternehmern selbst noch durch deren
offene und heimliche Diener täuschen lassen, denn das würde
lediglich zum Nutzen des Unternehmertums , aber zum Scha¬
den der Angestellten und Arbeiter ausschlagen . Der
Kongreß erklärt daher den im Sinne der moder¬
nen Gewerkschaftsbewegung gehaltenen Forderungen
der kaufmännischen und technischen Angestellten,
die eine Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lebenslage
durch gewerkschaftliche und gesetzliche Regelung bezwecken,
ausdrücklich seine volle Sympathie . Der Kongreß tritt
insbesondere den Ausflüchten des Unternehmertums im
Handelsgewerbe , daß der geforderte Schutz der Angestell¬
ten mit Rücksicht auf die konsumierende Bevölkerung nicht
durchzuführeu sei, namens der Arbeiterschaft energisch ent¬
gegen . Die Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden,
die Sonntagsruhe usw . sind Forderungen , auf welche die
kaufmännischen Angestellten und Handelshilfsarbsiter wie
alle anderen Kruppen der erwerbstätigen Bevölkerung
berechtigten Anspruch haben . Der Kongreß , nimmt an , daß
die kaufmännischen und technischen Angestellten , die in
ihren Reihen künstlich genährten arbeiterfeindlichen Strö¬
mungen als ihnen selbst schädlich erkennen und diesen
daher entsagen werden . Denn oie Erfolge oder die Miß¬
erfolge ^ er Arbeiterschaft werden nicht ohne Rück¬
wirkung bleiben auf die Lebenslage der Angestellten.
Je rascher die Arbeiterschaft tn ihrem Kampfe vor - und
aufwärts schreitet , desto schneller werden die Angestellten
Nachfolgen können . Andererseits wird auch- die Bewegung
der Angestellten zur Verbesserung ihrer Lohn - und Ar¬
beitsbedingungen den Arbeitern ihren Kämpf zu erleichtern
vermögen . Der Gewerkschaftskongreß empfiehlt diese Tat-
fachen sowohl den Angestellten , als auch den Arbeitern
m beiderseitigem Interesse zur nötigen Beachtung ."

UnpoMilehes.
Grobfeuer mit Menschenopfern. Ein Brand äscherte die^

Ortschaft Zirl in Tirol -ein . Das Feuer ist wahrscheinlich
durch die Unvorsichtigkeitspielender Kinder entstanden. Es brei¬
tete sich infolge des herrschenden Sturmes in rasender Eile aus.
164 Häuser, darunter der Pfarrhof , die Kirche , die Post und das
Gemeindeamtsgebäude, sind niedergebrannt . Das ganze Dorf
liegt in Trümmern . 1300 Personen sind obdachlos . Am Brand¬
platz arbeiteten 18 Feuerwehren . Von Innsbruck wurde Militär
zur Hilfeleistung nach Zirl geschickt. Der Schaden beträgt
1200 000 Kr ., denen eine Versicherungssumme von 600000 Kr.
gegenübersteht. Die Zahl der Toten beträgt nach neueren Fest-
stellungen vier ; doch werden mehrere Personen vermißt . An die
Hilfskomitees, die sich im Laufe des heutigen Tages in Inns¬
bruck gebildet haben, sind bis Mittag außer großen Spenden an
Kleidern und Lebensmitteln 20000 Kronen eingelaufen.

Verdächtige griechische Schifsbrüche. Wegen Verdachtes, daß
die auffallend zahlreichen jüngsten Schiffbrüche griechischer
Schiffe abs -ichtli - ch herbeigeführh wüüden» um dik großen
Versicherungssummenzu erlangen, erhöhen die europäischenPer-
sicherungs-Gesellschaften die Prämien für die Griechenschiffe
bedeutend. Der griechische Premierminister Theotokis befahl
soeben , -eine strenge Untersuchung im Interesse der Ehre der
griechischen Handelsflotte einzuleiten.

Der Unfall auf der „Arkadia". Nach Mitteilungen von

zuständiger Stelle in Hamburg ist das Unglück auf der xkadia" im Hafen von Philadelphia bisher nicht aufgekliw
Die Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet , die Uriazft
des Unfalls aber nicht feststellen können . Man vesmutet daß
es an der Ladung gelegen hat ; keinesfalls handelt es sich um
ein Bombenattentat.

Ein Offizier ertrunken. In Lyck unternahmMajor
Hartmann vom Dragonerregiment von Wedel mit einer
Dame und der Ordonnanz eine Segelpartie auf dem Lycksee
der sich auch MajorBöhmer vom Bezirkskommando cm-
fchloß. Infolge des starken Windes konterte des Segelboot
Während Major Hartmann seine Begleiterin und die Ordon¬
nanz rettete , sank Major Böhmer , der herzleidend ist und
augenscheinlich von einem Herzschlag getroffen wurde , laut¬
los in die Tiefe . Die Leiche ist noch nicht gefunden worden.

Der Kaiser in Hagenbecks Tierpark . lieber den BesiM
des Kaisers in Hagenbecks Tierpark in Hamburg -Stellin¬
gen werden dem „B . D." folgende Einzelheiten mitgeteilt -
Fast drei Stunden weilte der Kaiser in Hagenbecks Tier¬
park . Beim Empfang sagte der Kaiser zu Kart Hagenbeck:
„Eigentlich kenne ich Ihren Park schon lange — aus dem
Kmemato -graphen . Aber mein Bruder hat es mir drin¬
gend ans Herz gelegt , daß ich Sie besuchen soll !" ^
der Pflanzenfresserabteilung erweckten die Zeburinder das
besondere Interesse ves Kaisers . Er meinte , daß in Zu¬
kunft bei der Einführung von fremden Rinderrassen nach

(den Kolonien zuvor das Gutachten Hagenbecks
eingeholt werden solle . Im Eismeerp -anorama wohnte
der Kaiser längere Zeit der Fütterung der Walrosse , Sex-
löw -en und Seehunde , und in der alten Dressurhalle einem
Dressurakt des Dompteurs Schilling bei . Als ihm die
großen Elefanten vorgeführt wurden , meinte er zu Herrn
Hagenbeck, die Gelehrten seien sich noch- nicht einig dar¬
über , ob Hannibal beim Uebergang über die Alpen in¬
dische oder afrikanische Elefanten benutzt hätte . Hagenbeck
antwortete , daß , es zweifellos afrikanische gewesen seien,
und begründete das damit , daß die afrikanischen Ele¬
fanten bessere Arbeitstiere seien . .Hiergegen wendete der
Kaiser -ein , daß die afrikanischen sich nicht dressieren ließen,
während Hagenbeck sich , erbot , innerhalb 24 Stunden einen
afrikanischen Elefanten rettfähig vorzuführen . Während
des Rundganges erzählte Hagenbeck, wie aus ganz kleinen
Anfängen der jetzige große Tierpark entstanden sei , und
gedachte dabei der ungeheuren Schwierigketten , die sich
ihm entgegenstellten . Der Kaiser sagte daraus lächelnd
zu seiner Umgebung : „Von Herrn Hagenbeck könnten
unsere Finanzminister lernen !"

Aus äsm GrsWSkLSgMM
Drr Nachdruck unserer mit Kvrrespondenzzeicheri versehenen OriginalberIHti
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion ft-ts willkommen.
Oldenburg, 23 . Juni.

* Bon der Nordlandreise der grotzherzoglichenFamilie ist
heute morgen folgendes Telegramm eingelaufen: )

„ Hammerfest, 22 - Juni . Nordkap 21 . abends erreicht
Mitternachtssonne bei schönem Wetter gesehen . Ab V - nach
Tromsoe. 24 . abends bis 27 . früh Bodoe und Fineiee, An
B -ord alles- wohl.

"
* Der Oldenburger Verein kür Altertumskunde und Lm-

desgeschichte wird am 1 . Juli die beabsichtigte Fahrt Nach
Wangernog unternehmen, .da sich bis jetzt mehr als 40 Da¬
men Und Herren durch ihre Unterschrift gebunden haben. M
Weitere Beteiligung kann ohne Anmeldung erfolgen «
ist selbstverständlich willkommen.

* Die Anhänger der Feuerbestattung mehren sich hier i«
Oldenburg ständig. Der hiesige Verein für Feuerbestattung,st»
im ersten Halbjahr 1908 um 40 Prozent zugenommen hat , ver¬
sendet z . Zt . an seine Mitglieder die neuen- Statuten « ist
Werbeblättern mit Abbildungen und Beschreibung eines Kreme-
torinms . Der erste Vorsitzende des Vereins (Herr E . Mahl¬
stedt ) , gibt diese Papiere auch gern an andere Interessenten
ab. Es sei nochmals erwähnt , daß für ehemalige Mitglieder e«
beträchtlicher, finanzieller Vorteil bei der Feuerbestattung her-
auskommt. Als Ziel hat sich der Verein den Bau eines Kreme-
toriums gesetzt . Wer sein Haus beizeiten bestellen will, kann
dem Verein 2ü0 K. überweisen, wodurch er sich von den Bei¬
tragszahlungen freikauft und die Sicherheit erhält , daß er seine«
letzten Willen entsprechend, auch wirklich eingeäschert wird- Der
Verein arbeitet mit aller Kraft daran , alle Hindernisse, die der
Feuerbestattung noch im Wege stehen , hinwegzuräumen, und «
findet erfreulicherweise bei allen in Frage kommenden Stelle«
Unterstützung-. ,

* Netter Neberschutz . Das S -ommetfest, das am Sonntag >«

Nadorst zum Besten der Gemeindepflege in Ohmstede veranstalt«
Wurde , hat nach vorläufiger Feststellung einen Ueberschntz vo«
annähernd 1300 K. eingebracht. Bei dem vorletzten Basar er¬
übrigte man 1000 ' .

* Zigeunermusik. Ein ganz besonderer Kunstgenuß wuw
gestern den Gasten des Jrohnsschen Etablissemenl --
in Osternburg geboten. Daselbst-konzertierten 40 braune Krnve
der Pusta . Eine Original -Ungarische Kapelle in Nationaltraa
(Knaben i« Alter von 8—14 Jahren ) brachte dort ihre Henna'
liehen Weisen zum Vortrag , und zwar in höchst vollen«
Weise. Außerdem spielten sie auch die neuesten Berliner sw '

ger mit Gesangseinlagen, so daß das Publikum nach
mer reichen Beifall spendete . Heute, Dienstag , spielt die Kape
dort noch einmal, und dürfte ein Besuch wohl empfohlen wero -

* Ein Straßenidyll eigener Art hatten die Anwohner
Lambertistraße zu beobachten Gelegenheit. Ein junges Eyff
war dort in Meinungsverschiedenheiten geraten und brachte
selben zum Austrag , indem die Frau den Mann mit OWE
traktierte , nicht zu knapp ! Der Mann , der im Begriff ft
verreisen, suchte sich der Angriffe seiner besseren Hälfte tN»
Schirm zu erwehren, doch war er in dem Kampfe entM
nicht der Sieger . <

* Plötzlicher Tod . Der in Bremen stationierte Telegrapy
Assistent Pöppel, der früher als Vizefeldwebel im
Infanterieregiment diente, machte in diesen Tagen
sigen . Bekannten und Verwandten einen Besuch und war
und guter Dinge . Gestern morgen gegen 11 Uhr suchte er -v .
wandte an der Wilhelmstraße, Tischlermeister Meiners , ^ ^
Dort wurde er plötzlich von einem Unwohlsein befallen, das
in kurzer Zeit so steigerte, daß M . nach dem Hospital
eilte, um einen Arzt zu holen. Als er nach einigen Mn^
AUriickkehrtc, war P . bereits gestorben. Ein Herzschlag Hane
Leben des reichlich 30 Jahre alten Mannes so jäh ein tu)
setzt. Die Leiche wurde nach der Leichenhalledes Peter M
Ludwig>-Hospitals - geschafft.

* Schwimmsest
brustschwimmens nach (800 Mir.
Ersten silbernes Ehrenzeichen. 1.

Wir tragen noch das RftEas des
- 6 Bahnlängen .)
Poggenburg,



Bremen, in 5 Min . 8Vg Sei . ; 2 . H. Linken , Oldenb. Scyw.-V.,
j,i 5.20 Min . — 3 schwammen . Ernst Hirschfeld vom Dresdener
Neptun" gab

"
nach 200 Metern ' auf.

" * Von der „Wanderlust " beseelt worden sind in Bürger¬
felde drei Lehrlinge , namen Gewecke , Stille und Tatzen,
von welchen der erstere das Schmiedehandwerk , der zweite das
Tischler-Handwerk und der dritte das Steindruckerhandwerk
blernen will . Die erstgenannten sind schon mehrere Jahre
bei hiesigen Meistern beschäftigt und haben den größten Teil
ihrer Lehrzeit hinter sich. Es dürfte noch erinnerlich sein,
daß Gewecke sich im Vorjahre mit eitlem andern Lehrling
auch von seinem Meister entfernt hatte . Damals hatten die
beiden Holland einen Besuch abgestattet , wo sie ermittelt und
nach hier zurückgebracht worden sind. Anscheinend haben die
drei schon seit längerer Zeit die erforderlichen Reisevorberei-
tungcn getroffen . Wie verlautet , haben sie sich des öfteren
über holländische Verhältnisse erkundigt . Es wird angenom¬
men, daß die Wanderlustigen Sonntag mit dem um 3 Uhr
nach Holland fahrenden Zuge ihre Reise auf „ Nimmerwieder¬
sehen

"
, wie sie sich anderen Lehrlingen gegenüber geäußert

haben, angetreten haben . Jeder soll ca. 26 -F im Besitz ha¬
ben , die sie sich durch Nebenverdienste erübrigt haben . Man
ist erst am Abend auf die Flucht der Burschen aufmerksam
geworden, und zwar durch einen Zettel , den ein Lehrling zu¬
rückgelassen hat . Er erklärt , „ er werde sich das Leben neh¬
men, sobald er verfolgt würde "

. Man hat bereits gestern die
Polizei von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt , die die erforder¬
lichen Schritte unternommen hat.

* Das große öffentliche Sommerfest im Ziegelhof zum Besten
des Turnhallenbaufonds des Turnvereins „Jahn " findet be¬
stimmt am nächsten Sonntag statt . Das Programm , wird in den
nächsten Tagen in den „Nachrichten" veröffentlicht.

* Eine Schlägerei entstand in der Nacht zum Montag zwi¬
schenZivil - und Militärpersonen vor einer Wirt¬
schaft auf dem Damm . Eine Militärperson erhielt einen Stich
im Handgelenk , wobei die Pulsader verletzt worden sein soll . Eine
zweite Militärperson , die Hille leisten wollte, soll ebenfalls nicht
unverletzt davon gekommen sein.

* Gemeindevorsteher Wedemeyer von Großen¬
meer, der verdiente Leiter seiner Gemeinde , kann am 27.
d . Mts . fein LSMrigeS Jubiläum feiern . Die Gemeinde
veranstolret zu Ehren ihres bewährten Führers ein Fest,
an dem sich vor allem auch die Amtskollogen des Jubilars
im Amte Oldenburg beteiligen werden.

h . Glück im Unglück hatte am Sonntagnachmittag ein
hiesiger Schlächtermeister , als er mit seinem Gespann
eine Spazierfahrt unternehmen wollte . Das Pferd raste
in wildem Tempo durch die Bahnhofstraß,e bis zur Got-
torpstraßen -Ecke. Es war dem Wagenführer unmöglich,,
das Tier wieder in seine Gewalt zu bringen . Der Führer
des Fuhrwerks .wurde , schließlich in großem Bogen aus
dem Wagen herausgeschleudert , wobei er zunächst aufs
Pferd fiel und von diesem aufs Straßenpflaster stürzte.
Das Pferd kam gleichfalls zu Fall . Wunderbarerweise sind
Führer , Pferd und Gespann ohne erheblichen Schaden
düvougekommen.

* Schießen mit scharfer Munition . Die Roferve-

Batterw oei hiesigen Artillerre -Äbteilung rückte heute früh
Zur Abhaltung eines Scharfschießens auf der Säger
Heide aus , wo verschiedenartige Ziele ausgestellt worden
waren . Beim Schießen kamen Feldgrauesten und Fekd-
fchrapnels zur Verwendung , die den Beständen des! hiesigen
Laboratoriums entnommen waren . Die Resultate des
Schießens waren verhältnismäßig gut . Nach dem Schießen
bezog die Batterie ein Biwak , kochte ab und - trat hierauf
den Rückmarsch in die Garnison an . Dem Schießen wohnte
der Kommandeur des Ostfr . Feldortillerie -Regiments Nr.
62 , Oberstleutnant DH es , sowie der Oberstleutnant v.
Stumpfs und Major Stricker bei.

* Auszeichnung. Der Großherzog hät dem Schlossergesellen
Clemens Kläne in Lohne die Medaille für Treue in der Arbeit
verliehen.

* Landverkauf. Zu der Notiz in der gestrigen Nummer un¬
seres Blattes , betreffend den Verkauf der Paradiesschen Län¬
dereien, wird uns von Auktionator Meiners Hierselbst , der den
Verkauf abgehalten hat, noch mitgeteilt, daß von denselben 5 Hekt.
in der Tungeler Marsch belegen sind und daß für diese der Kauf¬
preis zusammen 16 550 F . beträgt , mithin hier durchschnittlich
3810 F . pro Hektar. Zwei Parzellen darunter von zusammen
Isst Hektar kosten sogar MO also 4000 pro Hektar.

* Wettervorhersage. Wechselnde Bewölkung. Keine oder
geringe Niederschläge.

n . Ncucnburg , 22. Juni . In .der Nackst vom ersten
auf den zweiten Markttag fand unter zwei rauflustigen
Burschen eine Keilerei statt , die blutig endete . Der
Ziegelarbeiter Schö neberg aus Grabstede wurde von
dem Arbeiter Jürgens mit einem Messer in
den Kopf gestochen. Letzterer wurde sofort ver¬
haftet. >

* Hohenkirchen, 22 . Juni . Der Referendar Heinrich Lohe
(Sohn des Landwirts Wilhelm Lohe , hier) hat heute vor der
Prüfungskommission in Oldenburg das Assess orenexamen
bestanden und wird deshalb in den nächsten Tagen zum
Assessor ernannt werden.

Neueste Nachrichten un «t letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Ein Knabe.
Madrid , 23 . Juni . Die Königin wurde von einem Knaben

entbunden.
Vergiftung durch Fruchteis.

Moskau , 23 . , Juni . Beim Höhepunkt des Rennens begannen
plötzlich über 100 Personen auf den Tribünen und Lotzen unter
Anzeichen von Vergiftung zu ' erbrechen.

' Bei Einzelnen traten'
schwere OhnmachtSanfälle ein . Die Aerzte konstatierten Vergif¬
tung durch gefärbtes Fruchteis . 50 Personen mußten in die Ho¬
spitäler geschafft werden.

Küid Mac Lean über die Lage in Marokko.
London , 22 . Juni . Der hier 'einMtroffcue Kaid Mac

1 1 ^ >7
l » ^ ,

Lemr erklärt , daß er in keinerlei geheimer Mtlstan als Ub-
gsfandter Abdul Asis ' nach England gekommen fei, sondern
lediglich , um seine durch die Gefangenschaft bei Raisuli er¬
schütterte Gesundheit wieder herzustellen . Er werde nach
Marokko xurückkchren. Mac Lean glaubt nicht , daß
Mulay Hafids Herrschaft eine dauernde sein
wird . Mulay Hafid habe die Sympathien der Marokkaner
durch das Versprechen erworben , er werde die Franzosen
aus em Lande vertreiben . tzSobäld die Bevölkerung , aber
gewähr ' werde , daß ihm dies unmöglich sei,
Würde er das Vertrauen verlieren und als Lügner
bezeichnet werden . „ Mulay Hafid wird, " sagt Mac Lean,
„von einer fanatischen Horde ohne Organisation unter¬
stützt. Die Anhänger Mulay Hafids hassen Abdul Asis,
« eil er für eine gerechte Regierung eintritt . „Uebrigens
werden die Truppen des Sultans jetzt regelmäßig bezahlt,
was darauf schließen läßt , daß Abdul Asis Geld aus
Frankreich erhalten hat , und daß die Franzosen so
lange Marokko nicht wieder aufgeben werden , bis Abdul
Asis wieder in seine Rechte eingesetzt und in diesen be«
festigt ist ."

Abdul Asis.
Paris , 23 . Juni . Hier lief gestern das Gerücht um, vor

Sultan Abdul Asis sei ermordet worden. Ministerpräsident
Clemenceau hatte keinerlei Meldungen bezüglich des Gerüchts,
das für vollkomemn unbegründet gehalten wird.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung de«
Politik, des Feuilletons und Vermischten Vr-. Richard
Hamel , des Lokalen I . Replseg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : LH. Add icks . Druck und Verlag vs» S . Scharf,

. sämtlich in Oldenburg.
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Eine Sommerspeise , die dazu Leiträgt, unsere
Kinder gesund und munter zu erhalten, ist:
Frisches , Weich geschmortes Obst als Beigabe zu
iVlon ^Lmin -lliilch -fjamMilr.
Diese Speise ist nahrhaft und erfrischend.

Ausführliche. Rezepte im, „ B " -Büchlein gratis und franko
von Brown L Polson , Berlin C . 2 . Schreiben Sie sofort eine
Postkarte, ehe Sie es morgen vergessen.

Iln 'erm heutigen Blatte liegt ein Prospekt über
bei , worauf wir unsere geehrten Leser besonders aufmerksam
machen wollen-
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Ei ^ der Med,-- Trogen-Handl . von Erich Sattler Nächst.
Aysth. Th. ZtmM,

—-— baarenktrane 44.
i^ l . diskr. Aufn. b. Ww.

Chamr 'A ? ' ' Hamburg , Wandsb.»11. 27t, Gartenh . Ä. Heimb.

Tapvrlorer
MMsSSDSilr» IS.

^ usiÜkrlMg von
LlMnier -Iapsrisr -ärbkiten

linki-usla-stleben
dinolsutn-beAen

vedernslime gsnrer kauten.
Lanbewtz Hwbsit.
: Lolicks Nrolss . :

Lull. klsitler,
rslinItzkliMtzn,

VlseuburA , HoiligsntzeiMr . 311.

Atelier k. llünotl. Lskne
u. slle ralinoperativnon.

empfiehlt

krn 8l Völker,
: Langestr. 20. r—

! „MlN"
. oilleoburg . !

M ^ - -

M . Mittwoch , deu 21., und Lounerstag , de» 28. d. MtS . l ^

des ersten Ungarischen Knaden - OL chöfters, ^
M Kapellmeister Jab . Mötmich, Budapest . d
W 40 XiLLvs » L» VkLlLvitsLiikLoLI » W
O Blasmusik ! Blasmusik ! D

Zlnfang des Konzerts 8 Uhr . — Eintritt KV — d
M Es ladet frsundl . ein V . Mszfsr . M
d

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saals statt. ^
» M« « » NS « « K«E « » OO« « S » «

tilltttlpuolrt See o»t - ttvlsteinlscses Scdvlir.Sill

MöbeUagee
HavslLvSil,

Kl. Kirchenstr. 4 u. 12.
Elektrischer « rastbetrieb . Elektrischer Krastbetrieb.

HrößLes Lager - billigste Ur -ise.
Rabalt - Sparvrrein _ Nach auswärts franko.

1 neues vollständ . Bett und 1
neues Sofa sollen zu jedem nur
annehmb. Preise verk . werden.

Achterostraße 46 . 1. Etage.

Um Platz zu bekommen soll 1
Hochs. Plüschgarnit . mit gewebt.
Plüsch, sow . 1 Bertikow » . Spie¬
gel zu jedem nur aunchmbaren
Preise verkauft werden.

Achternstraße 46. 1. Etage.

Zu verkaufen neue, wenig ge¬
brauchte Streichzither.

H . Brunken, Gecrgst r. 11.
Billig Tu verk. Itkr . Kteidcr-

schrank, Kommode« « . Nacht
stuhl. Ehnernstr . 16.

Gmiltie -IahMrsten
und -Kstmme preiswert.

Kreuzdrogerie , Lchtvrnstr . 33 u
Nachweislich erfolgreiche

Vorbereitung
z. Examen, Unterricht i. Sprachen,
MatheM . rr.»Beaufsichtigung von
Schularbeitru

Privatlehrer lLvU !« r,
Mcinaröusstr . 37.

gg Rucksack
V v mit Ledertragriemen

Und Klappe
>

z n in S chnalle n.

sieiiu. Ullskstvi! «,
2», M «tt «i>str. 20 .
Bloherfelde . Zu vertaustn eine

nahe am Kalben stehende Kuh.
Frau G. Metzer Ww.

Zu verk . L 1 -Ljähr . Kuhrluder
bei Hennecke am Markt.

Billig zn verk . mah . Sofa fa.
Schlafsofa) , gr. Kübelpstanze
(Uucca). Älöxander Ehauss. 55.

Ca. 5V jg. Kauincheu zu verlij
versch .'Rasten . Milchbrinksweg25.

Jrrigatore,
kompl. , sowie sämtliche Ersatzteile
Damenbinöe« und Hygie«.
Gürtel kaufen Sie sehr vorteil¬

haft in der
Viktoria - Drogerie,

Heiligsngeiststr. 4 ._

Ohmstede. Suche einigeschwere
Kälber zu kaufen.

Karl Sieb els.

EW MMWk Brot,
Dienstags , Mittwoel L , Freitags

frisch.
Frau Reimers , Mottenstraße 21.

MLMMM
nur in massivem Golde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Welten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

VMW - WMM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : statte angefertigt. : :

W SMWll.
Juwelier u . Goldschmied,

Zu verk . eine gut erhaltene

Schützenbüchse,
Preis 60 „tt . E. Schmidt,

Donnerschrv.-Cbaussee20.

Lauzunteee ., prm . , gesucht v.
i-erru . Off. m . Pr . u . L . H . 28
Hostl. hier.

Etwa vier Monate altes hüb¬
sches Mädchen als eigen abzu-
geben.

Offerten unter E . S . 23 post-
lagernd Oldcnbura erbeten.

M Li. iVl W r.

vr. VarnsLeät



1 1 ^ 8j ,

krinZe ick in reicker ^usvpakl
äie letrten Zaison-kieukeiten ru

besoväers vorleilkaklen Rreisen.

Klüsenlvsiss u. fsnbig Röcke
weiß Batist , mit gesticktem Vorder-
teil

VMM , weiß Seidenmull , mit Spitzen-Entredeux ü^6

ö !ü88
Seidenmull , init eleg . Zwischen- ^

75

8Iü88 weiß punktierter Batist , mit eleg . Passe 4,^
Ms»,« -, Wollmousseiin auf Futter , reich gar - L50
WüSV niert . . . . . . . . .
NI,.» » Seidenmull , mit besten Stickereien und

^
50

N75
2-6

Spitzen

Wollmousseiin, ca. 40 verschied . Dessins

WiMlHWIMM
Wmm
iirlimmiMmmwRmm

weiß Rips , Satin od. gemusterter 050
Stoff
hell gestreift, K75

auch mit Borden v^6
elegant. Falten -Fagon , in Hellen K75
Farben . . . . . . . . .
Falten - Fayon , in Alpacca , 1100
Satintucy u. engl. Stoff . . 11 ^6
Falten -Faoon , in gest . Bor - 1175
Lürenstoffen . . . . . . . 1, ^6
in Alpacca und eleg . engl. 1L50
Stoffen . . .
eleg . . Frauenrock , Satintuch , >1100
Tuch rc. . . . . . . . . . ül ^6

Reisemänlel Raletols
UM
WM
UM
UM
UM
UM

L7ö
für Reise und Straße , guter Stoff , U,6
in imprägniertem Stoff mit hübscher N75
Garnitur . . . . . . . . . . 3 - 6

1175
imprägnierte Stoffe, hell u. dunkel, 1 l -6
besserer Staub - und Reisemantel mit 1Q50
vornehmer Garnierung . IlI -6

schwarz Corkskrew, Frauenfacon , . 21 -4t
eleg. schwarze Mäntel in Tuch und llll—
Corkskrew . . » « . . lIII -6

MM
MM
MM
MM
MM
MM

größte Auswahl, hellgemusterte 1175
in Stoffe, . . . . 1 -4t
Klanges Facon , hell gestr. und N75

Stoffe , . . . . . . . . . . 2 -4t
nur bessere engl, gemust. Stoffe, 1150
hell und dunkel, . . . . . . . 14-6
aparte Streifen -Dessins und Karos 1N50
auf Seide . . . . . . . . . . Il -4t
in eleg . hellgrauen Kammgarnstoffen , 00
Fischgrat- , Streifen - u . Karodessins, 00 °4t
auf Seide, geschweiftes Facon , letzte «L50
Neuheit, . . . . . . . . . . üll -6

Kostüme Kostüme
WM
WM
WM

Liftfayon , engl. Stoff .
flottes Jackenkleid, Jacke
Seidenserge . . . . .

in aparten engl. Stoffarten

WM aus blau Cheviot, Liftfaeon, aus OL,,
In Tuch

in allen Farben , Jacke auf Seide . ^8 ^
letzte Neuheiten, Frackfaeon in eleg . 10 ,,
Kammgarnstoffen . . . . . . .

8kken8W6k '1e ^ U88le ! lung in üen Zokaufsnslsi ' n.

tlei llMelmilil
LoLv SoLtüttinsslMMSso.

c
i 'i

Muren -ünrüge Lll . M Ui . ü U.

lilelrr ünriige Z.ll. l.m . S.U. i-S U
«IIMN. LL ii-M kk.. I .U l-A-l-ii U
Kieler Klüsen Ui . Lii . Z.H. U.
Vseek -Men M kli, l .M, I .!I, IZ-Zii.

_ _

: : : Bei sachgemäßer Behandlung : : :
(Wasch - Anleitung wird jedem Gegenstand
beigefügt), übernehme bei allen Wasch¬
stoffen Garantie für Echtheit der Farben.

I
W

K. k . küdee
VIüvHrvurs,

Achternstratze31 , Ecke - er Ritterstr.
— Fernruf 53S. —

-Markendes Rabatt - Spar -Bereius oder S°/o in bar.

kroll»! kMIKAIMl.
Osternburg.

Heute , Dienstag, den 23. Mts .;

Grosses Gorte«koWrt
-es ersten

Original unga^Zeken Rnaben-OnekkZleps
Kil-ellmeißer tairod Mnnieli Ms Msfieß

s40 Knaben in Originaltracht (Blasmusik ).
Anfang8 Uhr. Entree 50 Psg.

Dieselbe Kapelle konzertiertMittwoch u.Donners
tag in der „Union " z« Oldenburg.

Bei «ngünsiiger Witterung findet das Konzert
im Saale statt.

Es ladet ergebenst ei«

d« l i kelimirer llliren,
irM NonHeiner VoMsren
irM kstkenMer Krillen n. lineller

8inö üis Kesten, -« i 8ink! lüv killigsten.
LIsLvUs ^ »LSivalLlI

ümll IZaarenstrahr.
M« onsx »r. 739.

MA " Oldenburg l. Gr. "2WU
Uhren-, Goldwaren - «. optische Waren- Handlung.

8 ollsuivNkl 8tv 8 u . gi -ö88 is 8 llepa >' Llui -- 6 o8viiäft
liv8 liorrogtum 8 Olüsnbui-g.

DIU" 0Iilenburg8 dllllg8l-v Sr ',llvn-6erug8quvllo.

fLmitlvn - kiLctll ' iotlten^

Verlobungs-Anzeigen.

lokanns Ooliring
llinrivli lsn88vn

Verlobte.
KStermoor. Oldenbrok.

Geburts-Anzeigen.
Uns wurde heute ein gesundes

irSoNIvrolivir
geboren.

Oldenburg» 22. Juni 1S08.
Eisenb.-Bur .-Assistent

Selnr . Schröder und Frau.
Öfternbnrg . Die glückliche

Geburt eines
gesunde« Töchtercheus

zeigen hocherfreut an
Sergeant H . Möller u . Frau,

Gretchen, geb . Meyer.

Todes-Anzeigen.

Grotzenmeer -Wolfstratze.
den 22 . Juni 1908.
Am Sonnabend , den 30.

d. MtS . verschied im evang.
Krankenhause zu Olden-
bnra nach langem in Ge¬
duld ertragenen Leiden
meine liebe Frau , meiner
Kinder treuforgende Mut¬
ter , unsere Tochter und
Schwiegertochter

geb. Nolte
im 26 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige
Gerh . Ammernrann u . Kin-

der nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

am Freitag , den 26 . d. M .,
nachm . 3 Uhr , auf dem
Kirchhofs in Großenmeer
statt.

Osternburg,
den 21 . Juni 1908.

Heute morgen entschlief nach
längerer Krankheit unsere
liebe Schwester , Schwägerin,
Tante und Braut

LHS8S Mller
in ihrem 26 . Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
Georg Brunken u. Frau

Minna geb. Müller,
Willi Brnns.

Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 24. Juni , nachm.
2.45 Uhr, vom Trauerhause,
Ulmenstr . 14, aus auf dem
Osternbnrger Friedhof statt.

Sudende. Leute entschlief
! sanft unsere liebe Tochter

l in ihrem 3. Lebensjahre.
(Die trauernd . Angehörigen
Joh . Schröder u. Familie.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , d. 25 . Juni,
nachm. 3 Uhr, in Rastede

I statt.

Statt Anlage.
Tweelbäke , 22 - Juni . Heute
morgen 1 Uhr entschlief
nach längerem Kränkeln
meine liebe Frau , der Kin¬
der treuforgende Mutter

blllre I-Meo
geb. Schomäcker,

in ihrem 44. Lebensjahre.
L . Gebken «. Angehörige.
Die Beerdigung findet

Donnerstag , d . 25 ., nachm.
3 Uhr . auf d. alten Osiern-
burger Kirchhof statt.

Danksagungen.
Oldenburg, d . 22 . Juni 19E>

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim LinWi-
den .meiner lieben Frau
Johanne Frei, geb . Brandes,,

sowie allen denen, die ihr das
letzte Geleit zur Ruhestätte ga¬
ben und die reichlichen Kraw >°
spenden , insbesondere
Pastor Bultmann für seine trm
reichen Worte , sagen wir am
diesem Wege unfern ,
derrllebstell Mi-

Hermann Frei,.
Annie Brandes.

Weitere Familien-Nachrichtem
Geboren (Sohn ) : AE

Neemann, Fuhlriege b . Wado^
Warden. H. Freede. Leer . '

(Tochter) : Emil Br oder,
G. Toben. Grünbaus . JoM""

Harms . Leer.
Verlobt: Johanne SeM

kamp , Svohlermebden , w - G
Kuck, Wiefelstede. Luise SUN
kamp , Spohlermehden . E,
von Seggern . Westerstede.
Hanne Stöver . Neustadt, Z,
Hann von Minden , MentzhaE
Mimi Müller . Enno -LEY-
Groden , mit Landwirt -w . <
Gäting - Esenshamm,-Oberd»a

Käte Peuß mit Daniel Sw
mann . Leer. ^ , me --

Gestorben: Gerhard ^
mohr, Vechta . 74 I , Ann«
Marie Heyen aeb. Dierk- ,
pens , 31 I - Bauarbeiter V
Oetken, Neuende, 38 ^ zz
Rabe geb. Peters . Reuende, -
I . Gg. Tönnies . Bant-
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1. Beilage
zu 172 der ..Nachrichten M Staat una Nana- von Dienstag . 23 . Juni 1908.

Z Schwurgericht.
1 . Sitznng am Montag -, -den 22 . Juni , vorm . 10 Uhr.

Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus dem L-and-
aerMAdir -ektvr

^
Ramsauer als Vorsitzenden , Landrich-

ier B öh mcker und Assessor Cropp als Beisitzern.
Die Ankl-agebehörde ist vertreten Lurch Len ersten

Staatsanwalt Riesebieter.
Als Gerichtsschreiber nimmt teil der Protokollführer

Ahlers.
Wegen Versuchs eines Sittlichkeitsverbrechens

nach K 176, Ziffer 1 , 43 des St . -G .-B . mutz sich in der
ersten Sitzung der heute hier -eröffneten zweiten diesjäh¬
rigen Schwu -r-ge-richtsperiod -e verantworten : der Seemann
Hermann Staller , geboren am 24 . Juli 1881 zu - Ob -er-
Winterhg-gen, Kreis Lennep -, zurzeit hier in Untersuchungs¬
haft. -

Die Verteidigung des Angeklagten führt Rechtsanwalt
L -ohse . Es werden sieben Zeugen a-ufgeruf -en. Die Straf¬
taten des Angeklagten , welche jetzt den Gegenstand der Ver-
handlun-g bilden , sind am 16. Februar d. Js . von dem An¬
geklagten an eiitem achtjährigen Schulmädchen verübt . Im
Interesse der Sittlichkeit wird die weitere Verhandlung
hinter verschlossenen Türen geführt . Wie das öffentlich
verkündete Urteil ergibt , haben die Geschworenen dem An¬
geklagten des versuchten Verbrechens - nach Z 176, Ziffer 3, 43
des St . -G . -B . schuldig befunden unter Versagung von
mildernden Umständen . Der Gerichtshof erkennt demnach
auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus ; doch sollen dem Ange¬
klagten 3 Monate Untersuchungshaft angerechnet werden.

Schluß der Sitzung nachmittags 3 .30 Uhr.
-s-

2. Sitzung vom Montag , den 22 . Juni , nachmittags
5 Uhr.

Vorsitzender , beisitzende Richter und Gerichtsschreiber
wie in der heutigen ersten Sitzung . Vertreter der Anklage
Staatsanwalt Dr . Ftmmen.

Körperverletzung mit tödlichem Ausgange
ist zur Last gelegt oem Arbeiter Hermann Stoff aus
Altenoythe, jetzt in Untersuchungshaft . Diese Sache bil¬
dete bereits am 7 . März d . Jj vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht den Gegenstand einer längeren Verhandlung , wo
u. a . mehrere Zeugen und als Sachverständiger der Amts¬
arzt Dr . Barnstedt gehört wurden . Dem Angeklagten war
vorgew-or 'fen, am 11 . Januar d . I . zu Oldenburg dem Ge¬
legenheitsarbeiter Albert Werder mit einem Messer zwei
Stichwunden an der linken Brust und je eine Schnitt¬
wunde am Rücken und am linken Oberarm versetzt zu
haben . Wie der Angeklagte vor dem Vorderrichter erklärte,
habe er am 11 . Januar mit dem Verletzten mehrere Wirt¬
schaften der Stadt besucht. Nach dem Verlassen der Helms-
schen Wirtschaft in der Haaren st raße habe er sichvon ihm getrennt . Er sei ihm nachgegangen . In der
Burg st raße habe sich - der Verletzte nach ihm umge¬
dreht und ohne jede Veranlassung mehrere Male ihnmit seinem Stock geschlagen . Durch die Schläge habe er
mehrere Verletzungen am Kopfe erhalten . Nun erst habe

er Werder gestochen . Er bestreite , zuerst geschlagen zu
haben und nach- einem stattgefundenen Wortwechsel auf
die Frage des Verletzten : „Du willst mich stechen?" ge¬
antwortet zu haben : „ Ich steche Dich tot !" Durch das
Verhalten des Werder sei er im höchsten Grade gereizt
worden.

Der Sachverständige , Dr . Barnstedt , gab sein Gut¬
achten dahin ab : Der Tod steht in mittelbarem Zusam¬
menhänge mit den Verletzungen . Er ist nicht eine direkte,
doch aber eine indirekte Folge der Verletzungen . Wenn
dis Verletzungen nicht stattgefunden hätten , wäre der Tod
nicht eingetreten.

Das Schöffengericht erklärte sich danach für unzu¬
ständig , weil der Angeklagte in der Burgstrahs dem Ge¬
legenheitsarbeiter Werder mit einem Messer zwei Stich¬
wunden an der linken Brust und je eine Schnittwunde am
Rücken und linken Oberarm beigebracht habe , die den Tod
des Verletzten zur Folge hatten . Die Sache wurde an das
Schwurgericht '

verwiesen . Es sind zum heutigen Termin
7 Zeugen , sowie 4 medizinische Sachverständige geladen.
Dem Angeklagten ist der Rechtsanwalt Ramsauer zum
Verteidiger bestellt . Stoff ist 13mal vorbestraft . Das Ge¬
richt verurteilt den Angeklagten nach- dem Wahrspruch der
Geschworenen wegen gefährlicher Körperverletzung zu
1 Jahre 3 Monaten Gefängnis , auf welche Strafe 4
Monate der Untersuchungshaft angerechnet werden . Das
bei her Tat gebrauchte Messer wird eingezogen.

Schluß der Sitzung abends 8 Uhr.

/ Iu§ Sem krohderLSgluMtz
Lrr Nachdruck unlerer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origin albertet
H nur mit gellauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

über lokale Vorkommnisse sind der Aedĉ ion stets '-sillkom» eru

Oldenburg, 23 . Juni.
K . Kirchliches. Am 14 . d. M . hat in Eckwarden eine

Kirchenvisitation durch Geheimen Oberkirchenrat Ramsauer,
Oberlandesgerichtsrat T e n g e und Amtsrichter v . Gayl aus
Bant stattgefunden. — Am 20 . d . M . sind die Pfarrstellen zu
Ganderkesee und Neuenburg zur Bewerbung ausge¬
schrieben . Der Termin zur Meldung ist für beide Stellen der
1 . August d. I.

* Der Führer der Worpsweder, Fritz Mackensen, der
Maler der „Mutter "

, der „ Moorpredigt "
, der „ Bergpredigt"

u. a . m -, ist als Lehrer an die Kunstschule in Weimar berufen
und vom Großherzog in seinem neuen Amt bestätigt worden.
Von den alten Worpswedern , die der Vereinigung die ersten Er¬
folge errangen und ihren Namen machten, wohnen nur noch
wenige am Weyerbergel

* Osternbnrger Schützenfest . Wie der erste Tag , so war auch
der zweite Festtag vom besten Wetter begünstigt. Der Besuch
war wiederum ein ganz enormer, so daß alle Geschäfte sehr be¬
friedigt sein dürsten . Während des- ganzen Tages herrschte in
der Schießhalle ein reges Leben und Treiben . Abends wurde
von Herrn Laue ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt.
Alles in allem : es war ein schönes Fest und hat das Osternburger
Schützenfest sicher seinen alten guten Ruf aufs neue befestigt.
Das Schießresultat bringen wir in morgiger Nummer.

kleines KeuMetsn.
wisfenfevatt. Literatur una Leben.

. Aus der Kinderstube im Zarenpalast . Allerlei inter¬
essante Einzelheiten aus dem Leben der Zareukiud -er weiß,ein Mitarbeiter von „M . A. P .

" zu erzählen . „Die
russischen Käiserkinder sind wohl jene , auf die die Prin¬
zipien englischer Erziehung als das Strikteste angewandt
werden, und bei keinem Hofe spielt im Kind -erleben die
englisch,e Mode eine so große Rolle wie in Zarskoje Selo.
-Ver Thronerbe und die Großfürstinnen und die kleinen
Großfürsten sprechen das Englische so fließend wie ihre
Muttersprache . ^

Die Zarin hängt mit großer Liebe an
ihren Mutterpflichten , und seit der Geburt des langerwar-
^ ten Thronfolgers verbringt sie den größten Teil des
Tages im Kinderzimmer . Als der Sohn geboren wurde,mnrde ein ganzer Trupp von Sekretären angestellt , der zu¬
nächst nichts weiter zu tun hatte , als die einschlägige Li¬
teratur über die zweckmäßige Ernährung von Kindern
M studieren . Aus unzähligen Werken wurden unzählige
Auszüge gemacht und schließlich eine Art Theorie der Diät
ausgearbeitet , die die Eltern nach mannigfachen Erwägun¬gen dann akzeptierten . Ein besonderes Vergnügen ist esder Zarin , sich mit dem großen Album zu beschäftigen , das
Os . .sich angelegt hat und in das sie selbst alle photogra¬
phischen Ausnahmen und Zeichnungen ihrer Kinder , die in
Mtnugen , Zeitschriften und auf Postkarten erscheinen,
jorgltch einklebt . Der Kronprinz, der kleine Alexei
sOkoljewitsch, ist Wohl das reichste Kind der Welt,venn obgleich er erst drei Jahre alt ist, so wird sein Wert
Wnimätzig auf 6 Millionen Mark angesetzt , die
jährlich für ihn ausgegeben werden . Sofort nach der
speourt wurde der Zarensohn aus 10 Millionen Mark ver¬
sichert , und die Unsummen , die nicht nur für Versicherung,wndern auch für die Bewachung und den Schutz des Klei-uen, der dereinst über Rußland

"
herrschen soll , äusgewandt

Werden , würden ausreichen , um Dutzende von Familien^ ben zu lassen . Schon mehr wie einmal sind
jauche gemacht worden , den kleinen Alexei zu entführen;
. - Wachsamkeit der Beamten gelang es vor kur-
uw Eem Fremden , tatsächlich in den Zarengarten ein-^ g^ , ^ die Kinder beim Spiele waren . Glück-
^cyerwerse wurde er beizeiten entdeckt und festgenommen.

^ MEwitsch ist ein fröhliches , kluges , lebhaftes Kind,
von den Unruhen in dem Lande , das er

h ->n wird . Will man -den Astrologen Glau-
die dein kleinen Großfürsten das Horoskop

unn«u - so wird seine Regierungszeit ruhiger und
Grotzm

^^ sE die seines Vaters . Die vier kleinen
im Olga , Tatjana , Marie und Anastasia sind
als » s" Volke außerordentlich populär ; Marie gilt
Nalln« btrngskiüd des Zaren , allein das Ideal der
sch-eim nL ^ die Großfürstin Olga . Die kleine Dame

sich ihres Ranges und ihrer Stellung vollkommen

bewußt zu sein , und ihr würdiges Wesen, ihre königlichen
Mienen haben ihr längst den Beinamen eingetragen „die
kleine Kaiserin " . Als eines Tages eine Dame , die bei
Hofe verkehrte , mit dem Kinde spielte und die Bemerkung
machte : „Heute morgen sah ich vier kleine Mädchen aus-
reiten , kannst Du raten , wer das war ?"

, da antwortete
die kleine Olga sehr ruhig und fast streng : „ Nein , das
haben Sie nicht gesehen , Sie haben vier kleine Groß¬
fürstinnen gesehen .

" In Petersburg erzählt man noch
heute von dem reizenden Wesen der ältesten Großfürstin.
Einmal nahm die Großfürstin Olga mit ihrer Kinder¬
frau und mit der jüngeren Schwester , der Großfürstin
Anastasia , an einem feierlichen Umzüge teil . Die beiden
Kinder saßen in einer geschlossenen Hofequipage , die der
des Zarenpaares unmittelbar folgte . Während eines kür¬
zen Haltens auf dem Wege reckte die Großfürstin Olga den
Kopf zum Wagenfenster heraus , wurde von der Menge
erkannt und mit freudigen Zurufen begrüßt . Eilig zog
sie sich zurück, packte ihre kleine Schwester , nahm sie auf
den Arm und hielt sie so am Fenster , und mit ihrer
Hellen , lauten Km-derstiinme rief sie, so laut sie könnte:
„Seht meine Schwester an , ist sie nicht süß ?" Das Volk
war entzückt, die Hochrufe schwollen brausend an , und
am Fenster des Wagens stand die kleine Großfürstin , ihr
-Schwesterchen auf dem Arme , und wich nicht , ehe der
Wagen weiter fuhr ."

. Aus dem Vogelleben . Die „Magd . Ztg .
" erhält aus

ihrem . Leserkreise folgende Mitteilung : Eines Morgens
fand ich aus dem Balkon unseres Hauses -ein aus !dem-
Neste gefallenes Sch Wäl dchen . Gewiß hatte es sich
beim Ausfallen etwas am Flügel verletzt , denn trotzdem es
schon flügge war , vermochte es sich nur durch Hüpfen und
S -chliagen mit -den Flügeln fortzubeweg -en . Ich verpflegte
es nach Kräften , und meine jüngeren Brüder , die den gan¬
zen Dag über -die dazu nötigen Fliegen fingen , unterstützten
mich darin , aber das Schwülbchen -war kaum satt zu bekom¬
men . Etwas anderes -als Fliegen mochte es nicht. Wehe,
wenn man ihm die vorg-eha-ltene Fliege , nicht gleich gab!
Dann schimpfte es und stellte sich ganz ung -eberidig. Mm
wo-hlsten fühlte sich- das Schwälbl -e-in in meiner Hand . Dort
saß es ruhig - und -guckte mit seinen blanken Aeuglein ver¬
gnügt in die Welt . Freiwillig verließ es- dieses , sein
Plätzchen auch nicht ; aber der Mangel an Zeit zwang mich,
den kleinen Gast zu veranlassen , anderweitig sein tlnter-
koMme-n zu suchen. Das Tierchen wollte aber stets nur bei
mir sein . Nähte ich , so saß es im Fensterb -rette , plättete ich,
so saß es sicher auf dem Plättbrett . Wo ich auch im Hause
war , stets wußte ss mich zu finden . Eines Tages schnitt
ich. da der Tisch zu klein war , aus -dem Fußboden einen
Rock zu. Das Schwäbbchen kam und -bettelte -und wollte
durchaus mal wieder in meiner Hand sitzen . Ich hatte
wenig Zeit , aber es ließ sich nicht verscheuchen. Endlich
nahjm ich es , doch kaum saß es ein Weilchen in meiner
Hand , -da ging ein Zucken durch «den kleinen Körper ; es

Hl Zwischenahn, 23 . Juni . kPrivattelegramm .j Der
Arbeiter Grün heim in Kaihauserfeld wurde heute morgen in
Hast genommen. Seine Frau ist in letzter Nacht plötzlich ge¬
storben, und man - führt ihren Tod ' auf -erlittene
Mißhandlungen zurück. Die Untersuchung muß er¬
geben, ob das Gerücht auf Wahrheit beruht.

( ) Varel , 21 . Juni . Auch - einGe d--enkt a g . Heute
vor 20-0 Jahren wurde Christian Loren - tz zu Varel
mit dem Schwerte vom Leben zum Tode ge¬
bracht. Sein Verbrechen ? Er hatte M -agd-al-ene, . ferne
Frau , -eine Sä -nferin und Ta -nthippe schlimmster Art , die
ihn schon oft -bis aufs Blut gepeinigt , in einem - nur zu
verständlichen Anfall >maßloser Wut mit einem „ vierkan-
tt -gen Block" über den Schädel geschlagen. Ast der erlittenen
Verletzung - -war das Weib , -ohne das Bewußtsein wie-der-
erl -angt zu haben , nach- Ablauf von zwölf Stunden verstor¬
ben . Ter Täter stellte sich sofort dem Gericht , indem er um
Festsetzung Hat und „ Laß ihm solle sein Recht widerfahre «, .

"
Die Universität Kiel, au die man sich- -wandte , sprach ein
nicht näher -gekennzeichnetes Urteil , das der hohen Obrig¬
keit indes zu mild erschien. Nachdem sie bei zwei- anderen
Universitäten „ eousilla und Urteil " eingehakt , ward
Christi -au Lorentz in der angegebenen Weise -gerichtet , sein
Körper „ am- Orte der Justiz , doch -ohne Sarg " begraben.
Heute würde der Arme , der sein „ teures " Eheweib - aus Ver¬
sehen erschlug , wesentlich' besser we-gkömmen und die be¬
gangene Körperverletzung mit tödlichem A-usgaug -e — als
solche stellt si-ch die Tat zweifellos dar — mit einer um so
geringeren G -esängnisstrase sühnen , als ihm nach Lage der
Sache mildernde Umstände nicht ab -gesprvchen werden , könn¬
ten . Die vi -elgerühmte gute , alte Zeit verdiente das erste
ihrer Epitheta nicht in allen -Stücken . Ihrer -barbarischen
KriminMu -stig -galt ein Menschenleben nicht viel mehr -als-
das einer Fliege . Schon ein -arm,seliger Mausehaken mußte
„ baumeln "

. Rad - und - Schwert hatten stets reichlich Arbeit.
Di -e Str -afrechtsphilosophen von anno dazumal hielten mehr
von grausigen Verg -eltungs - und Abschreckung-sth -eorien als
von dem Gedastk-en , den Uebeltät -er zu bessern, zu- er¬
ziehen . Und das Volk wars zufrieden . Man krankte nicht
an übergroßem G -efühlisre-ichtum . Eine Hinrichtung war -sin
Fest , das Tausende von Schaulustigen anlvckt-e . Gottlob,
daß die gute , alte Zeit für immer dahin ist ! Wacker schreitet
die Menschheit auf dem- Wege ihrer Entwickelung vorwärts -,
deren Ziel kein anderes ist als dies : Vergeistigung , Be¬
freiung von der Tierähnlichkeit.

Worirnr fetz Les.
Berliner Hausrcntner . Aus Berlin schreibt man uns:

Berliner Hausbesitzer zu sein , das hat eigentlich nie so recht
zu den neidenswerten Genüssen gehört . Auch in den wirt¬
schaftlich besseren Jahren nicht. Ein sogenanntes „ Renten¬
haus "

, das seinem Eigentümer , der 20 oder 30 Tausend für
die Anzahlung aufgewendet hat , einen netten Ueberschuß lie¬
fern soll, muß schon eine richtige Mietskaserne sein . Also
Wohnungen von zwei und drei Zimmern und Nebenräumen.
Das ergibt eine Menge Mieter , die den „ Wirt " selten auch
nur auf vierundzwanzig Stunden in Ruhe lassen, Quengler
und Mäkler , für die der Wirt ein Spielball schlechter Laune

streckte seine Beinchen von sich- und war — tot . Gewiß
-hatte es die Nähe des Todes gespürt und Zuflucht bei mir
-gesucht. Meine Brüder haben mrserm lieben Schwülbchen
-dann unter vielen Tränen ein kleines Grab im Garten 'be¬
reitet.

Der neue musikalische Geschmack in England . Nus - Lon¬
don wird berichtet : Eine interessante Enquete , die über den
musikalischen Geschmack des Londoner DnrchschnittspüW --
kums bemerkenswerte Aufschlüsse gibt , haben die „ Evsning
News " veranstaltet , indem sie ihre Leser ausfvrderten , ihnen
mitzuteilen , welche zehn Musikstücke sie am liebsten 'hörten.
Die Sichtung der Antworten führte zu dem überraschenden
Ergebnis,daß das populärste Musikstück Londons di-e Ta -nn-
h ä u-s -e r - O - u v e r t ü r e ist. Am zweiter Stelle steht die
T -ell-Ouvertüre von Rossini , an - dritter TWaikowski mit
der Ouvertüre 1812. Go-un -ods Faust steht au fünfter
Stelle , -ein Marsch von Elg -ar an sechster und - an siebenter
Girisgß Peer Gynt -S -uite . Thomas hat sich mit seiner
Mignon -Ouvertüre -den achten Platz erkämpft . Mendels »-
sohn aber steht -mit seinem S -ommern -achtstraum hinter
Sulli -Vam, dessen Mikado die nennte Stelle einnimmt.

Die Hockergräber . Unter den Arten der Bestattung
oder Beerdigung , die sich i-n Amerika , Afrika , Asien, Austra¬
lien und Ozeanien -und im vorgeschichtlichen Europa - finden,
bat -wohl kaum eine so lebhaft die Forschung - beschäftigt wie
die Hockerbestattung -, die den langgestreckten Toten in eine
Stellung - mit ausgezogenen Knien zwingt . Eigentümliche
Vermutungen wurden ausgestellt : aus der einen Seite
wurde Raumersparnis als Grund für die BestattungAa -rt
angenommen , auf der -anderen glaubte man , der hockende
Tote solle die Lage des Embryo im Mutterleibe nachäh-m-on
und so- -der Wiedergeburt ent -g-eg-en-ha-rren . Beide Anschau¬
ungen entsprangen mehr der Phantasie als der Forschung -,die noch - vor allem bei den- Völkern , die noch heute diese
Beerdi -gungisart anwe -nden , di-e Gründe lheransznholen
suchen muß . Diesen Weg hat Professor Richard Andree ein-
geschlagen-; über seine Forschungen gibt der soeben erschie¬
nen« neue Jahrgang des He-rderschen Jahrbuches der
Naturwissenschaften einen Bericht , dem wir das - Ergebnis
der Andre -eschen Untersuchung entnehmen . Danach handelt
es- sich- Lei dieser Bestattung überall darum , -die Leiche als
Hocker möglichst - stark zu fesseln, um die schädliche Wie¬
derkehr -des Toten aus dem- Grabe zu verhindern . Ter Tote
kommt aber nach altem Volksglauben wieder , um - seinen
Tod zu rächen -oder als Gespenst dis Ueberlebe-nd-sn zu
Plagen . Damit er das nicht kann , wird -er aus die vo -rsich-
tigjst -e und stärkste Weise -gefesselt, mit Bändern z-u-ges -ch-nürt,
ein-giewickelt , damit er sich ja nicht rühren könne. Für

' das
Vorhandensein dieser Anschauung hat Andree zahl-reiche
Beispiele zusam-mengebracht , häufig wird der Grund - d-istbr
Bestattunigsart -deutlich in der Trauerrede auZgespr -ech n.
Wir sehen hier , ein Ueberbl -eibsel von der Anschauung - der
engen Zusammengehörigkeit der beid-M Reiche des. Lebens
und des Todes,



lst . Man plagt sich für den Wirt ; folglich kann er sich auch
für die Mieter ärgern . Das wäre noch alles zu ertragen,
meinen die Hausbesitzer — wenn nur die Mieter seßhafter
wären ! Der Berliner Einwohner ist von einer Zieh -Wut er¬
griffen , von einer Deränderungslust sonder Gleichen . Auf
Kontrakte , die ihn festlegen könnten , läßt er sich, besonders
in Mietskasernen , nicht ein . Nach vierzehn Tagen kennt er
die verborgensten Mängel feines neuen Heims äußerst genau,
nach drei Wochen wird er unruhig und mit der vierten Woche
bestellt er die Wohnungszeitung , um nach etwas Besserem zu
spähen . Daß Familien zwei- , dreimal im Jahr umziehen,
immer auf der Suche nach der richtigen Wohnung , ist viel¬
fach zu beobachten . Der Kündigungstermin ist kein ernstes
Hemmnis ; ein Mieter kann sichs so angenehm machen, daß
der Wirt Gott dankt , den ewig für irgend etwas Abhilfe , so¬
fortige Abhilfe fordernden Gast glimpflich loszuwerden . In
Berlin stehen zu tausenden Wohnungen leer . Die Vororte
mit ihren neueren , kvmfortabler gebauten .Häusern , die
sogar eine Zweizimmer -Wohnung mit Balkon und Bade¬
zimmer ausstatten , bilden eine mächtige Konkurrenz . —
Schmerzlich sieht die Hauptstadt ganze Reihen von Steuer¬
zahlern , darunter auch schätzbare, aus ihrem Weichbild ver¬
schwinden . Man hat die Flüchtlinge , die in Berlin ihre
Beschäftigung haben , zu den Gemeindesteuern in irgend
einer Form heranziehen wollen , doch ist der Versuch fehl-
gesch

'lagen . Die hohe Regierung , bei der die Stadt Ber¬
lin nun einmal keinen Stein im Brett hat , stellte sich!
schützend auf die Seite der Steuerzahler . Die Vororte
gehören größtenteils dem Riesenkreis Teltow an , dem
Erbauer des kostspieligen Teltow -Kanals , und für die
starken finanziellen Ansprüche dieses sehr wohlwollend
behandelten Kreises soll die Steuerkraft der Bewohner
möglichst gewahrt wenden . Berlin hat das Nachsehen . In
Hauptverkehrsstraßen , wie der Leipziger und der Fried¬
richstraße , stehen etliche Läden leer . Dessen erinnern sich
die „ältesten Leute " '

nicht . Zurzeit scheint der Berliner
Hausbesitzer von einem Verlangen nach! Tauschgeschäften
erfaßt , Man liest in dem Inseratenteil der Blätter ziem¬
lich viel Hausverkänse , bei denen Terrains , Villen , Hypo¬
thekenwerte und sogar Automobile „hereingenommen " wer¬
den . Einigermaßen ein Zeichen , daß die Verkäufer nur
mit dieser Kulanz hoffen , ihr Obsekt an den Mann zu
bringen . Heber den hohen Leihgeldsatz , die teuren Hypo¬
theken, die ruinösen Bauzinsen , die Höhe der Baulöhnr
ist vor Jahr und Tag bewegliche Klage geführt worden.
Aber wenn eine bedeutende Zahl der damals projektierten
spekulativen Neubauten in Berlin nicht an diesem Hemm¬
nis gescheitert wäre , sch hätte Berlin jetzt wahrscheinlich
einen Haus -Krach . Der wenigstens ist den geplagten Haus-
rentnern erspart geblieben.

Lustiges Allerlei.
Kindermund. Vater , in einem Vertrag über

Wahrheitsliebe begriffen : „ Wenn ich oder eines meiner Ge¬
schwister jemals eine Lüge gesagt hatte , so wurde uns der
Mund stets mit Wasser und Seife ausgewaschen . " — Häns¬
chen: „ Mer daran Hecht Ihr Euch HM >- gewöhnt -, gelt
Papa ?"

Vierjähriges Mädel (aus dem Zimmer der
znm LoMissibesuch anwesenden Tante kommend) : „Ist die
Tante aber unordentlich , Mama : sie geht mit ihren Zöpfen
zu Bett ! "

Neue s Gericht. Tante : „ Wie ist denn das Essen
in deiner Pension ?" — Neffe : „Bis ans die Wassersuppen,
Restergerichte und Röntgenbraten ganz gut .

" — Dante hbe-
sremdä ) : „Röntgenbvaten ? Was ist denn das ? " — Nesse:

Braten , an denen man wohl die Knochen, doch kein Fleisch
sicht.

"
Zarter Wink. Tourist (zum Bergführer , dem er

soeben einen Schluck Kognak gegeben ) : „Das hat Sie Mim
neuen Menschen gemacht , wie ?" — Führer : „ Jawvhl , Eüer
Gnaden , aber der neue ist ebenso durstig wie der alte .

"

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Sie Postkarten- unü »riekmarken-
Automaten

mtlasten ja sehr die Schalter und dienen ja auch zur schnel¬
leren Abfertigung des Publikums , nützen diesem aber
nichts, wenn die Räume geschlossen sind . In anderen
Städten , wie Bremen , stehen die Automaten in der B ah n-
hofshalle,in noch anderen Orten ist man sogar so weit

gegangen , sie außerhalb des Bahnhofs , nur in dessen Nähe,
aufzustellen . Sollte es nicht auch in Oldenburg möglich sein,
die Automaten im Bahnhofe , etwa bei den Eingängen zu den
Wartesälen , aufzustellen . Dann würde man doch mit gerin¬
gen Unterbrechungen ohne Zuschlag stets Marken usw . erhal¬
ten können . Mehr im Mittelpunkte liegt freilich die Markt¬
halle . In ihrem langen Gange die Automaten aufzustellen,
würde den Wünschen des Publikums Wohl noch mehr entspre¬
chen : hieran wird aber Wohl nicht zu denken sein ? Civis.

vre NvMiflen aer Seulseben Pürsten.
Der Einsender des Ausschnittes aus der „ N . Zürcher

Zeitung " in der Nummer 169 der „Nachrichten für Stadt
und Land " legt auf den Hinweis des republikanischen Blat¬
tes Gewicht , daß gegen die Summen , die die amerikanischen
Trustmilliardäre am Volke verdienen , der Betrag der Zivil¬
listen der deutschen Fürsten (auf 60 Millionen Einwohner
4 5—5 OMillionsnMarkjährlich nach der genann¬
ten Zeitung ) verschwindend zu nennen sei. Dieser Hinweis
der „N . Z . Ztg .

" ist sehr unglücklich ; denn unter den Milliar¬
dären Amerikas sind Leute , die Millionen und Abermillionen
Dollars ihres Verdienstes dem Volke wieder zugewandt ha¬
ben , z . B . der einzige Carnegie bereits sechshundert
Millionen an Stiftungen u . dergl . An deutsche Fürsten
dürfte man ähnliche Maßstäbe nicht anlegen können , sie betei¬
ligen sich ja auch nicht an der Steuerlast ihrer Völker . Der
Hinweis auf Frankreich mit seiner verdoppelten Bureaukra-
tie usw . , die am Volke saugt , ist übrigens gegen die Frage,
die der Einsender unnützerweise aufwirft , die republikani¬
sche, nicht ausschlaggebend . Gewiß kann in einer Republik
Ausbeutung und Verschwendung herrschen , aber sie wird nur
so lange herrschen, als das Volk es sich gefallen läßt und der¬
gleichen duldet . EsliegtinderHanddes Volkes,
die Regierung zum Teufel zu jagen , die ihm
nichtPaßt. Das ist so ein kleiner Unterschied , an den das
Schweizer Blatt für einen Augenblick nicht gedacht hat . Re¬
publik ist nicht einmal nötig , echter Parlamentarismus ge¬
nügt auch schon.

Der Einsender jenes Ausschnittes hätte aber auch etwas >
gewissenhafter sein sollen und anführen , daß dieselbe „re¬
publikanische " Zeitung nach jenem Hinweise auf Amerika und
Frankreich auch die Gegen gründe angibt , die gegen die
Erhöhung der Zivilliste des Kaisers oder des preußischen
Königs sprechen. In dem Blatte lautet dieser Abschnitt :

„ Gegen die Erhöhung der Zivilliste des preußischen
Königs spricht nun aber , daß der Kaiser nicht bloß große
Aufwendungen für Kunstwerke macht, deren innerer Wert
vielfach angesochten wird , sondern auch für höfischen Prunk
sehr viel Geld ausgibt . Und daran nehmen Tau-
s end e und Abertausende patriotischer Deut¬
sch e n A n st o ß . So lesen wir in der Wochenschrift „Das
nationale Deutschland " u . a . folgende Betrachtungen über
den Antrag auf Erhöhung der Zivilliste:

„Man beginnt sich zu fragen , ob denn von all den Sor¬
gen , von all den Nöten der Zeit gerade die Sorge , die Not
die schwerste sei, unter der die Hausmarschälle seufzen und
der Fäfner der Privatschatulle sich windet . Und man zählt
an den Fingern all die Reisen und Feste , all die Jagdfreuden
und Paraden auf , die man so gern missen würde , man ver¬
folgt mit nörgelndem Sinn all die Zickzacksahrten durch das
Land , und man raunt sich Wohl zu, daß es doch auch für die
Könige zuweilen die Pflicht der Entsagung geben sollte . Und
immer häufiger ziehen oie Vergleiche herauf zwischen dem
Einst , als noch das Wort von der preußischen Sparsamkeit,
von der schlichten und einfachen Art der Hohenzollern vollen
Kurswert hatte , und dem Jetzt , wo doch die Erfolge nur in
so bescheidenem Verhältnis zu all dem Auswande stehen. Und
man stellt die harte Sprache der Zahlen gegeneinander : Kai¬
ser Wilhelm I . hat nur über 12 Millionen verfügt , und er hat
Ersparnisse gemacht. Sein Hof war nicht prunkvoll , aber es
lag über ihm der Glanz des Verdienstes und der ruhigen
Würde . Die Augen der Welt waren dorthin gerichtet . Der
Enkel verfügt über eine um 3H^ Millionen erhöhte Summe,
und wenn auch die Lebensführung teurer wurde , wenn auch,
was der Kleinste empfindet , gleich ihm den Größten trifft,
so erkennt doch das Auge nirgends den Versuch, durch weise
Einschränkung und bedächtiges Matzhalten einen Ausgleich
zu schassen. Mag die Kunst der Entsagung an Körngshösen
doppelt schwierig sein , so muß sie . dpch in Zeiten geübt wer¬
den, in denen das Allgemeinwohl Ŝparsamkeit verlangt und
jeder Gewinn des Königs für das Volk ein fühlbares Opfer
bedeutet.

„ Wo die Höfe prunkvoll sind, dort wird auch im Volke
stets eine Ueberschätzung der materiellen Güter zur Gewohn¬
heit werden , dort wird man beginnen , das Aeußerliche zu
hoch zu bewerten und , statt ernsten Zielen zu folgen , das
Ueberflüssige erstreben . In gewissem Sinne ist deshalb die
Kulturgeschichte aller Perioden in der Entwickelung Preu¬
ßens die Geschichte der Charaktere seiner Herrscher gewesen.
Auch heute haben wir es erlebt , wie die Pierpont Morgan,
Vanderbilt und Armour im Lande der preußischen Schlicht¬
heit an Wert und Geltung steigen , just wie die Herren vom
Automobilklub durch den Verdienst die anderen zurnckdrän-
gen , die nur auf das Verdienst Hinweisen können . Wenn aber
an dem Jahrhunderttage der Schlacht von Jena nachdenkliche
Vergleiche selbst dort gezogen wurden , wo man vom grund¬
sätzlichen Nörgeln des Pessimisten fern ist , so liegt eben der
Grund in der Sorge , daß wir zugleich in einer Zeit der
Ueberschätzung des Prunks und darum in einer Periode der
Dekadenz leben , in der die sittlichen Begriffe ebenso verweich¬
licht werden , wie die Muskeln . Zurück zur preußischen Spar¬
samkeit!

„ Nicht dort , wo es gilt die Forderungen des Staates zu
erfüllen , wo dem vielbedrohten Vaterlande die sichere Rü¬
stung geschaffen werden muß . Aber zurück zur Sparsamkeit
dort , wo es Fragen des Luxus und den Aufwand des einzel¬
nen gilt . An Prunkjachten können wir sparen , an Unifor¬
men , an Sternen ; Millionen zerstieben , wenn das Gewissen
nicht die Laune zügelt , und Werte werden zerstört , die sich
nicht bloß in Gold ausmünzen lassen . Und man imponiert
nicht einmal . Im Gegenteil , imposant wirkt nur die ruhige
Größe , wirkt der graue Soldatenmantel Wilhelms I . , wirkte
einst des alten Fritzen zerschlissener Waffenrock . Der Krö¬
nungsmantel darf nur an besonderen Festtagen des geschicht¬
lichen Lebens getragen werden . Schon der Sohn des ersten
Kaisers wurde von Gustav Freytag an die Gefahr erinnert
und vor ihr gewarnt , daß vielleicht die Kaiserwürde die preu¬
ßische Schlichtheit ersticke. Soll hier wieder der Dichter zum
Propheten geworden sein?

„Ist es politisch klug , in der (jetzigen) Zeit an solchen
Fragen zu rühren , in einer Zeit überdies , in der doch auch
der beschränkte Verstand des Untertanen es deutlich erkennt,
daß der Wille zur Sparsamkeit manche klaffende Lücke ver¬
stopfen kann , auch ohne daß das Volk genötigt
wird,dieKostenzutragen? In einer Zeit über-
dies , in der die Finanzenerschöpft sind, in der T au -
sende vergeblich auf die Erhöhung der Ge-
halteharrenundhoffen? In der wir auf die Mär¬
chenpracht und die Glühlampen von Korfu schauten? In der
die Veteranen und Invaliden des großen
Krieges so oft vergebens an das Herz der
Epigonen und an ihr eigenes Recht appel - .
li e r e n?

„Die Glühlampen der Phäakeninsel entwickeln einen
eigenen Glanz , und in solchem Glanz zerschmilzt das Bedürf¬
nis , die sorgenvollen Stirnen der Schatullenverwalter durch
neue Bewilligungen zu entrunzeln . Es ist imSinne
des monarchischen Gedankens nicht nützlich,
das Volk zu Vergleichen zu zwingen , wie sie trotz aller ein¬
schränkenden Beredsamkeit von Ministern unvermeidbar blei¬
ben , wenn just in üppiger Festzeit das Wort Jagos variiert
wird : „Tu Geld in meinen Beutel .

" —
Das schrieb eine patriotische und monarchische

deutsche Zeitschrift , Herr L . ! Und die Schweizer Zeitung
druckte es in dem Artikel ab , aus dem Sie Ihren Ausschnitt
machten . Alter Friese.

Pflasterung.
Vor einiger Zeit wurden in der Ziegelhofstraße die

Steine für die neue Pflasterung auf dem Fußwege aufge¬
türmt . Verschiedene Kinder machen sich nun ein Vergnügen
daraus , einige Steine direkt auf den Weg zu werfen , wodurch
leicht ein Unglück passieren kann . Die dort wohnenden El¬
tern sollten ihre Kinder darauf aufmerksam machen und sie
Lavor warnen , solche Streiche auszuführen , bevor ein ernst¬
liches Unglück passiert ist .

' M . A.

Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.
Wochenbericht über Kali -Werte . Nach dem Wochenbericht

der Firma Gebr . Dammann in Hannover wurde die
Tendenz des Kalimarktes hauptsächlich durch markttechnische
Momente beeinflußt , die dem schon seit einiger Zeit vorhan¬
denen und immer fühlbarer gewordenen Stückmangel und
den daraus resultierenden Lieferungsschwierigkeiten ihr?
Entstehung verdanken . Häufige Preisschwankungen waren
daher an der Tagesordnung . Die Stimmung des Marktes
ist als eine entschieden hoffnungsvolle zu bezeichnen, und sie
erwies sich als überaus konstant und widerstandsfähig selbst
gegenüber den mannigfachen Bestrebungen , die darauf Hst-

'

zielten , die gegenwärtige Strömung nur als ein Produkt
spekulativer Manipulationen erscheinen zu lassen. Wenn nun
auch zuzugeben ist, daß die Aussichten durchaus noch keine ro¬
sigen sind, daß sowohl hinsichtlich der Syndikatserneuerunq
als auch in Bezug auf die Produktions - und Absatzverhält¬
nisse noch keine unbedingte Sicherheit gegeben ist, so haben
sich doch die Anzeichen für eine glückliche Lösung dieser Fra¬
gen in letzter Zeit merklich gebessert, was auch von berufener
Seite , so jüngst wieder in der Versammlung der Deutschen
Tiefbohr -Akt.-Ges. , anerkennt worden ist . Es liegt nun im
Wesen der Spekulation , daß sie derartigen Erwägungen
Rechnung trägt , namentlich dann , wenn nach einer langen
Periode des Niederganges die Kurse auf einem Niveau an¬
gelangt sind, das für kapitalkräftige Interessenten naturge¬
mäß einen größeren Anreiz bieten muß . Wenn daher durch
das Eingreifen dieser Kreise der Markt einer allmählichen
Besserung entgegengeht , so wäre dies durchaus freudig zu
begrüßen , auch im Interesse der Kaliindustrie selbst, die durch
den niedrigen Stand ihrer Werte , wie dies in Fachorganen
verschiedentlich und mit Recht zum Ausdruck gebracht wurde,
geradezu diskreditiert worden ist. Die nunmehr eingetretene
Rückkehr normaler Geldverhältnisse trug zur Förderung der
Kauflust ebenfalls bei , so daß sich die Festigkeit letzttägig noch
stärker ausprägte.

Madrid , 22 . Juni . Der Senat hat dem Gesetzentwurf
betreffend die Ausgabe einer inneren, mit 4 Prozent zu
amortisierenden Anleihe von 163 MillionenPe-
setas zugestimmt.

Gründung eines deutschen Roheisenverbandes . Nach
einem rheinischen Blatt haben die in Düsseldorf geführten
Verhandlungen des Rohei -sensyndikats , bei -denen eine sehr
große Anzahl von Werken vertreten war , die Muffdsätzkchs
Geneigtheit zu dem Versuch ergeben , einen großen
d >e u t>s ch e n R o h e i s e n v e r b a n d zustande zu bringen.
Ein aus Vertretern der verschiedenen in Betracht kommen¬
den größeren Gruppen -gebildeter Ausschuß -wird den Auf¬
trag erhallten , die Unterlagen für weitere Verhandlungen
>wr .z.ubeveften und zu prüfen , auf welchem Wege man Mw
Ziel gelangen kann -. Die oberschlesischen Werke warm in
der Versammlung nicht vertreten , doch sei dies keineswegs
so zu deuten , als ob man in Schlesien nicht -geneigt sei, an
der VerbiandsbWung m-itzuarbeiten.

Herabsetzung der belgischen Halbzeugpreisc . Nach
einer Meldung ans Brüssel wird das Brüsseler Stahlwerks¬
kontor die Preise für belgisches Halbzeug für das dritte
Quartal um 2,60 Fres . pro Tonne , vielleicht sogar » Z
Frcs . pro - Tonne , ermäßigen.

Preisermäßigung in der Montanindustrie . Die Ver¬
einigung ! rheinisch -westsälrscher BandeisenwailKverke nchn
in ihrer jüngsten Sitzung in Köln eine Ermäßigung kr
Grundpreise für Bandeisen um 5 Mk . pro Tonne vor und
setzte die Preise auf 127.50 Mk . ab Köln und auf 126 Mk.
ab Dortmund fest.

Berlin , 22 . Juni . B ö r s e heute ruhig , bet behauptete"
Preisen.

Acußerste Schlußkurse:
20. Juni 22 . Juni

Diskonto 171 .62 171.62
Deutsche 229 .75 229.62
Handels 159.75 169.87
Bochum 208 — 209.—
Laura 201 .75 201.—
Harpen 196.25 196.—
Gelsen 186.— 185.50
Kanada 165 .76 166.—
Paket 109.50 109 .25
Lloyd 94 — 93.87
4A > Russen 83 .50 83 .62
Nordd . Wolle 129 .10 129.—
Tendenz fester ruhig ^
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99 .50

92,50

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom " U.

Oldenburgische Lande - bauL
Ankauf Verkauf

^ pCt. pCt.
LVtzpCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . gg,50
SHLpCt . dergleichenmit halbMr . Zinsen . 90,5g
LpCt. dergleichen . . . . . gg —
LpCt . Oldenburg. Prämierr-Obligat. in pW iga

'
ig

LpCt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,
Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,—

4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1903 zulässig . g-,50
SHLpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 92 —
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 97 .—

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Koinmunalanleihen . 97,—

N/2pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90,50
LhhvCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90 .50
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . 97 .50
4pCt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918 99,30
gi/ypCt. Deutsche Reichsanleihe.
SpCt. dergleichen.
4pCt. Preußische kost . Anleihe, unk . b. 1918

- LMCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
SpCt. dergleichen . . - . .
4pCt. Nheinprayinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unksiw. b. ISIS
4 pEt . Wilhelmshavener Stadtanleih « von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloss . —
LpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Vrioritäts -Obsig.
) ll . Emission . . . 97 .50
, LI/rvCt. Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . —
, IVCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Derer»,

91 .45
82 .30
99.30
91 .45
82 .20
98 .70
98.80

91 ,-

99,85

82 ,8°
99,8°
92.-
82,75

99,1"

97,5"



urkandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
tvCt Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken,
^ Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 .. . . . .

Vreub - Boden -Kreditbank -PfanLLriefe . u»
"

kündbar bis 1916 . . - - . . . . . . . - -
. «Kt Hamburger 5pypoth .-Bank -Piandbrie,e . ur>

kündbar bis 1916 . - - .
Breuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfaiidbr.

unkündbar bis 1915 . . . . . . . . . .
4pCt. Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Pfandbriefe .
ivCt dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
ruCt . Dänische Jnselstist Kassen -Oblig .. in Tan»

mark mündelsicher . . . . .
tM . Jütlandische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . . . . .
1- Ct. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . . . . .
iM . Unaarische Staatsrente in Kronen . . .
SM . steuerpflichtige Italienische garant , EisenL,

Obligationen . - . . . . . . .
IpCt . Deutsche Eisenb .-Gef .-Oblig .. rückzb . lOLpCt.

bergt ., ruaz . lOvPCt . .
tpCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen.
tpCt . Eisenbahn -RenlenLank - Obligatiosr » , . .
iz/̂ pEt . piorooeulich . Lloyd Schuldvericyreibun-

gen, unkündbar bis 1913 . . . . . . . .
ft -, pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-

verschreib ., verstärkte Tilg . b . 1918 ausgeschloss.
Sur » Amsterdam für fl . 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lftr . in ^ . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . ,
Kmerikaniiche Noten für 1 Doll , in Oil. . . , ,
Holländifche Banknoten für 10 Gulden in X . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4pCb

Bremer Börse , 22 . Juni.
Kaffee ruhig . — Baumwolle untätig . Upland

uiddling loko 591/2 Z (vor . Not . 60 I ) . — Tabak. Um¬

satz 377 Packen Paraguay . — Schmalz fest . Tubs und

Firkins 46/1 , Doppeleimer 46 ^ I.

Wieymärkte.
Amtlicher Viehmarktsbericht vom 22 . Juni 1968.

Lon der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter
Mitwirkung der Vish -Kommissionsfirmen.

97 .40 97770

97,80 98,10

97 .95 98,25

98 .20 98,50

97 .95
96 .70
97,10

98,25
q? _
9T40

92 .30 92,85

91 .80
92 .50 —

70,20
96,70

96 .50
96 .50

97 —
100,50

97.-
97.—

99 .60 100,15

168 .—
20 .355

4 .165
4 .15
16 .78

100,-
168,80
20,435

4 .20

n Rinder Schweine Kälber Schafe

Heutiger Auftrieb inkl.
des gestrigen Be¬
standes . 484 600 80 433

Geschlachtetwurden . . 153 549 69 344
Lebend ausgeführt . . 1S3 40 10 29
Bestand. 168 11 t 60

Bezahlt wurden für 50 Kg Schlachtgewicht für:
tchseu . Mk. 70 - 80
O-uenen . „ 65 —78
Stiere . „ 58 —68
Mhe . . „ 57 —70

Schweine . Mk. 55 —65
Kälber . . . . „ 60 - 10
Schafe » . . . . . . . „ 5a ^^8o

» er MK MM M

auch nicht Nervösen , Gichtkranken, Herz - und Nieren¬
leidenden , -Blutarmen , Bleichsüchtigen usw ., wenn
man statt des gewöhnlichen Bohnenkaffees den
von ärztlichen Autoritäten nach eingehender
Prüfung warm empfohlenen „Cosfsinsreien
Kaffee ti ^ O" verwendet . Wir garantieren
dafür , daß er das volle Aroma und min¬
destens denselben Wohlgeschmack hat
wie anderer Kaffee derselben Preis¬
lage . jede ' nachteilige oder unange¬
nehme Wirkung ist aber ausge-
lchlossen. Man frage den Arzt
oder mache einen Versucht Man
beachte die Schutzmarke „Ret»
tungsring " ! Zu haben in allen
besseren Geschäften, even¬
tuell frage man wegen Be¬
zugsquelle » an bei de»
Saffee -Handels-Akkien-
Gelelllchak » Breme »,

(Nachdruck verböte« .)

48

Unverkauft bleiben : 61 Rinder , 11 Schweine , 1 Kalb, 49
Schafe.

Bezahlt wurden für Verfandware : Sauen 43 reine
Schweine 46 ^ pro 50 KZ Lebendgewicht.

Hamburg, 20 . Juni . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬
handel flau . Zugeführt 1861 Stück. Preise : Versandschweine
schwere 65—56 »E, leichte 66—57 o/k , Sauen 45—51 ^ und
Ferkel 50—66 ^ pro 100 Pfd.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 7,70
Maismehl 9,00 vL
Russisches Roggenmehl I 11,90
Russisches Roggenmehl II 11,60 -K
Deutsches Roggenmehl I 11,00
Deutsches Roggenmehl II 10,70
Hafer 9,20
Mais , kleiner. 8,60
Weizenkleie 6,50 -F inkl.

22 . Juni.
Norddeutscher Lloyd.

„ Frankfurt"
, Koenemann, von Galveston , vorgestern/2

Uhr nachm , auf der Weser. „Prinz Eitel Friedrich"
, Mal¬

chow , von Ostasien, gestern 7 Uhr morgens Von Algier.
„ Kleist"

, R . Meyer , von Ostasien, gestern 11 Uhr vorm , in
Kobe. „ Aachen "

, Hellmers , von Brasilien , vorgestern 6 Uhr
nachm , in Antwerpen . „ Friedrich der Große"

, Bleeker, vor¬
gestern 12 Uhr mittags von Newyork via Cherbourg nach der
Weser. „Prinzeß Irene "

, v . Letten-Petersen , vorgestern 1
Uhr nachm , von Newyork via Gibraltar , Neapel nach Genua.
„ Seydlitz "

, Ahlborn , nach Australien , vorgestern 7 Uhr nachm,
von Fremantle . „ Bülow "

, Fornres, von Ostasien, gestern 11
Uhr abends sin Aden. „ Hessen

"
, Nath , nach Australien , ge¬

stern 7 Uhr vorm. Borkum Riss passiert. „ Erlangen "
, Baars,

nach Brasilien , gestern in Antwerpen . „Gotha "
, v . d . Decken,

von dem La Plata , gestern 7 Uhr nachm , in Antwerpen.
„Großer Kurfürst"

, Langreuter , von Newyork, gestern 1 Uhr
nachm , auf .der Weser. „Breslau "

, Prager , von Baltimore,
gestern 4 Uhr nachm . Eastbourne passiert, „ Goeben"

, Wil¬
helms, nach Ostasien, heute 2 Uhr nachm , in Nagasaki.
„ Roon "

, Nahrath , nach Australien , heute 3 Uhr morgens
Gibraltar passiert. „Therapia "

, Heyn, nach Batum , heute
von Neapel . „ Gneisenau "

, Bolle , von Australien , gestern 4
Uhr nachm , in Neapel . „Skutari "

, nach Genua , gestern von
Batum . „ Bayern "

, Miltzlasf , nach Genua , heute von Mar¬
seille . „Lützow "

, Dewers , nach Newyork, heute 8 Uhr abends
Scilly passiert. „Prinzregent Luitpold "

, Kirchner, nach Ost¬
asien, heute 6 Uhr morgens von Antwerpen . „Schleswig " ,
Pesch , von Alexandrien , heute 10 Uhr Morgens in Marseille.
„ Franken"

, Hcmpel, von Australien , heute 12 Uhr mittags
in Antwerpen . „Preußen "

, Bortfeldt , nach Nicolajesf , gestern

Achtung ! MU- Fischmarkt»
Morgen , Mittwoch , den 24 . ö. M ., findet wieder der

große billige Wmkans - er GttstemiikberWWlg.
direkt auZ dem Spezial - Kühlwaggon an der Güterstraße statt.

Beginn des Verkaufs früh um 7 Uhr.
Die Fische sind stramm in Eis verpackt und da sie direkt aus

dem Kühlwaggon verkauft werden , können wir sie Len Konsu¬
menten in frischestem Zustande anbieten .

'

. .„ . Durch den großen Umsatz sind ivir in die Lage versetzt, sehr
mag verkaufen zu können , und liegt es im Interesse der Olden¬
burger Bevölkerung , unser Unternehmen zu unterstützen.

Für morgen empfehlen in feinster Ware:
Blutfrische große ausgesuchte echte Natzungen

2 .", Mg . px . Pfd.
„ mittel Rotzungen 18
,» Nordsee-Schellsischr 18
„ größte Isländer do . 18
„ Nordsee-Seelachse IS
„ großfall . Bratschollen IS

abgezog. Fischkarbonade SS
,, S—3pfünd. Steinbutt SV

_ _ seh r billig.
- schneide «;« w . n . mehr Besch äst.
J -sstMch. d . H. Röwekamp 48 , ob.

verkaufen junge echte Fox-
12 Wochen alt . schön ge-^ ichnet. LäufingftraßeS.

Zu verk . gut erh . Kinderwagen
mit (Äulumireifen.

„Rosengarten" (Äerberhoj ) .
Zu verk . 1« Legehühner , gesp.

Jtal . Efeustr . 17.

m

Osternburg.
Ostern bürg . Der Zimmer¬

nrann H . Oeljeschläger daselbst,
Willersiveg , läßt am

Sonnabend,
d. 27. Iunid .I .,

abends 6^ Uhr,
bei seinem Hause:

cs. i> ZUklsiit
RgWIl,

kll. 4HeWllt
Sttttfeli

und

ck. 2 scheffelMt
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

BmhMLchivMng,
beeid . Auktionator._

K0tk8 SLV8.
Morgen , Mittwoch, nachmittag:

Erdbeeren
mit Schlagsahne.

Eine gebrauchte , noch gut er¬
haltene Sirraer -NSHmaschine ist
ganz spottbillig zu verkaufen.

Heiligengeiststr . 1 , Laden links.

Zu verk. 7—8 Sch.-S.
gut besetztes

Kleegras «
»u» weißen Moor.
Etzhorn I. Gerh » Helms.

Rastede.
Roggenu.Gras

zu verkaufen.
3 Scheffels , besten Roggen auf d.
Palaisesch und 7 Scheffels , bestes
Mähgras an Stratjebusch.

W. H. Kraatz.

Osternburg. Die Händler
Blenderman« L Breyev lassen
am

Diknstaz,
dm 36 . Imi d. Is .,

nachm . 3 Uhr ««fangend,
beim Wirt Neuste hiers.
(Stedingerstr . 33 ) :

40—50
große u. kleine

Schweine
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Auch kommen alsdann für
Rechnung dessen , den es angeht

etil! « M PfM
giltMilch.
«Ild schiilkc»

mit zum Verkauf.
Kaufliebhaber laden hiermit ein

A. Bischoff L Grimm.

Gmmkuf
I

in der
Sm-elermrsch md im

Lrooii.
Osternburg. Hausmann

G. Dannemann Frau Witwe
zu Tungeln läßt am

Mittwoch,
den8. Iukid. Z.,

nachm . K Uhr ansangenö,
ca . 2V Tagewerk gut

besetztes
/ UN 0* ^ ^

in derTungelermarsä
u. im Brook , in Ab

teilungen,
öffentlich an de » Meistbietende:
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden ein
geladen und gebeten , sich in de
Tungelermarsch zu versammeln

_ A. Bischoff L Grimm.
Neubau Margaretensirahe 25

sehr preiswert zu verkaufen.
Näheres Ofenerstr . 19.

1141.
von Konstantinopel . „Scharnhorst"

, Maaß , nach Ostasien,
heute 1 Uhr nachm , von Port Said.

Dampfschisfahrtsgesellschaft „Hansa ".
„ Harzburg"

, Krekler, gestern von Bremen nach Antwer¬
pen. „ Kattenturm "

, Volkmann , gestern von Suez nach Ham¬
burg. „Neidenfels "

, Rcde , gestern von Port Said nach
Dundee . „Rabensels "

, Carstens , gestern in Alexandrien.
„Trautenfels "

, Fischbeck , vorgestern von Port Said nach
Hamburg . „Werdenfels "

, Maselius , vorgestern von Algier
nach Rangoon.

Hamburg -Amerika - Lmie.
Nordamerika: „ Arcadia"

, 20 . Juni 7 Uhr morg.
in Philadelphia . „ Blücher"

, von Newyork kommend, 20.
Juni 1 Uhr 30 Min . nachm , auf der Elbe . „ Georgia "

, von
Galveston kommend, 20 . Juni in Norfolk angekommen und
weitergegangen . „ Hispania "

, von Neworleans kommend,
20 . Juni 4 Uhr nachm, auf der Elbe . „Moltke"

, 21 . Juni
10 Uhr morgens von Genua über Neapel nach Newyork.
„Pennsylvania "

, 20 . Juni 12 Uhr mittags von Newyork über
Plymouth und Cherbourg nach Hamburg . „ President Grant " ,
von Newyork kommend, 22 Juni 4 Uhr 10 Min . morgens
Lizard passiert und 7 Uhr 66 Min . morgens von Plymouth
weitergegangen . , „Scotia "

, 19. Juni 11 Uhr nachts in New¬
orleans.

Westindien , Mexik 0 , L>üdamerika : „ Alle-
mannia "

, von Mexiko und Havana kommend, 20. Juni 4 Uhr
nachm , von Bilbao . „ Bavaria "

, 19 . Juni in Tampico . „Bo-
livia "

, von Westindien kommend, 22 . Juni 3 Uhr 15 . Min.
morgens auf der Elbe . „Dania "

, nach Mexiko, 20 . Juni 7
Uhr morgens in Antwerpen . „Etruria "

, von Mittelbrasilien
kommend, 20 .Juni von Bahia nach Hamburg . „König Frie¬
drich August"

, nach dem La Plata , 21 . Juni 7 Uhr morgens
Cuxhaven passiert. „Macedonia "

, nach Mittelbrasilien , 22.
Juni 6 Uhr morgens Dover passiert. „Mecklenburg"

, von
Westindien kommend, 20 . Juni 1 Uhr nachm , von Havre.
„Pontos "

, nach dem La Plata , 21 . Juni Madeira passiert.
„Salamanca "

, von dem La Plata , 21 . Juni Madeira passiert,
morgens Quesscmt Creach passiert. „ Schwarzburg "

, nach
Westindien, 20 . Juni in Colon . „Syria "

, nach Havana und
Mexiko, 21 . Juni 3 Uhr nachm, in Coruna angekommen nnd
6 Uhr nachm , weitergegangen . „Troja "

, nach Südbrasilien,
20 . Juni in Rosario . „Virginia "

, nach Westindien, 20 . Juni
in Havana.

Oldenburg - Portugresische Dampfschiffs -Reederei.
„Mogador "

, Thaden , 19 . Juni in Tanger . „Riga " ,
Duken, 19 . Juni von Gibraltar nach Hamburg . „Saffi " ,
Spieker , 20 . Juni ausgehend Quesscmt passiert. „ Mogador " ,
Thaden , 20 . Juni von Tanger nach der Marokkoküste. „Villa¬
real "

, Löding , 20 . Juni Quesscmt passiert. „Cintra "
,. Peters,

20. Juni von Hamburg nach Antwerpen . „ Gibraltar ",
Schoon, 21 . Juni in Hamburg . „Faro "

, Hülsebusch, 22 . Juni
Holtenau passiert. „Nordsee"

, Schoon, 22 . Juni in Dunston.
„Saffi "

, Spieker , 22 . Juni in Oporto . „ Bremen "
, Wiechert,

20 . Juni in Huelva.

Ur Wächter!
Für Schlachter!

Nordfeebad Tossens . Im Auf¬
träge habe ich die bierselbst be¬
lesene . vom kürstich verstorbe¬
nen Schlächtermeister <A . Deit¬
mers eingepachtete Schlachterei
nebst Wohnräumen mit sofort
tigern oder späterem Antritt zu
verpachten.

Hier bietet sich eine besonders
günstige Gelegenheit für einen
tüchtigen Schlächtermeister und
namentlich auch für einen An¬
fänger . sich eine sichere Existenz
zu gründen , zumal das Nordsee-
bad Tossens von Badegästen u.
Ausflüglern stark frequentiert
wird . Allein vom Beamtenwirt¬
schaftsverein aus Berlin treffen
zu Anfang Juli d . I . mehrere
hundert Badegäste ein.

Die sämtlichen vorhandenen
Schlachtereigerätschaften , Fuhr¬
werk usw -, kann Pächter käuflich
erwerben.

Auskunft kostenlos.
H . Wehlau . Auktionator.

Telephon : Qeffentlichc Sprech¬
stelle Tossens.

Sette« schöner ösf,
- er ließe im Ms,

NDe - er VmrtsSahn
HMurg-LchiMzenbek,

Größe ea . 250 Morg . best . Weizen¬
boden (Grundst . - Reinertrag ca.
2700 -^ ) , Inventar prima und
sehr reichlich , große Ernte zu er¬
warten , der Hof war noch nie
im Handel u . soll jetzt m . 40,000
Mark Auszahlung (Restgeld nach
Belieben lange fest) verkauft
werden . K . Henneman « ,

Erdenkamp 1 , Hamburg.

Meil-ilM
BemteMrein.

In dem Beamten -Erholungs-
heim zu Tossens — Nordseebad
— können während der Juli -Fe¬
rien noch einige Kinder von Ver-
einsmitgliedern Aufnahme finden
gegen mäßige Vergütung . An¬
meldungen nimmt der Schrift¬
führer unseres Vereins , Mi-
nisterialrevisor Haake, hiers .,
bis zum 27 . d. Mts . entgegen.

Der Vorstand

«»LslMiNwIxvr
LgLuieH ' « « ckVoatS -asMrZ

V ' -r,

«Ikfett 06 er Erl

Salllmoe « , Salve,ton, Vods,
veaskllsii , »»o 4a Klat»

aukNunn «rr-iid
hltorääsulsoksr

Srsmsn

ä .Äiternür . 26.
, I^ernZprseker 668.

Marrtand-
Ilerpachtilng

in

Wiefelstede.
Wiefelstede . Herr Pastor

Ramsaucr , hieTelüst . läßt die
in diesem Jahre aus der Pacht
fallenden

Mrrtöilötteieil,
auch solche, die z . ZL. unter de:
Hand verpachtet sind , am

Montag , -en13. Zuli,
nachm . 5 Uhr,

in Dummepers Gasthause Hier¬
selbst von neuem auf mehrere
Jahre verpackten.

Wie auch bislang geschehen , so
erfolgt auch in diesem Termine
gleich der Zuschlag.

Pachtlustige ladet ein
H . Brätst , Aukt.

Neue

Die ersten neuen Heringc
werden ehestens erwartet . Gefl.
Aufträge darauf nehme gern
entgegen.

l>M. k. «Mgllk.
Donnerschwee . 1' u verk . ein

wachsamer Hund,
Abst . Bernhardiner.

Krahnbergerstr . 10.
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kür äie Reise!
aus leichten Kammgarn - und

Cheviot-Stoffen,
S « -° 18 Mk., 2S Mk.

HISlSI » 1L.

W^SLGrkLZLSLL
KeLZe° kLülren

v - Sv Pfg . an.

I^üstre-̂ acketts
von Mk . 2 . 80 an.

aus Loden - Waschstoffen , v.
Mk. 1. 60 an.

^ asck -Westen
Rucksacke»

20 Pfg , I SS . 1.20 , S .6V.
S .LV Mk.

Ein Posten

Kubkn-Mlisch-Aiimk, Klusm «.Hosen
enorm billig.

ZieArieä Insel,
Olckendur^ , I.anZe §1r. 57.

Verkauf uo « Gruushülkeu
in Bokel.

Wiefelstede. Landwirt Fr.
Oltmamis in Bokel beabsichtigt
von seinen daselbst belesenen
Immobilien folgende

Grundstücke,
mit Antritt zum 1 . November
1908 , doch schon mit Nutzung
gleich nach beschaffter diesjäh¬
riger Ernte zu verkaufen:

1 . ca. 50 Sch . S . Acker- und
Grünländereien , v . „Neuea-
kamv " u. „hinterm Neuen¬
kamp ", belege » direkt an der
Wiefelsteder - Oldenburger
Chaussee:

2 . die Acker - und Grünlände¬
reien „Südborn ", grob
1,7185 Hektar, gleich ca. 21
Sch. S . , belegen auch direkt
an der vorgenannten Chaus¬
see:

3. die in Dingsfelde belegene
Wiese mit Buschqrund, groß
2.2102 Hektar, gleich ca. 27
Sch. Saat.

Die Ländereien find ganz vor¬
züglicher Bonität und in bester
Kultur befindlich . Der Aufsatz
erfolgt in jeden gewünschtenAb¬
teilungen.

Wegen der denkbar günstigen
Lage eignen sich die zu 1 und 2
erwähnten Immobilien vorzüg¬
lich zur Anleguno mehrerer

Stellen,
auch lassen sich die ganzen zum
Verkauf gestellten Ländereien
vorzüglich zu einer

größerkn Stelle,
welche in jeder Hinsicht bequem
zu bewirtschaften wäre , vereini¬
gen und könnten in diesem Falle
noch etwa mebr gewünschte
Grundstücke zur weiteren Ver¬
größerung vom Verkäufer hin-
zngelegt werden.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Lmabeü, i. Zoll,
nachm . 5 Ubr,

in Martens Gastbause in Bokel.
Kaufliebhader ladet ein

_ H- Brö t' e, Auktionator.
Zu verkaufen gut erhaltener

Kinderklappftuhl. Zu erfragen
in der Expedition d . Bl.

Zu verk . 1 Haustür , 1 Flügel,
komplett.
Donnerschweerstraße 55 o , oben.

Edewecht.
Meinen von H. zur Loge an¬

gekauften jungen

Pränrienstier
Riemeyer Nr . 2139

empfehle zum Decken.
G. Schröder.

illm KM.
Morgen , Mmch:
Laviert

der Artillerie - Kapelle.
Anfang 8 Uhr.

Lnli ' SS 20 H.
Um zahlreichen Be¬

such bittet

külMM NilM.

MW!
Wachstuch, Markt¬

taschen , Teelöffel,
Eßlöffel , Gabeln.
Bestecke , gr. Auswahl.
Sämtliche Kurzwaren.
Hemden u Beinkleider

für Damen.
Kor fetts , Untertaillen.
Strümpfe , slhiv., «iß ., fsrb.

Kinder - Söckchen
in allen Farben.

Handschuhe,
AS " Handtäschchen.

Broschen, Ketten,
Schärpen.

Kragen und Selbst¬
binder , Schleifen.

Herren -Maeeo -Unter-
zenge. Hosenträger.
Kragen, Chemisetts,

Manschetten.
Krawatten , lir . Mmhl.
Brantkränze , Schleier

Billigste Bezugsquelle sur
Wiederverkäufe«:.

Achternstr.

Junggesellen - Klub
„kainerackscbatt " ,

Tweelbäke.
Sonntag , den 28 . Juni d . I . :

Sommerfest
mit machfolgendem

Baff. -MW
Der Vorstand. Herm. Rave.

Lefunclen.
Eine Brosche liegen geblieben.

M Eggerking,
Vei'Iol'en.

Osiernburg . Abhanden gekom¬
men ein junger deutscher Schä¬
ferhund. Dem Wiederbringer
eine Belohnung.

Schulstraße 19.
Verl . i . Holz Spielzeug lschw.

Pudel ) . Bitte abg. Scküttingstr .3

HMBelchmg.
Entlaufen , ein kurzhaariger,

weißer Jagdhund mit braunem
Kopf. . Dem Wiederbringer
obige Belohnung. , / , ,

G . Töllner , Hartwarden
bei Rodenkirchen» .

2» Oerleikeik
v. Sclbstg. Uentzstinauu , Dort-
nnmd , Gutenbergstr. 59 . Rückp.

R »IN „ Darlehne ohne Bürgen,
«N kiv - 5—go/o Zs., ratenw . Rückz.
v. Sclbstg. Uentzstinauu , Dort-

^ nruleitien gesuelil.
Lsternburg. Ans önrchilns

fichere Hypotheken nierben zn
November b . F . M , M,
15All», 380t» Mk. zu IV- 7°
Zinsen anznleihen gesucht.

A. Bischosf L Grimm?
I>iliet - k68ue >i6.

Zum 1 . Oktober ev . Nov. wird
v. ruh . Bew. Unter - oder Ober¬
wohn. sgerade Raumes gesucht,
wenn auch äußere Stadt , zum
Preise von ca . 300—350 Mk. Off.
unt . S - 323 an die Exped. d . Bl.

Kl. Familie sucht zum 1. Aug.
oder 1. September freundliche

Wohnung
m. Gartenant . lVr . ca . 309 Mk.s.
Haarentorviertel bevorzugt. Oss.
unt . S . 321 an die Exped. erbet.
Ehep ., 1 Kind , Beamt. , s. z . Nov.
Ober- od . Unterwohnung b . 300
Mark. Off. unter 8 . 325 erb . an
d . Exp , d . Blattes.

Gesucht zum 1 . Nov. Ober - od.
Unterwohn., 6—7 Z ., Gart, -Aut.
Off, unt . S . 282 an die Exped.

Ges . zu Nov. freundl . Unter¬
wohnung mit Garten f. 3 eriv.
Pers. (ruh . Bewohn . ) . Heiligen-
geisttorv. bevorz. Pr . b . 3<0 Mk.
Off, u . V . 68 Filiale , Langestr. 20.

Zu mieten gesucht für die Zeit
vom 27 . Juni bis 10. Juli d . I.
1 oder 2 möblierte Zimmer in
der Nähe der Artillerie-Kaserne,
für eine Person . Offerten unter
8. 330 an die Exped. d . Bl.
erbeten.

2iz vermieten
Kl . Stube mit Bett zu vermiet.

Neuestraße 2.
Zu verm . z. 1 . Novbr. ländl.

Wohnung (mit großem Garte»)
i. m . Harpe Ofener-Ch . 10.

Oppermann, Osener -Lh . 9.
Zu verm. g. möbl. Stube u.

Kammer. Brüderstraße 21.
Möbl. Stube u. Kammer zu

verm. Ziegelhofstr» 76.

U« schöner Loben,
4 zu 8 Mir . , passend für ein
feines Spezialgeschäft, an erster
Lage, per 1 . September zu ver¬
mieten. Wohnung kann nicht
zugegeben werden. Offerten unt.
H. H,. 2 vostlagernd Oldenburg.

Zu vermieten z. 1 . Nov. die
schöne bequeme Oberwohnung.

Steinweg 24.
Frdl . möbl. St . u. Kam. zum

I , Juli zu verm. Humboldtstr. 36
I . SN. erb, g. Logis . Saarenstr . 22

Donnerschwee. Zu vermieten
eine abgescht . Oberwohn. . 2 St .,
2 Kam., Küche . Trockenb. extra.
Preis 210 Mk. Kaiernenstr. 3.

Per sofort zu vermieten möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer billig.
_ Augusistraße 2. unten.

Zu verm . möbl. Wohu - und
Schkafz.»parchaufWunfchKlavier.

Kteinestr. 2 , beim Steinweg.
Z . Nov. z. verm. d. bequem

einger. Oberwohnung Anguststr.
Nr . 14 an rubiae Bewohner.
Vormittags zu besehen.

Versetzungshalber eleg . Stube
mit Kabinett zu vermieten.

_ Peterstraße 12.
Zu vermieten zum 1 . Novem¬

ber : Geräumige
Unterwohnung

mit Garten , Jakobistraße 6.
Näheres daselbst . Oberwohn.

M öbl. Z. z, verm . Kurwickstr . 3.
"

Zu verm. zu Nov. 1 Unter !». ,
enth. 8 Zimmer u . Küche, GaZ-
u . Wasserl.
Näh. Schäferstraße 23 unt . . r.

8teIIen-6esuche.
Aelt. solid. Arbeiter s . Beschrift.
Näher . Filiale . Langestraße 20.

Junges Mädchen,
in allen Zweigen des Haushalts
bewandert , sucht zum 15. Juli
1908 Stellung zur selbständigen
Führung eines Haushalts . Off.
vermittelt um . S . 331 d. Exped.

Für ein 21iähriges Mädchen,
mir Kochen und allen häuslichen
Arbeiten vertrant , suche ich ab
15c Juli . Stellung als Stütze in
einem bürgerlichen Haushalt bei
Familienanschluß sind Gehalt.
Offerten erbitte ich unt . S . 332
an die Expediiion d . Bl.

Eine Frau sucht Beschäftigung
im Waschen. Alexanderstr . 30.

TüKigc Putzarberter 'i« und
flotte Verkäuferin sucht dau¬
ernde Stellung in einem besse¬
ren Putzgefchäft Oldenburgs.

Gefl. Offerten snb
1000 Bremen , hauptpostlagernd.

»erttiscri», ZLL ?»
iin Spielw .-Gesch. tätig war , sucht
Stetig ., ev . auch in and . Branche.
Off. u. 8. 329 an die Exped. d. Bl.

Jg . Kaufmann, 21 Jahre alt,
sncht Siellnng auf sofort.

Wirt H. Dunstorsf,
Neuscharrel bei Friesoythe.

Oisene 8ieIIen.
MSnnlteve.

« LRer Stellung sucht, verlange
die „Deutsche Bakanzeu-

poft ", Eßlingen 41.

NMübllwer.
^sckerruLvn virä in Icurrer 2sit
tsebnisok u.xrLktisetilierLnxeblläet.
LvöeuLvvästesnncl lebrreievsts » In¬
stitut -dieser Lr»nedv. Kixsnos^skr-
verlcstätten . 'I'sxvs- u. ^bsväkursv.
Anok c-obkLsit- StsNnnA ivi In - unä
Luslaocks. Von Leküräerr berorruet.

I*rvspe1rto krei . 8
i»atorllobiHübrsr -Toobnlkuin I

„LIsilti-L" , LsrU». r
Srsuisil . Ostertvrsstvivvsx 10S, !. I

Gesucht
L kLsLerLedrLills.

A. Jantzen, Brüderstraße 21.
Gesucht eiir

Arbeiter.
Kioslerdrsukrei.

Brauchekundiger, ordentlicher

Arbeiter
gesucht.OaZ- L ^VLILs,

Weinhandlung.

LlNlsjilM zesllcht
nach der Schulzeit.

S . SttLsßraS,
Achternstr.

MalkkSkhilftn
sucht

!i . Lrotslüseksn , Etzhorn.
Brake. Gesucht zum 26 . Juni

ein jüngerer Mergeseke
wegen Einberufung.

H. A. Behrens.

Vertreter -Gesuch!
Leistungsfähige Zigarrenfabr . ,

gleichzeilig Inhaberin einer Zi¬
garettenfabrik , sucht tüchtige , bei
Kaufleuten und besseren Gast¬
wirten eingeführte Vertreter
gegen hohe Provision.

Offerten unter U. 787 an
Rudolf Masse, Mannheim.

Westersteve. Gejucht per so¬
fort auf dauernde Arbeit ein

tüchtigerMWnergeW.
Julius Mayer.

Gesucht
auf sofort ein schulfreier Lauf¬
bursche von 14 Jahren als
Hausknecht.

Emde«. R. H. Christoffers,
Bäckerei.

Suche auf sofort oder baldmög¬
lichst einen

SchnmzkiiMtt.
Eduard Bruns,

Langwarden in Butjadingen.

TüchtigerSchlosser
p . sofort.

Herm. Bollmann , Rastede.
Gesucht ein tüchtiger

Malergehilfe.
B . de Boer , Grünestr . 13.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Bäckergeselle
für Weißbrotbäckerei. Näheres
in der Exped. b. Bl.
Suche auf gleich einen jüngeren

SchimöeWsM.
I . Warner , Nadorsterstr . 78.

0 W M täal . können Pers.
u k0li » jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
häusl .Tätigk.,Vertretg. rc.Näheres
Erwerbszentrale inFniburgi . Br.

Auf sofort jüngerer Knecht,
welcher melken kann.

Brüderstraße 12.

4 Wp Weiter
für Brunnenbau gesucht.
D. H. Horuuua , Kurwickstraße10.

Eversten. Gesuchtauf sofort
ein Schmiröegeselle.

Aug. Ehlers , Schmiedemstr.

Gesucht auf sofori oder svä «»
ern Mädchen. Kanalstr.

'
^

'5
Ge,ucht em kräftiges AMDr

auf gleich.
Osternburg, --- andstrave ^

Gesucht für meine Konditorei
und Bäckerei auf sofort

ein Kißling
unter günstigen Bedingungen.

Emden . R. H . WiAgsfers.

Gesucht einePerson , die Halms,
arbeiten anninimr.

Offerteli erbeten an
Fräulein INsgirvv

Ohmstede Baknkm
Brake. Gesucht sofort einSchmdergeselle.

Joh. Dicrks, vor Brake.

Rastede. Für mein BrautH
wordenesMädchen
suche zum 1 . Aug. ein anderes

Frau Kaufmann Onke»
'1 Mter MeltWn

auf dauernde Arbeit.
Barel . Wilh . Reker. tunges lVläffekkis'

als Stütze und zur Erlernuna
der Küche gesucht .

^
Hotel Zum Kronprinzen

Wilhelmshaven.

Mehrere tüchtige solide

Arbeiter
bei gutem Lohn gesucht.

V. F . Wallheim er,
äußerer Damm 22.

Gesucht auf sofort od . 1. IM
ein properes» erfahrenes Mäd-
chen, welches

perfekt koche«
kann u. etw. Hausarb . zn über-
nehmen hat. Hausmädchen vor.
Hände «. Gute Stelle , hoh . Lohn.

Frau H. Löhurberg, Lehe,
Hafenstr. 155 , vt.

Oldenburg . Ges . auf gleich od.
später ein Hausknecht.

Alcxanderstraße Nr . 3.
Für den Vertrieb der Dr . Bcn-

nerschen Notapotheke f. Haus¬
tiere werden tüchtige, bei Land¬
wirten gut eingeführtePmislomertttttt
bei hohen Bezügen gesucht . Gefl.
Offert , unter V. 3573 N . an
Haasenstein L Vogler, A.-G -,
Hannover.

Weiblievr.
Gesucht

e . jung, eiusch . Wches
bei familiärer Stellung.
Hinrichs , Garnison-Bcmässistent,
Wilhelmshaven, Luisenstr. 22.

Gesucht auf sofort eine zuver.
lässige Frau oder jung. Mädchen
zu einem kleinen Kinde. Nach-
zufrageu vormittags

Elisabethstraße 8.
Junges Mädchen aus guter

Familie als Stütze sucht sof. od.
zum 1 . August
Frau Oberpostinfpektor Seeger,

Ofenerstraße 38.
Suche w . Verheiratung mein.

Mädchens zum 15 . Sept . ev . 1.
Okt. ein in Hausarbeit u . Küche
erfahr . Mädchen.
Frau Anna Backhaus. Amal.str.9Gesucht

zum 1 . Oktober oder November

e. eiusch . jung. MüHen
zur Stütze.

Frau W. Sckiierenbeck,
Rittergut Altluneberg (Kreis

Geestemünde) .

Gesucht M1. W
ein j. Mädchen als Stütze für
Laden u. Haush ., am liebst .,
welch , schon in Schlachterei tätig
war , mit Gebalt.

E . Schmeißer, Schlachterei,
Lehe . Rickmerstr. 4.Suchen zum 1 . resp. 15 . Aug.

eine tüchtige ,

POrbeiteck.
Offerten bitten Zeugnisse nebst

Gehaltsansprüchen b. freier Sta¬
tion anzufügen.

Gebrüder Sthulenklopper,
Norden.

Ei« junges Wchen
zur Stütze im Haushalt f. Juli/
August gesucht . Zwei Mädchen
vorhanden.

Frau Carl Christians,
Wangerooge.

Suche auf sogleich ein zuver¬
lässiges, erfahrenesKindermädchen
für die Tagesstunden.

Frau Marls IVsirvr,
Cäcilienstr. 91.

Zum 1. Juli ein akkurates zu¬
verlässiges Mädchen für Küche,
Hausarbeit und bei 2 größeren
Kindern im Alter 5 und 6 Jahr,
guter Lohn u . gute Behandlung.

Frau Fr . Kaemena. Villa,
Sebaldsbrück 16.

Gesucht ein junges Mädchen
zur Erlernung d. Damenschnei¬
derei. Lerchenftraße 1a , oben.

Berne (Oldenbg. ) . Gesucht für
ein erkranktes Mädchen auf so¬
fort oder baldmöglichst ein an¬
deres.

Kückens Krankcihhaus.

Häuslicher ErM.
Jede Dame erhält von mir

dauernd , gutlohnend. Nebenver¬
dienst durch leichte iuteress.
Handarbeit . Die Arbeit wird
n . jeb. Ort verg. Prosp . m . feü
Muster geg . 30 Marken ) bei

Klara Rothenhäusler,
Kempten 8 . Allaäu lBah )- ,

8 gegen Vergütung gesucht . 8
8L . Trommer . Achternft. 46. A

Gesucht zum 1 . Aug. ein

erfahr. Miidcheu
od. alleinsteh. Fra « für Küche
und Haus . „

Frau Mauke «. Markt 12b ü

Gesucht zum 1 . September eineHaushälterin
Und

2 Grotzlnägde.
Albert Bartels , Großenmeer-

Moorfeite.

Gesucht zum 1 . Juli ooer
1 . August ein

junges
'

für guten bürgerlichen Hauslsol!
in Varel schlicht um schlE-
Vollständiger FamilienansckwV'

Offerten II « . 3 an die Wa ¬
der „ Nachrichten für Stadt uns
Land "

, Vsrsl . ^

Zu einem Jahr alten (1.)
Kinde suche ich zum 1 . Sept . eine
durchaus zuverlässige und sau¬
bere Kinderfrau . Zeugnisab¬
schriften und womöglich . Bild
bitte einzusenden an

Frau Bankier Plagge,
Braunfchweiq, Kais. Wilhelmst.46

8sllstonM Krotelldiirg
Mllerev b. llelmolil

für Herz », Nerven - , Blut - u . Stoffwechselkrankheiten. Unmittelbar

am Hochwald. Herrliche Umgebung. Familärer Charakter-
Psychische , physikalische und diätetische Heilmethoden. Lustbäder.
Prospekt durch den Leiter und Besitzer

vn . liilanfi 'kü kutirmsmi.

vsltdeksuvt bsi StorkvsoksekrcrLnkksiteu.
> »GIU^ UWvM»^ vvä vurm-LISruneer^

_ _ kvil- ». 'rsfsIvLSser dsi Kr-
iLkrksa 6«r ^tmunes- a. Vsr-

äkuvllssorALns, bei ^ isrsn, n. <Z»Usnstvinu. bei Äoüt

Xrrte orbLUen VorruFsbsälNSliQeso , sovis krodsr » kostsvksi.

^bsraU srbLMiok, sovis äuroü öirsklsv bssux.
6. k. LttstznlbLäer Llssloxe» a. LovLlet»
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gLMings »' ^simsSdunÄ.
2 . Atens , 21 . Juni.

Im Hause Wllh . Müllers , des Begründers von Nor¬
denham, hatten sich heute nachmittag die Herren vom
Rüstringer Heimatbunde zusammengefunden , zum ersten
Male im neuen Lokale , zum ersten Male in der neuen
Stadt Nordenham . Tie Versammlung , die von den Ober¬
männern Herrn Hitzen - Nordenham und Herrn Bul¬
lt n g - Ellwürden geleitet wurde , war leider nicht so be¬
sucht, wie man erwarten sollte , galt es doch., manche neue
Mchlüsse

'
zu fassen . Zunächst wurde der Jahresbei¬

trag aus 3Mark erhöht . Dann kam die Neuwahl des
Vorstandes . Da Pastor Schwärting eine Wiederwahl
abqelehnt hatte , wurde Rektor Tew -es für ihn gewählt.
Der Rat der Obmänner hatte beschlossen, etwas häufiger
Versammlungen abzuhalten , und hielt es für ratsam , mit
dem Verein „Friesia " zusammen zu gehen , doch soll die
Verbindung nur lose fein , getrennte Ziele , getrennte Kas¬
sen. Anstatt der bisherigen fünf Obmänner wählte man
jetzt sechs , nämlich Herrn Haller als den Vorsitzenden
des Klubs Friesia hinzu , so daß jetzt dem Vorstande an-
gchören : Hitzen - Nordenham , Bulling - Ellwürden , A.
Wulsf - Sinäburg , P . Cornelius - Großenmeer , Te-
w e s- Nordenham und Hall e r - Nordenham . Sodann
stiftete der Verein wieder Preise für die Berbands¬
turn feste Stadland und Butjadingen und für den
Klootschießerv e rban d , der am 12 . Juli in Roden¬
kirchen sein Sommerfest feiert . Hermann Allmers ' „Mar¬
schenbuch

" steht natürlich obenan ! Jnbezug auf die Turn¬
vereine wurde noch eine besondere Klausel eingefügt , die
wohl verdient , erwähnt zu werden . Bei den volkstüm¬
lichen Hebungen gewinnen recht häufig diejenigen die
Preise, die nur darin recht fix sind , zum Turnen häufig
sich garnicht genügend einstellen , darum wurde beschlos¬
sen, daß der Preis des Vereins nur dem zufallen soll,
der von den 6—10 besten Gerätturnern in volkstümlichen
Hebungen die meisten Punkte erhält.

Zur Neuaufnahme hatten sich 6 Herren gemeldet , die
auch ausgenommen wurden , so daß der Rüstringer Heimat-
bund jetzt 86 Mitglieder zählt . .

Sodann wurde ein in herzlichen Worten geschriebener
Bries Chr . Mengers, des Poeten , von dem schon seine
anmutigen Verse in „Blumen vom Strande " bekannt sind,
verlesen, des Butjadinger Dichters , der in der einfachen
Arbeitsblu 'se Anteil nimmt an allen Geschehnissen seiner
Heimat . Er sandte , da er noch nicht von schwerer Krank¬
heit soweit genesen , die Reise nach hier zu machen , fol¬
gende Vierzeiler:

Zur Erhebung Nordenham —Atens als Stadt oder
Die Heimatlosen.

Wo als Kind so frohe Stunden
Wir verlebt , es ist entschwunden«
Unser Atens ist nickst mehr!
Dieses schmerzt uns allzusehr.

Was der Sturmflut nie gelungen«
Das vollbrachten schwere Jungen:
Zeitgeist , Fortschritt und Kultur
Tilgten seines Daseins Spur.

Dort , wo wir gespielt am Strande,
An der grünen Nordseekante,
Baut man Piere kreuz und quer,
Doch ein Atens gibt 's nicht mehr.

Aus dem einst 'gen stillen Norden»
Ham ist Seestadt nun geworden,. Hat sich Atens einverleibt:
Was die Zeit für Blüten treibt!

Wer in Atens je geboren,
Den Geburtsschein hat verloren,
Irrt nun heimatlos umher;
Wenn doch noch ein Atens wär ' i

Laßt verstummen Eure Klagen»
Denn , soeben hört ' ich sagen,
Schlaat und Kirchdorf bleibt besteh'n,
Atens soll nicht untergeh 'n.

Friedeburg , die stolze Feste,
Grauer Vorzeit Uebyrreste,
Bleibt als Denkmal allezeit
Atens -Nordenham geweiht.

D 'rum , so laß : in ihren Räumen
Heut die vollen Gläser schäumen.
Stoßet an und bleibt gesund,
Atens und .der Heimatbund!

Herr Hebdewig - Oldenburg hatte einen Vortrag
über den Bau des Berges und des sächsischen Bauern¬
hauses eingeschickt, der von Herrn Rektor Tewes prächtig
vorgelesen wurde . Da der Vortrag recht viel des Inter¬
essanten enthielt , so nahm Herr Professor Dr . Rüthning
ihn zu sich ; der Vortrag soll event . im Jahrbuch des Vereins
für Altertumskunde veröffentlicht werden.

Nach kurzer Pause begann Professor Dr . Rüthning
das Leben Johanns V „ des Grafen von Oldenburg (st 1526) ,
zu schildern . Dieser Graf , der als ein Unglück Butjadingens
hingestellt wird , insofern er katholisch war , die Kirchen in
Butjadingen der silbernen Geräte beraubte , der aber am
Schlüsse seiner Regierung die Länder zu beiden Seiten der
Wesermündung sein eigen nennen konnte , wird leider in den
Geschichtsbüchern viel zu verkehrt behandelt . Professor Dr.
Rüthning schilderte ihn uns als Krieger , in seinem Verhält¬
nis zum deutschen Kaiser und zur katholischen Kirche. Es
war zu bedauern , daß sich nicht mehr Butjadinger eingefun¬
den hatten , diesen jeden Butjadinger Bauern sehr interessie¬
renden Vortrag anzuhören , denn Johann V . ist es , dem der
freie Butjadinger seinen eigenen Hof verdankt . Herr Cor¬
nelius dankte dem Herrn Redner mit prächtigen Worten,
worauf der Herr Vortragende uns noch andere sehr interessie¬
rende Entdeckungen in unserm engeren Vaterlande mitteilte,
die Wohl bei allen Zuhörern den Wunsch erweckten, Professor
Dr . R ü ihn i n g häufiger hören zu können.

Es wurde sodann noch beschlossen, im nächsten Jahre
HermannAllmers Grab zu besuchen: die Ob¬
männer sollen sich im nächsten Winter darüber schlüssig wer¬
den , ob nicht diese Tour nach Brake oder auch noch darüber
hinaus auszudehnsn ist.

Immer mehr neue Mitglieder zu werben , immer weitere
Kreise für die Geschichteder Heimat zu interessieren , das war

der Vorsatz, mit dem die Männer des Rüstringer Heimatbun¬
des auseinander gingen . _
W. VuMesDngeMfl ües Sängrrvunürs

. »LoKLsrMZ" in Sage.
Sage , 21. Juni ».

Vom denkbar schönsten Wetter begünstigst, stand heute
in unserm Orte das 10. Bundesstängersest des Sängerbun¬
des Konkordia statt . Zum Bunde gehören folgende Vereine:
Har -monie -Huntlosen , Dirigent Herr Fischer Germnnia-
SanÄhastten , Dirigent Lehrer Frese; Brüderschaft -War¬
denburg « Dirigent Lehrer Kays er; Germania -Oberstethe,
Dirigent Lehrer Baars; Liederkranz -LÄtel , Dirigent
Lehrer H eid mann; Frohsinn -Döhlen , Dirigent Lchrer
Wohrfeld; Liederkrang -Großenkneten , Dirigent Lehrer
Bast me her, ' und Eintracht -Sage , Dirigent Lehrer
Bernett. Per Wagen und Rad trafen gegen 2 Uhr die
Sangesbrüder in unserm überall festlich geschmückten Ort
ein . Ein großer Teil der Urtiller i. -e k a>Pest le schmet¬
terte ihnen sowie den sonstigen FestteilNehmern frohe
Klänge zum Willkommen entgegen . Nachdem man im
Saale des Festlostals , Stramanns - Gasthof -, die Probe der
Chorlieder vorgenommen hatte , trat man zum Festmarsch
an . Die Vereine marschierten in folgender Reihenfolge:
Dö hlen , Großenkneten , 2 a n dhalten,
Oberlethe , Littest , Wardenburg , Hunt»
losten; der sestgebende Verein führte und schloß den Zug.
Unterwegs wurden dis Sa -ngesbrüder wiederholt von
Blumenmädchen begrüßt . Nack) Anstunst auf Idem Fest-
Platze »begrüßte Herr Bernet t -Sage die Festgäste durch
eine kurze , kernige Ansprache , die in einem Hoch auf das
deutsche Lied und aus den Sängerbund endete . Es folgten
nun abwechselnd- Konzertstücke der Musik und Liedervor-
träge . Als erstes Chorlied ertönte das Lied „Hab oft im
Kreise der Lieben " von etwa 150 Sängern . Darauf san¬
gen die D -öUer „Stille ruht die Erde "

, Sabbastfeier von
Abt ; die Sänger Großenknetens „ Ein wandernder Gestelle " ,
Volkslied von Kien -ze . Die Oberlether hatten das sinnige
Lied „Die Lore " von Schräder , als Sololied gewählt ; Ger-
mania -Sandhastten „Das . Blümlein auf der Heide " von Abt.
Mit dem flotten Chorlied „ Bringt mir Blut der Men
Reben " wurde der zweite Teil des- Programms -eröffnet.
Danach , sang . Liederkranz -Littel das flotte „Rhein -Mam-
Wein " -Lied ; Brüderschaft -Wardenburg - das Tafellied von
Kugele „ Auf Freunde , laßt uns fröhlich , sein "

; Harmonie'
Hun -tlosen »begrüßte den ersten Tag der Somme -r-jahresA-eit
mit dem „Sommerlisde " von Mendelssohw -BarthMy.
Ten Schluß der Einzelvorträge bildete „ Wo den HiMmek
Berge kränzen " seitens -der Säger.

Inzwischen hatte sich , besonders die jüngere , tanzlustige
Welt eingefunden , und es wurde ihr bald in zwei Sälen
zur Genüge Gelegenheit -geboten , der Muse Derpsichore zu,
buldig -en, was denn auch, eifrig - benutzt Wurde. — Auch die¬
ses Bundesfängerfest hat gezeigt , daß ein gemeinsames
Streben von Viereinen mit gleichen Zielen nur fördernd
fein kann.

Am Sonnabend fand - in „ Stramanns - Gasthof " die
D e I -eg i e r t e n v e r sta m m I u n g des - Sängerbundes
statt . Unter anderem wurde als Festv-rt für das nächste

Hann WEM.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck verbotest
(Fortsetzung .)

Jawoll , das is sicher, wer aus so 'n mächtigen Haufen
Talern sitzt, der sitzt auf -einem verd -euw -elt hohen Berg,
von dem aus er über die ganze Welt fortkucken kann,
w-enn's ihm Spaß , macht . Und wer weiß , ob der Berg,
auf den der Denw -el einst unfern lieben Heiland geführt
hat, nich auch so ein Haufen Geld war , denn wer das hat,
das is doch klar , der hat das Glück einfach so in Wispel-
säcken stehen und — -

Halt , Jünging — stopp , nicht so fix — alles kann
man sich , doch- schließlich auch nicht kaufen . Zum Bei¬
spiel die Gesundheit und dann einen anschläg -igen Kops
und dann -— Liebe . Nein , das ist wahr . Die fackermentsche
liebe besonders nicht . Wenn ich - auch ans einem Wisp-elsack
mit Dalerstücken sciß , so hoch wie Holländern sein Spei¬
cher, Line wnrd ' mich deswegen doch wicht lieber haben.
Und dann , was sagen woll die . alten , weisen Sprich-
Mör-ter dazu ? „Reichtum macht nicht glücklich" — kuck,
da haben wir 's ja . Ich - wer -d ' doch nich so dumm sein,
öügen ein Sprichwort anlausen zu wollen . Ne!

Aber , was nu weiter?
Das Glück muß also doch wo anders stecken . Na,

wollen eins sehen . - -
Da fällt mich so ein , wo kommt überhaupt der Reich-

rum her ?
E Sieh , das is doch ' ne schnurrige Frag ' . Der

Aerchtunr is doch nich von Anfang an dagewesen , bei den
sechs Tagewerken kommt er nicht vor . Er muß - also doch
efft so allmählich in die Welt gekommen sein , als der
hebe Gott die Mensch-ens zur Arbeit verflucht hat , was
W eigentlich garnicht väterlich von ihm war . — Holl«ns an — die Arbeit , stopp , Kinding , stopp , das is
chw denn doch ganz einleuchtend , daß - aus der Arbeit sich
echentlich erst - all der Reichtum herschreibt . Und wenn
u ?vsul Holländer soviel Säck ' mit Talerstücken stehen hat,

ch
- hat , dann hat -er eigentlich lauter Säcke mit Arbeit

oastehen , mit unsere Arbeit , mit fremde Arbeit . Ja , über¬
all dich mal , darf denn das der Mensch ? Darf einer , und
venn er dreist Konsul is , die Arbeit vom arideren weq-
chhch

'w und auf seinen Speicher stellen ? »Pfui , ich w-ürd 's
Pst tun . Ne, mit dem Reichtum bleib ' mir einer vom^eive.

Aber nun vielleicht mit der Arbeit?
^ ielleicht steckt 's darin.
Denn , daß der liebe Gott mit ihr eine Strafe aea

j ^ chchMchliche Geschlecht hat ausüben wollen , i , das m
Ina» >

^ vll bloß so ein Lauschen * ) vorstellen ; ich frc
halt ' der liebe Gott tonst am Anfang von ci

*) Nürchen.

Ges-chicht selbst so hart geschuftet , daß er ja eigentlich richtig
als der -erste Wochenarbeiter gelten kann ? Ne , die Sache
muß - ihm doch höllischen Spaß -gemacht haben , und des¬
halb wollte er den Menschen vielleicht auch von der Art
Spaß , was zukommen lassen.

Na , und is es nun nicht möglich , daß in der Freud'
an dem Spaß - das Glück stecken tut ? —

Hier sah Hann , wie in der grauen Ecke das Spinn¬
gewebe erzitterte , und daß die Bewohnerin , einen lan¬
gen Faden ziehend , hin und her lief . — Er schüttelte das
Haupt.

„Ne , Hanning , was redst und redst du auch, heute . Kuck
doch- erst eins hin . Was arbeitet da das Biest ? Eine Bett¬
stell ' baut es sich , und frißt ' s dann wieder aus , wenn Not
an 'n Mann is . Und was arbeit ' der Mensch ? — Nun , er
baut ein Haus , damit er drin wohnt , und er zimmert
einen Tisch, damit er dran ißt , und er haut Holz, damit
er sein Essen daran kocht , und er fängt Fisch '

, wie ich,
damit auch was zum Kochen da is . Also , der Mensch ar¬
beitet bloß um das ganz gewöhnliche gemeine Leben . Um
weiter nichts . Aber daß , den Maurer das Haus -bauen und
-den Fischer das Fischfängen so besonders glücklich macht,
das hält ' ich auch noch nicht erlebt . Wenigstens bei uns
in Moorluke is das nich. so.

Zwar , die Pastors sagen , daß Arbeit besser machen
soll . Spaß . — Ich - frag man : dünn ich - denn so 'n Müster-
spie-gel , weil ich - alle Tag ' ein paar Wall von arme He¬
ringen aus 'm Wasser zieh und sie um mich herum kre¬
pieren seh ' ? — Und für wen is denn schließlich- all die
Rackerer ? Doch- bloß für den Schwamm und den Wurm.
D -enN was nicht verfault , das zermürbt . Ne, das seh ich
woll , das Glück von die Arbeit is auch- bloß solch ein Trost-
mittel vor die Menschheit . Wollen uns doch - lieber nach
was anderem umkucken!

Aber zuerst will ich nur schlafen!
-i- , *

rlr

Da ward aus Abend und Morgen der dritte Tag.
Als Hann seiner Spinne freundschaftlich „Guten Mor¬

gen " geboten und nun feierlich wieder auf seiner Pritsche
thronte , da wurde auf dem Hose ein Helles Signal ge¬
blasen . Fröhlich schmetterte es ringsum , die starken Luft-
schwin-gungen stießen sich- förmlich an den Mauern-

„ Was is ?" fragte Hann , unwillig über die Störung.
„Rataplan — Ratatata —" wirbelten ein paar Trom¬

meln zur Antwort . „Ratatata ."

„Was nu ? Nu kommt woll der Kaiser ?"
Aber bald hörte der Eingesperrte an den dröhnenden,

klappenden Tritten , daß nur eine Truppenabteilung zum
Tor herausmarschier -en müßte.

„Man gut , daß sie fort sind," dachte Hann , der dies
Trommeln und Blasen für einen Eingriff in seine Rechte
betrachtete . „Wan gut .^

Alles war wieder still , Hanns Gedanken jedoch, waren
-ehrfürchtig neben dem Kaiser stehen geblieben . In sei¬
nem Geiste nahm er den Hut ab.

„Ja , das is noch was, " sagte er . „ Das nenn ' ich-
no -ch.

'ne Stellung .
"

Er bedeckte sich- wieder.
„Ne, bei uns Niederen , da steckt es nicht , aber bei

solch einem Herrn , der die Macht hat , da is woll 's Glück
zu Hause . — Ich kann mir man denken , so einer pfeift
— hüh — und dann gleich- zehn Dieners schmreren ein
Butterbrot — und pfeift wieder , — und — hast ! Du
nicht gesehn -— zehn andere ziehen ihm die Stieb eln aus.
Ja , das laß ich - mir noch gefallen . — Aber — hm —
ne , wie is das denn mit den Attentaten ? Ich besinn ' mich
doch, wie oll Kusemann einst vorlas , mit dem russischen
Kaiser ? Da soll

' es ja so 'ne Sorte -geben , die es für
ehrenvoll halten , so 'neu hohen Herrn mit allerlei Mord-
werkz-euge aus den Leib - zu rücken ? Ich trink 'ne Tasse
Kaffee , und dann ist da Gift drin , ich . drück' jemandem
freundschaftlich die Hand , und die Karnallje stößt mir zur
Antwort ein Brotmesser ins Genick. Pfui Deibel , nsir
könnten sie ja solche Kaiserstellung umsonst anbieten . Und
was so 'ne arme Kais-ersrau zu Hause woll vor Angst ans¬
halten muh . Ne, das war ' ja r -ein zum Verzagen.

Aberst , das merk sich schon, mit ällens , was unsere
menschlichen Augen rund um sich herum sehen können , bin
ich- nu durch . Is aber überall das Glück nicht dabei ge¬
wesen . Na , aber — daß mir das zuletzt noch- einsallen
muß — vielleicht verhält sich das mit dem Glück nicht
anders , wie mit dem lieben Gott ; es is unsichtbar ." —

Hier schlug er vor Freude über den Einfall schallend
auf die Pritsche , daß das Spinngewebe in der Ecke er¬
zitterte . Und da er gerade beim „lieben Gott " angelangt
war , so fuhr er fort:

„ Ja , es mag wohl in den innerlichen Geschichten
liegen , vor allen Dingen in der Frömmigkeit . Wer fromm
is , dem sind ja alle Seligkeiten versprochen.

„Selig ist — —" na , ich . Hab das auch- nicht mehr
so im Kopse, aber das ist wahr , wer so recht fest an oben
hängt , der kommt sich , Wohl zum Schluß » vor , als ob ihm
an Händen und Beinen ein langer Faden angebunden
war '

, wie bei die Hampelmänner aus dem Weihnachts¬
markt , und oben wird nun bei jedem Schritt gezogen , so
daß man am Ende garnicht fehlg -ehen kann . Wahrhaftig,
das wür ' doch recht sicher ! Und ist 's nicht auch beinah'
so , wie bei den neumodischen Feuerversicherungen ? Da
h -eißt 's : „Laßt ruhig zu Haus brennen , die Feuerversiche¬
rung Phönix zahlt nachher hoch.

" Sieh -, dies Stück könnt'
mir eigentlich gefallen.

Na ja , wenn bloß der lahme Krischan nicht hintcr »-
her hinkte.

(Fortsetzung folgt .)
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Sä -ng-erfest Huntlosen bestimmt . Im ' nächsten Jahre
sollen 4 Chorüeder gesungen werden und - zwar : „Der Mm
ist gekommen "

, „ Ein Sträußchen am Hute "
, „Aus deinen

Höhen , du mein liebes Vaterland " und „ Wir grüßen dich,
du Land "

. Zym Bundeslieöervater wurde Herr Fischer,
Huntlosen , wieder gewählt ; über die Wahl eines Chordiri¬
genten konnte man sich nicht einigen . Sage stellte den An¬
trag : Chordirigent ist jedesmal der Dirigent des sestgsben-
den Vereins >. Ueber diesen Antrag soll in den einzelnen
Vereinen verhandelt werden . Abends sand ein Kommers
statt , der gut besucht war . Lustige Einakter , wie z. B>.
„ Glück in der Liebe " und „ Rekrut Pinsel " verschönerten
denselben . Der festgebende Verein erfreute seine Gäste mit
mehreren Liedern . Unter diesen war auch eins , das ! der
Dirigent desselben , Hr . Lehrer Bernett, komponiert hat.
Ein schlichtes, einfaches , aber Stimmung erweckendes Lied
„ Im Walde wandl ' ich und mein . .

Aus Sem SksWerrsglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orizinalö esiHK»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerWV

»»der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets .Willkomm«».

Oldenburg, 23. Juni.
* Militärische Personalien . Cr am er , Major und

Stabsoffizier beim Bekleidungsamte des 10. Armeekorps in
Hannover , ist zum Bekleidungsamt des 11. Armeekorps in
Kassel versetzt. Freiherr v . Boenigk, Major und Mit¬
glied des Bekleidungsamtes des 10. Armeekorps in Hanno¬
ver , ist unter Verleihung eines Patents seines Dienstgrades
zum Stabsoffizier bei diesem Bekleidungsamt ernannt , v.
Braunbehrens, Hauptmann und Platzmajor in Frank¬
furt a . M . , wurde unter Versetzung in das Füsilierregiment
von Gersdorff (Kuchessisches Nr . 80) zur Dienstleistung beim
Bekleidungsamte des 10. Armeekorps in Hannover komman¬
diert.

* Oldenburger Drakomssenhaus . Eine Sitzung des
Vorstandes und Verwaltungsrats des Oldenburger Diako¬
nissenhausvereins sand am letzten Montag im „ Kasino " statt.
Nachdem die Rechnung für 1907 sestgestellt war , wurde der
Voranschlag für 1908 vorgelegt . Derselbe sieht dem „ Kirchl.
Anz .

" zufolge eine Einnahme von 77 094 eine Ausgabe
von 81216 -F vor . Es ergibt sich, daß das Elisabeth-
st is t stark auf freiwillige Hilfe angewiesen ist, umsomehr,
als Schenkungen in üblicher Höhe unter den Einnahmen
schon veranschlagt sind. Durch eine Aenderung der Satzung
wurde die Anstellung eines Rechnungsführers ermöglicht . Der
Posten ist dem Hofregistrator Husmann übertragen . In
den Vorstand sind Pastor Wilkens und Geheimer Kabi-
netsrat Meyer eingetreten , in den Verwaltungsrat Rektor
Rahlwes, Dr . med . Syassen, Amtsrentmeister
Thien und Oberkirchenrat Haake. Geheimer Oberkir¬
chenrat Hayenhat sein Amt als Vorsitzender des Vorstan¬
des niedergelegt . Es wurde ihm der Dank der Versammlung
ausgesprochen für seine langjährige , hingebende , treue und
erfolgreiche Arbeit , durch die er das Elisabethstist durch die
ersten schweren Zeiten zu seinem jetzigen festen Bestände ge¬
führt , und er wurde gebeten , die Ehrenmitglied¬
schaf t im Vorstande anzunehmen . An seine Stelle ist Ober¬
regierungsrat Gramberg als Vorsitzender und für diesen
Geheimer Kabinettsrat Meyer als stellvertretender Vor¬
sitzender eingetreten.

* Turnerisches . Soeben ist hier die Meldung einige-

troffen , daß 4 7 0 Mitglieder des Nor d a m erikn¬
utschen Turnerbunbs am Deutschen T : i r n -
f e st tetlnehmen werden . Wie diese allgemeine Beteiligung,
so übertrifft auch! die turnerische Teilnahme alle früheren.
90 Mitglieder aus den amerikanischen Bundesdereinen wer¬
den unter Leitung des- Turnlehrers Brosius , der auch 1880
-der Führer der Amerikaner war -, Hantelübungen nach Musik
vorführen . Zwei Bezirke des Bundes haben Sondervor-
süh-rungen am Barren gemeldet , ein Bezirk wind am Abend
auf der Bühne der Festhalte sich im Schwingen mit elektrisch
leuchtenden Keulen zeigen und zwei weitere Bezirke wollen
besondere Spiele vo-rsühven . Auch die Teilnahme an den
Wettkämpfen ist- sehr groß , denn -es wollen 78 amerikanische
Turner beim - Se -chskämpf, 66 beim Fünfkampf , 14 beim
Ringen , 8 beim We'ttfecht-en und - 3 beim Wett -schwimpien an-
tre -teu.

: / : Augustfehn , 22 . Juni . Die Nachfrage nach
trockenemTorfist zurzeit so groß , daß ihr nicht genügt
werden kann , und infolgedessen steigern sich die Preise täglich.
Zwar herrscht auf den Mooren eine emsige Tätigkeit , auch die
Torfmaschinen sind in flottem Gange , aber vorläufig kann
nur überwinterter Torf verkauft werden , der diesjährige ist
noch längst nicht trocken. Die Torfproduzenten können also
gute Geschäfte machen, sofern sie noch überjährigen Torf
haben.

§ Apen, 21 . Juni . Für das -am 5. Juli hier stattsin-
dende a in .m -e r il ä : i d i sch e Verbau d"c- -turn f e st
suchte der Turnverein bei der Eiseubahndirektion um Ein¬
legung -eines Spät -Sonderzuges in der Richtung nach
Olldenburg - nach. . Zu ähnlichen Festen , auch alljährlich zum
Schützenfest , -wurde auf Ersuchen der -ohnehin -aus Zwischen¬
ahn sahnende V-ergnügungszuig bis hierher stets beordert
und man -versteht es nicht , daß jetzt die Bitte -des. Turnver¬
eins abgeschlagen werden konnte . Freilich ! soll der Zug
fahren , wenn eine Beteiligung von 100 Personen ab! Apen
garantiert werden kann.

* Barel , 20 . Juni . Der Stadtrat hielt gestern
eine Sitzung ab . In die Kommission für Gründung einer
Stadtbibliothek wurden die Herren Reälschullehrer Bischofs,
Dr . Gabler , Direktor Ptihl , Maurermeister Ulrich und Bür¬
germeister Jürgens gewählt . Der Beschluß betr . Land¬
erwerb für die Me i scheu st i ftung wurde in L .Lesung
wiederholt . Bet dieser Gelegenheit fragte St .-M . Schi-
chanowsky an , wie weit es mit dem Entwurf zum Bau
der neuen Schule fei . Es wäre doch sehr wünschens¬
wert , wenn diese Sache jetzt beschleunigt würde . St >M.
Ulrichs betont , daß das Hinaus 'schieben mit der Hergabe
des Entwurfs nicht an ihm liege , sondern an dem Archi¬
tekten Wagner in Bremen , der feit einiger Zeit nichts
mehr von sich hören lasse . St .-M . Meyer drängt eben¬
falls auf Beschleunigung dieser Sache , die vor Ablauf
des Sommers erledigt werden müßte . Auch! andere Mit¬
glieder sprechen sich in diesem Sinne aus . Bürgermeister
Jürgens will sich- mit dem Architekten in Verbindung setzen
und auf 'Hergabe des Entwurfs drängen.

() Varel , 21. Juni . Einem schon lauge drückend- emp¬
fundenen ! Mißstand hat die Eisenbahnbirektion durch Auf¬
stellung ! eines Fahrkartenkio -skes vor dem hiesigen
Bahnhofe abgeholfen . Das Häuschen , ebenso- dauerhaft als
geschmackvollausgeführt , trägt zur Entlastung des ' Schal¬
ters , vor dem sich besonders - Sonntags -oft ein lebensgefähr¬

liches Gedränge entwickelte , wirlfam bei . Wie mau
stehen noch ! -andere Neuerungen aus dem -hiesigen Balmi«?bevor , u . a . die Errichtung von Beam -tenwohnhäusern

^

LanckgerbeSrt . '
Sitzung der StrafkammerI vom 2V. Juni,

vorm. 9 Uhr.
Ein Diebstahl mittels Einsteigens

ist dem Schlachter Emil Kowalsky aus Beuthen , zuletzt in
Nordenham , jetzt in Untersuchungshaft , zur Last gelegt, in-dem er am 2. Mai d . I . zu Nordenham dem Schuhmacher
Huscheck 92 aus dessen Zimmer , in das er durch ein Fen-
ster eingestiegen war , entwendete . Er wird zu einer Gesang,
nisstrase von einem Jahre verurteilt .

"
Wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit

im Sinne des 8 175 des Str . - G . - B . wird in nichtöffentlicher
Sitzung verhandelt gegen eine Dienstmagd in Lehmdermoor
Es sind drei Zeugen geladen . Wie das öffentlich verkündeteUrteil ergibt , ist die Angeklagte schuldig befunden und erhält
dafür 14 Tage Gefängnis.

Jagdvergehen
im Sinne der 88 292 und 297 des Str . -G .-B . ist zur Last ae-
legt dem Arbeiter H . G . K. Büsing in Elsfleth . Mitte Okto¬
ber und Anfang November 1907 hat er in der Gemeinde
Bardenfleth aus Gründen , auf denen zu jagen er nicht be¬
rechtigt war , nämlich aus den Grundstücken der Landleute
Hanken , Frels , Gramberg , Winkelmann , Laverentz, Natter-
Mann und von Reeken die Jagd ausgeübt , und zwar ge¬
werbsmäßig . Das Urteil lautet aus 50 -F Geldstrafe oder
fünf Tage Gefängnis.

Urkundenfälschung
ist zur Last gelegt dem Monteur Max Winkelmann in Dre-
men , jetzt in Berlin , indem er Ende Mai 1907 als Monteur
des Elektrizitätswerks Oldenburg einen Arbeitszettel , in dem
ihm von der Empfängerin der Arbeit , der Witwe Kaiser , eine
Arbeitszeit von 3 und 1 Stunde als richtig bezeichnet war
insoweit fälschte, als er aus der Zahl 1 eine 7 machte und die
Additionssumme 4 in 10 umänderte , diesen Zettel alsdann
im Elektrizitätswerk vorlegte und sich so 10 Arbeitsstunden
bezahlen ließ , während er nur für 4 Arbeitsstunden Lohn zu
erhalten hatte , hierdurch aber das Elektrizitätswerk um
2,70 -F schädigte. Er wird deshalb mit zwei Wochen Ge¬
fängnis bestraft.

k!n beliebtes
^btUbninitte!
beliebt vvexen seines xntsn Oesckwacks,
beliebt vrexen seiner ruverlLssixen und

dsnnocb milden ^Virlrunx , so dass es selbst
der rsrtesten Llatur nickts sclisden kann,

Lsl or » cZ L» LSLr » 1
„OaliLg," das ideale I-axativ für krauen und Länder , das in
keiner üausapotkeke keklsn sollte . In allen Lpotbsken erdält-
lick pro 4 käascke LI. 2.Z0, j käascde LI. 1.50. lebtet beiw
känkauk auf die Llarks

orose
leichte Hinterzießzeugez Weform - it. Wako-Anker-
zeuge, Herren -Keinden , Unterjacken, Beinkleider,

Damen - Jacken , KemdHose», Beinkleider,
Kinderhemden , Leivhosen, ^ Jacken , Losen,
« r- Kinderstrümpfe , Aarnenstrümpfe , Lerrensocken.

MMr Hexer
Schiittingffraße 8.

Auf Granit
beißt jede Konkurrenz, die

Reeses Fabrikate angreift, weil sie
von unantastbarerQualität sind . Reeses
Sparpuddingpulver ist geradezu un¬
erreicht , denn es gibt ohne Zucker , also

nur mit Milch aufgekocht , einen vorzüg¬
lichen und nahrhaften Pudding und kostet

doch nicht mehr wie 10 H . Nicht minder
unerreicht istReeses Backpulver, das nur
5 — also die Hälfte — kostet und trotz¬
dem von keinem 10 ^-Backpulver übertroffen
werden kann . Reeses Salicyl ist ein sicher
wirkendes Schutzmittel gegen Verderben einge¬

machter Früchte . Reeses Vanillinzucker ersetzt
die teure Schoten-Vanille.

Reese Gesellschaft, Hameln.

U Kgl. kNSk .
Beginn 7. «. ». Juli - . I.

Mb" Lose "WU
Vl Vs V. Vs v.° _

Mk. 40 20 10 5 4 jede Klaffe
sind zu haben bei

Kgl. Lott . - Einnehmer,
Oldenburg i. Gr., Werilstr. 63.

Fernruf Nr. 3K8.
— Pläne gratis und franko. — —— — —

mmkms Verkauf
. .. ^ einer

Besitzung
in

zu ^Rastede.
Rastede. Julius Düserlaßt am

Ellmstnil,
de» N. Ziuii d. P„

abends 7 Uhr,
auf seinen von Joh . Kröger an-
gekausten, zu Kleinenfelde ln
der Nähe des hiesigen Bahn¬
hofs belogene« Grundstücke«

tll. 15 Wffel-
ant Miihgrns

(dicht besetzt)
in kleineren Abteilungen öffentl.
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H . Hoes.

Flicht - Derkms.
Osternburq . Diedrich Meyer

daselbst läßt am

Dienstag,
de« 3V. d. M ,

nachm , bps; Ukr anfang.,
auf der früher Dammermaun-
schen Stelle in Streek

etm D Ä.-Z.
Roggen

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein
6-oi'glVlaa8LMni -ioIi8

Auktionatoren.

Eversten.
Eversten. Der Stuckateur

Bernhard Neumann in Bunde
beabsichtigt seine hierselbst an
der Eichenstrahe belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch fast neuen, zu 2 separaten
Wohnungen eingerichtet. Wohn-
hanse mit Stallanbauten und 23
Ar besten Gartenländereien.

Von den Gartenländsreien
lassen sich sehr aut

1 bis3 BllilMe
abtrennen.
Die Besitzung ist sehr für einen

Handwerker oder einen in der
Stadt beschäftigten Arbeiter ge¬
eignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist
anberaum -t auf

Iiemtlig,
den M. Znni d. Z..

abends 7 Uhr.
in Degens Wirtshause Hierselbst.

Kausliebhaber ladet ein

Bernhnkd Amrting,
beeidigter Auktionator, ,

Landstelle-
Verpachtung

Brake. Der Gemeindevor¬
steher' Reinhard Gräper zu
Sandfeld läßt am

Mittwoch,
de» 1. Znli d. Z.,

nachm . 6 Uhr.
in Freels Gasihause zu Har¬
rierwurp seine von Fräulein
Lily Meher angekaufte

Landstelle,
bestehend außer Gebäuden aus

15 Hektar 12 Ar 10 Quadrat¬
meter lca. 33 Jück) ertragrei¬
chen Marsch, und Moorlän¬
dereien.

öffentlich meistbietenddurch mich
verpachten.

Die zwischen Mevers -Hof und
Brake belesenen Hämme Weide¬
land Marschlands , groß zusam¬
men 5 Hektar 20 Ar 59 Qua¬
dratmeter , kommen auch ge¬
trennt zum Aufsatz.

Pachtliebhaber ladet ein
H. Fiickbeck, amtl . Aukt.

Merei-Ukllms.
Mentzhausew. A. von Thüle",

Strückhausen, und Frieda«
Thormählen , Mentzhausen, w>

AM » !,, I . Zm IS«/
nachm. 4 Uhr. .

in Thormählens Gasthause >"
Mentzhausen:

ihre zu Mentzhausen an der
Chaussee belegene. z . Zt- """
Achterhoff bewohnte

Köterei,
bestehend aus neuen Gebäude»
und 3.4202 Hektar sca . ^
Jücks Grün - und Heideland'
reien . ^mit Antritt zum 1 . Mai k. 4-

öffentlich meistbietend zum ^
ten Male zum Verkauf aufM '

Die Köterei ist günstig beM
und zum Ankauf zu eulpfehl

Kaufliebhaber ladet fteun
lichst ein .Ed. Dethard , Auktionator,

Ovelaöuue . — ^- beit«

Zwangsweise
gelangt am Mittwoch, den 24.
d. Mts . , nachmittags 4 Uhr , bei
Bielefeld's Gasthause in Olden-
brok -Niederort

1 Kuh
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung.

Elsfleth , den 22 . Juni 1908.Otte,
Gerichtsvollzieher.

Das zu Östernburg an
Lage der Sandstraße Nr.
legene, zu zwei Wohnungen c
gerichtete

Haus M,
mit einem 10 sr großen
ist mit Antritt zum I - Novc » °

.
d. I . oder früher billig z" . ,
kaufen. Näheres daselW
Blumenstraße 47. _

Jade . Zn verk . eine elega "^

A-st. Nck
Fuchs, Stern , beide HwE
weiß, von König!. Landbesch-«

Alphoucs . ^ re-h
1 dito sFuchs mit Blaffe « , . x.
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Kl rlls bssk « , vom «rot, » l.sdon »kg » »»
dekömmlivbe , Io trinkksetigen , aur anru*ärmenllsa
portionüssoben überallkin golioksrlo ktaki-ua» Kr

sgW lltzetz r» Me» »ei O. s «sr»sisiL, ksMck . ll . kmlm. Nö.
"
Rastede . Johann von Häfen

beabsichtigt . die aus dem Nach¬
lasse seines Vaters , d . weil. Her¬
mann von Häfen, übernomme¬
nen zu Delfshausen (Südbäkes
in der Nähe der Chaussee be¬
lesene

KriiWrPele,
ca . 3Z4 Äück Garten - . Mer - n.
Weideland , in bester Kultur , mit
<Mn Gebäuden, mit Antritt
zum 1 - Mai 1909 , bezw . nach er¬
folgter Aberntuna 1908 zu ver¬
kaufen. „ ^ ,

Kauflustrge wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H. Hoes, Rechnungsst.

Billig zu verkaufen ein gut er¬
haltenermoderner Kinderwag en,
desgl . ein zwetflamm- Gasherd.

Humboldtstr . 8.

»

WM SMk
Mir hellte « ns Mlvirlh:
Steinblltt M 80M
Rstzullge „ 3S
SraWollev „ 13
Prchtvsller Isl . Schellfisch

Ud . LZ Ug.
Cadlia « «nd Seelachs

Ud. 1V Ug.
Heilhutt im Anschnitt

M 60 Pfg.
KWOlW

Krssee,
Gaststr . 0. Fernspr . 165.

Lemögells- Mllj
— pro 31 . Januar 1907. —

L . Littivs.
Kassenbestand 447 ^ 32 H
Forderungen 32 „ — „
Unterbilanz öd „ 60

534^ 92 ^
8. kasnivs.

Geschäftsguthabend.
Genossen 40 ^ — L

Reservefonds-Konto 40 „ — „
Betriebsrücklage-

Konto 40 „ 8 „
Schulden 414 „ 84 „

Landstelle-

legene

Landstelle,
bestehend aus recht guten und

geräumigen Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und reichlich
200 Sch. S . Acker- und Grün¬
land. bester Bonität und sehr
ertragreich, in einem Komplex
belegen.

steht zum 1 . Mai 1909 ander-
weit auf 6 bis 10 Jahre zur
Verpachtung.

Die Ländereien sind zum
größten Teil Weiden und Wie¬
sen und bietet sich somit günstige
Gelegenheit zu einer größeren
Milchwirtschaft, die auf dem
Besitz z . Zt . auch schon mit
bestem Erfolge betrieben wird.

Pachtliebhaber wollen baldigst
mit mir unterhandeln.

I . Degen, Aukt.

Erdbeere«
zu den billigsten Tagespreisen.

Ltlp. l-üksn,
Eversten—Marschweg.

Lichtenberg b . Elsfleth . Kann
auf guter Weide noch

Pferde i« Assililg
nehmen. F. Koopman «.

: : ZM - : :
uni> TMnMjse

e . G. m. u. H.

zrr Petersfehn.
Bilanz per 31 . Dezember 1907.

Aktiva.
Kassenbestand am Schluß

des Rechnungsjahrs 546 .94
Ausstehende Forderung

in lauf . Recknung 18,598 .17
Geschäftsguthaben bei

der Landesgenossen¬
schaftskasse 25.—

Wert des Geschäftsmo-
biliars und der Uten¬
silien _ 160 .—

534 92 H
Zahl der Genossen am 1 . Jan.

1807 : 41. Zugang : Keine. Ab¬
gang: Keine . Zahl der Genossen
am 3l Dez. 1907 : 41.

LMMsch.KllilskiMttiil
MsMuMork,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkterHaftpflicht.

Ostendorf. Koopmann.

Landmrtsch .KöllslliMttiil
e. G. m. u . Haftpflicht

zu Petersfehn.

Pr. 31. Dezvr. 1907.
Llltiva.

Kassenbestand 136 20 H
Forderungen 211 „ 96 „
Inventar -Konto 1 „ —
Lagerbestand 18 „ — „

367 16 L
kansivs.

^ fchäftsguth abend.
Genossen 83 ^« — H

Z^ervefonds- Konto 188 „ 92 „
schulden 31

"
94

"
Reingewinn 63 „ 30 „

367 16 ^ ,
8ahl der Genossen am 1 . Jan-

1807 : 76.
Zugang in 1907 : 3.

flabl ? ^ Sang in 1907 : 1.Zahl Genossen am 31. Dez.
1907 : 78.

Peterssehn, den 20 . Juni 1908.
n - Der Vorstand.Schundt. . W. Kapier.

19,270 .11
Passiva.

Geschäftsguthaben der
Genossen

Reservefonds
Schulden einschl . Zinsen

und. Provisionen
a) Einlagen 0121 .72
b) in laufend.

Rechnung-tt12,81 1 .28

Reingewinn

132 .—
120.85

18,933 —
84.26

^ 19,270 .11
Zahl der Genossen am 1 . Jan.

1907 : 59.
Zugang in 1907 : 2.
Abgang in 1907 : 3.

Zahl der Genossen am 31. Dez.
1907 : 58.

Petersfehn , den 20 . Juni 1908.
Der Vorstand.

D. Schmidt. H. Mitwollen.
_ W. Kayser.

Neue MjcshmW,
Stück ^

Nt»e Kliktrffkln,
Salzheringe,

^ 23 ^

Elsfleth . Frau Gastwirtin
Heinken Witwe in Elsfleth hat
mich beauftragt , ihre in Elsfleth
belesene

bestehend aus den zur Gastwirt¬
schaft eingerichteten Gebäu¬
den. dem Stall , Garten und
einer verdeckten doppelten
Kegelbahn, zu verkaufen.
Die Gastwirtschaft liegt an

bevorzugter Geschäftslage, er¬
freut sich eines flotten Verkehrs,
hat insbesondere auch gute» Ta¬
gesverkehr und wird somit ganz
erheblicher Umsatz erzielt.

Für einen Seemann würde
sich die Gastwirtschaft auch sehr
gut eignen, denn es verkehren
viele Seeleute in der Wirt¬
schaft.

Die Kaufbedingungen sind ku¬
lante n . kann der Antritt belie¬
big erfolgen.

Ernstliche Kaufliebhaber
wollen nähere Auskunft von mir
einfordern.

Ehr . Schröder . Aukt.
Elsfleth sWeserj . Ein an

allerbester Geschäftslage be¬
lesenes

steht zum Verkauf. Dasselbe
eignet sich vorteilhaft zur Er¬
richtung einer Schlachterei.

Etwaige Kaufliebhaber wol¬
len Auskunft von mir ein¬
fordern.

Ehr . Schröder , Aukt.
Dalsper . Chausseewärter Al¬

bert Grube Erbe» in Dalsper
wollen die zum Nachlaß des
weil. Grube gehörige, zu Dals¬
per belegene

Köterei
mit Antritt zum 1 . November
d. I . verkaufen.

Die Köterei besteht aus dem
noch neuen Wohnhanse nebst
Garten , liegt unmittelbar an
der Chaussee und eignet sich der
guten Lage wegen insbesondere
für einen Handwerker.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Freitag,
de » 2» . Zmii d. I.,

nachm . 4 Ukr.
in Kuck's Gasthause in Dalsper,
wohin ich Kaufliebhaber ein¬
lade.

Ehr . Schröder , Aukt.

ZinlnMliiklkailf.
Hude. Diedr . Haase Hierselbst

läßt seine in der Nähe des
Bahnhofs belegene

Besitzung,
bestehend aus einem »och fast

neuen Wohnhanse mit Stall
und schönem Garten,

ganz besonders passend für einen
Beamten , Handwerker und auch
Privatmann , am

Mittwoch, de « 1 . Z «li,
nachm . 6 Uhr,

in Seetzen's Gasthause Hierselbst
zum Verkauf aufsetzen.
_ G . Haverkamv, Aukt.

Verkauf
eines

mit Garten.
Wernburg. Der Te¬

stamentsvollstrecker der
verstorbenen Witwe des
KermannSilkje in
Wernburg hat «ns be¬
auftragt, das zum Nach¬
laß der Ww . Sillje ge¬
hörige

Grundstück
' '

. K.

bestehend aus einem
Wohnhanse mit gro
ßem Karten,

öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

ErsterWerkaufstermin
ist angeseßt auf

Imerstag,
- eil U. Z»i k. K,

nachm. 5 Uhr,
in Heinrich Schütte 's
Wirtschafta . d. Kloppen-
Snrgerstraßk

Das Grundstück ist günstig be¬
legen und eignet sich vorzüglich
für einen Handwerker.

Der Antritt kann sofort oder
auch später erfolgen.

Bei annehmbarem Gebote soll
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber laden ein

Georg Maos L Sirmchs,
Aukt.

empfiehlt

Gaststraße 6.

Eversten. Zu verk. eine schöne
Ziege (SchweizerAbstammung) .

Lundsmühler -Lhaussee 26a.

AvsmdiazW.
Streek. Am Freitag, den 26.

Juni , nachmittags6 Uhr , soll das

Auffahren mit
schwarzer Erde
etwa 400 m Länge des sogenannt.
Mühlenweges an Ort und Stelle
ausverdungen werden.

Annehmer versammeln sich am
Hauptwege nach Hatten, in der
Nähe von Sandkrug.

H. Paradies , Bezirksvorsteber.

8ebr. I » » MjL"L"°L
zu verkaufen.

Rob. Kruse, Stanstr - 18.
Osternburg.

einige
" Zu verkaufen

N ä- E. Westerholt.

inM - WM.
Hude. Joh . Heinemann Ehe

fra«, Hnrrel, läßt ihre zu Kimmen
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit
Scheune u. 12,6139 ba Garten -,

i Acker- , Grün - und unkultiv.
Ländereien,

am Joililerstag , 25. 8«« !,
nachm . 6 Uhr,

in Fmholzes Gasthause zu
Sandersfeld öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen,
und zwar stückweise und auch im
Ganzen . G. Haverkamp » Aukt.

Gras - Maas.
Loy. Ten

Grasschnitt
aus meiner Loy er Weide
i. Großenmeer beabsichtige ich
unter der Hand zu verkaufen.

D. Ohlenbnsch,

>il - Mails.
Strückhausen. Im Aufträge

habe eine Hierselbst belegene

Lan- stelle,
bestehend aus Gebäuden und

4 da 96 ar 47 gm Ländereien,
mit Antritt zum 1 . Mai 1909
zu verkaufen.

Die Gebäude sind vor einigen
Jahren neu erbaut , die Län¬
dereien guter Bonität.

Kansliebhaber wollen sich
ehestens melden.

Vyl , Aukt.

Gras -Verfalls
in klkibrok,

Rastede. Frau Hausmann
A. H. Brötje in Kleibrok läßt

am Freitag, seil 26. 8« «!,
nachm. 4 Uhr auf.,

36 ragcmrk sehr gut
besetztes Mtzgros
(Kuhheu)

in den bisherigen Abteilungen
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Degen, Aukt.
Bockhorn. Huchting 's Jmmo-

bilverkauf findet nicht am Frei¬
tag, den 28. d. Mts . , sondern am

Montag,
de« 29 . Ziilli 1908,

nachmittags 5 Uhr,
inG. Jantzen ' s Wirtsbause
(Friesischer Hof ) in Bockhornstatt.

E. Röhm , Auktionator.

Westerstede.
Ueber Forderungen an

den Nachlatz des Ge¬
schäftsführers

ll. lflülllsntioff
zu Westerstede

erbitte ich mir spezifi¬
zierte Rechnungen bis
zum 1. Juli d . I.

K. Ltzmels,
Fernsprecher 45.

Zmsbil - Mus
in

Drielakermoor.
Ter Arbeiter Hinrich Kreye

z« Drielakermoor hat mich be¬
auftragt , seine dortselbstam Süd¬
weg belegene

Besitzung,
bestehend aus dem neuen» z« 2

Wohnungen eingerichteten
Hause und ca. 6 Sch. - S . er¬
tragreiche« Garten- u. Acker¬
ländereien,

zum Verkauf bringen zu lassen,
und steht hierzu Termin auf

de« 2 -t . Imi d. Is
abends 8 Uhr,

in Krunilanö 's Gasthanse zu
Drielakermoor an.

DieVerkaussbedingungensind
sehr günstige und ist daher der
Ankauf sehr z >> empfehlen.

Bei irgend annehmbarem Ge
bote soll in diesem Termine der
Zuschlag sofort erteilt werden.

Jede gewünschte Auskunft wird
gern und unentgeltlich erteilt.

Käufer ladet freundl. ein

Keorg Letinai'ting,
Eversten - Oldenburg.

Hauptstraße 3.

Rßgge« - «.
Aas - Maus

in

Huntlose».
Hude . Ter Bäckermeister E.

Kleyböckerzu Huntlosen läßt am

Donnerstag,
- en 25 . Juni,

nachm . 5 Mr.

23 Lch.-r . Roggen
aus dem Halm

« nd

D Zch.-T. bestes
Kleegras

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G. Haverkamp , Aukt.

einer

HnusMiliisAelle
aus dem Ammerlande.
Unterzeichneter wünscht auf

Mai 1909 seine zu Ohrwege bei
Zwischenahn belegene

Landftelle
mit ca. 40 bn landwirtschaftlich
benutzterFläche auf längereJahre
zu verpachten. Eventuell kann
auch der Rumpf der Stelle mit
beliebiger Beigabe von Acker,
Wiesen und Weiden verpachtet
werden. Reflektantenwollen sich
bald melden. Fr . HiSje.

SchweiLurg. Der Hausmann
Hinrich Janßen zu Jaderaußen¬
deich läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Salmbend,
de« 25. M d . 8Z.,

nachm . 2 Mr.
in resp. bei seiner Wohnung:

11 milch , und wieder belegte
Kühe, fast sämtlich Herd¬
buchtiere,

9 2jährige srühtied. Quenen,
fast sämtlich Herdbuchtiere,

13 Kühe und Ochsenrinder.
14 Milchkälbcr.
4 Schafe mit Lämmern,
1 Schafbock.
4 Pferde , als:
1 11jährige schwarze Stute

„Askari II "
, Nr . 9979 . be-

legt vom „ Elimar ",
1 7jähr. dunkelbraune Stute

„Amtsrätin "
. Nr . 12 258,

belegt vom . .Elimar " ,
1 Stutenter , M . „Amts¬

rätin "
, V. „ Elimar ",

1 Hengstenter, M . „Jo¬
hanne"

, B . „ Elimar " ,
20 Sch. S . besten Hafer,
40 Jück Nachwcide und Ett-

grün,
öffentlich gegen Meistgebot ver¬
kaufen.

Kansliebhaber ladet freund-
lichst ein

Stechmann , Aukt.

Verkauf
eines

verbunden mit

Gastwirtschaft.
Schweiburg. Die zur Kon¬

kursmasse des Kaufmanns und
Gastwirts Friedrich Frerichs zu
Norderschwei gehörige, daselbst
änderst günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus dem großen, ge¬
räumigen Wohnhanse, Stall und
44 Ar 93 Quadratmeter Haus¬
und Gartengründen , soll mit be¬
liebigen: Antritt öffentlich meist-
tietend verkauft werden.

Zweiter und letzter Termin
ist angesetzt auf

Mittwoch,
den 24 . Zmi d. Z.,

nachm . 4 Uhr»
in dem zu verkaufenden Ge¬
schäftsbause.

Auf der Besitzungist seit langen
Jahren Handlung und Gastwirt¬
schaft betrieben und dürfte da¬
her ein tüchtiger Geschäftsmann
hier ein sicheres Auskommen
finden.

In diesem Termine erfolgt bei
nur irgend annehmbarem Gebote
bestimmt der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Stechmann , Aukt.
Stollhamm. Der Hausmann

Heinr. Böschen zu Stollhammer«
Wisch will von seinem daselbst
belegenen

folgende Teile verkaufe « :
1 . die von Abbenseth bewohnte,

an der Schlacke« - Chanssee
belegene

Landstesse.
bestehendaus den geräumigen
Gebäuden und 5,9726 ba sehr
ertragreichen Grünlände¬
reien, sämtlich beim Hause
belegen;

2 . drei am Mitteldeichbelegene

Kämme Lindes
bester Bonität, groß zusam¬
men 3,8600 da ; diese Hämme
eignen sich sehr gut zum
Anbau.

Die Grundstücke kommen ge¬
trennt und auch zusammen zum
Aufsatz.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Freitag,
den 88 . Juni,

nachm . 4 Uhr,
in Spohier ' s Gasthause zu
Stollhammer- MittelSeich.

Bei irgend annehm¬
barem Gebot wird in
diesem Termin der Zu¬
schlag erteilt.

Kaufliebhaber ladet sreund-
lichst ein

Franz Harms , Aukt.

. W

I

Wegen Plaßm . zu verk . : 1 gr.
Neisckorb u . 1 Garderobenst. m.
Schirmftänd, Steinweg 3, 1 Tr.

;
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kür äiv vsvorslsLsuLs RsLsvLvIl driazsa vir
unser ksuor - imü üiobessiokores

6 « >völd6 (btslilkammsk-)
sur LllkdovLdrimZ vou VvrtZvssustLlläeo, Vertps -Lotou , Silber-
Kasten usv -, soviv uuseerv auk längere oävr kürLvrv 2s !1 vsr-
mieidLrsa

i81a1 » 1ka « rlrsr ( Safes)

in empkedlonav LrinnorunZ.
vis näberen LsüillguliZoll tsllsn vir s.uk Vunsob gerne mit.

VLv OLrvLlLour
Merkel. tom Vlvok.

LelllsOki ' snke — Linmsusi »svknsnkv

vrsAsu2U. Lii^ sroräsiitlieli srroäüiAtsnkrslssn.
IkerLLir Zt. SO.

DstmSmg . BälkermeisterZoh.
Mr . Urgeus in HntLerivnsting
Will von seinem Sasettst Sclegenen
Gruniiliesltz - Art . 372 des Annd-

Snchs der Gemeinde Hatten -

dns HenerhsnS
mit mem Teile des LMeß
ans Parzelle 338/68 mit Antritt

zn Nmmder ds . U . ösfentlich
meistdietend verkaufen.

VerkauMrmiv ist angesetzt auf

Sonnabend»
de« sr . d. M .,

nachm . 6 Uhr,
in Reu keil ' s Wirtschaft in

Hatterwüsting.
Eine Skiz e über die Belegen-

heit soll im Termin vorgelegt
werden.

Kausliebhaber laden ein
Georg Maas L Hinrichs, Aukt.

Wegzugshalber soll bas hier-
selbst an der

WiMlkßr . tulier Nr . 18
belesene herrschaftliche Haus
öffentlich meistbietend durch die
Unterzeichneten verkauft werden.

Vcrkaufstermin steht an auf

MtMlh,

Stil Lt. ZM i>. U ..
nachm . 4 Uhr,

im Theater - Restaurant hier-
selbst.

Die Besitzung ist eine Herr-
schastliche und mit allen moder¬
nen Einrichtungen versehen ; das
Grundstück ist 3sts Ar groß.

Die Lage ist die vornehmste
der Stadt und ist die Besitzung
daher aufs wärmste zu empfeh¬
len. Antritt beliebig.

Rud . Metzer >L Diekmann.
Stollhamm . Die Erben des

Rentners Heinr . Willi. Franck-
scn hier wollen ihre zu Stoll-
Hammer -Mitteldeich sehr günstig
an der Chaussee , in der Nähe
des Bahnhofs Mitteldeich beleg.

Landstelle,
groß 14,7868 Hektar, mit An¬
tritt zum nächsten Mai ver¬
kaufen.

Die Ländereien , fast ganz
Grünland , sind sämtlich beim
Hanse belegen und sowohl die
Grün - als auch Pflugländcreien
äußerst ertragreich.

Zweiter Verkaufstermi»
ist "angesetzt auf

Donnerstag,
den 25 . Juni,

nachm . 5 Uhr.
in Ang- Büsings Gasthause
Stollhammer -Mitteldeich.

Es kommen , mehrere Hämme
auch einzeln zum Aufsatz , je
nach Wunsch der Liebhaber.

2 östlich der Chaussee belesene
Hämme, groß zusammen 4,1163
Hektar, eignen sich besonders
zum Anbau einer Stelle.

Nähere Auskunft erteilt auch
Herr Auktionat. H. von Nethen,
Scescld.

Kausliebhaber ladet sreund-
lichst ein

T-ronr Harms . Auktionator.
Zu verk . 2 gut erb . kupferne

Pumpen. Haareneschstr . 20.

Zmmobilverkms.
Wir sind beauftragt, die

an der

Werste. Nr. 7»
belegene Besitzung
öffentlich meistbietend zu
verkaufen und haben zu
dem Zweck Termin an¬
gesetzt aus

Mittwoch,
24. Juni 1008,

nachm . 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich", Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung eignet sich
ihrer Lage wegen sowohl
zum Geschäftshaus , als
auch für Bureauzwecke
und als Privatwohuung.
- Anzahlung gering,

rrlltl . Utz^vr L Diekmann.

Verpachtung
eines

»

Di ; seit langen Jah¬
ren bestehende am autz.
Damm Nr . 5 Hierselbst
belegene Restauration

„ Zm Me»

Muck"
haben wir zu beliebigem
Antritt Zu verpachten.

Vollständiges Inven¬
tar vorhanden.

Bedingung Sicherst
günstig.
M . Reifer L Mm «i>.

IM Ar Ä « Wli

MW » MM M
MIM M.

In OIss - a. ro, 20, 30,
u. Llöck - tklllbub!? unä SO

vekersli ru Kaden.

fadrtksnteli: Illbsrzwsst ^ Lco
Koriin klO.

Kaufe gut erhabene Herren-
Tamen- und Kindergarderoben.

Frau E. Müller,
Dürtlerer Dsmm Nr . 10.

SoNdsnsMfräöer
Vas beste kack ckerOeseamart!

t . tenäm-ck » Vo!, oksrioUeiünirg -s

Jaderberg. Frau Johann
Feldtange Witwe und Kinder
in Oldenburg wollen wegen Erb¬
teilung ihre seither an Johann
Hattermann in Jaderkreuzmoor
verpachtete

HlMMllnsßellk
mit Antritt auf Mai 1609 öffent¬
lich gegen Meistgebot durch mich
verkaufen lassen.

Dritter und letzter Verkauss-
termin ist angesetzt auf

Kcitag,
de« ZS . Zui d. Is .,

nachm . 5 Uhr,
in Oltmanns Gasthause zu Jade,
und kann alsdann die Beur¬
kundung erfolgen.

Zur Stelle gehören reichlich 15
sta sehr gute Marschweiden, bezw.
mit Klei übergefahrene Lände¬
reien, ferner 10 da Moorland
(Wiesen - und Ackerland) und
reichlich 1 ka Reitbrake. Die Ge¬
bäude sind versichertmit 12690
Es liegendie Grundstückein einem
Komplex an der Chaussee; sie ge¬
langen geteilt und in: Gänzen
zum Aufsatz . Auf Wunsch der
Käufer kann ein großer Teil des
Kaufpreises zum üblichen Zins¬
satz stehen bleiben.

Bis setzt sind 59060 geboten.
G. Claus, Mkt . .

Mstsrtsst
zrr verkaufen.

Motorboot , 6 Meter lang, be¬
quem für 8 Personen Raum bie¬
tend, 6 kst? . Ballot-Motor , 15
Kilometer Pr . Stunde laufend,
tadellos im Stande , habe ich,im
Aufträge sehr billig zu verkauf,

Theodor Graser . Breme»,
Generalvertreter der Kontinen¬

talen Motorbootwerke.

Gebe. Wer,
um damit zu räumen,

M - billig -Mz
0 . Oöllner,

Grünestraße 19 b.
WM " Zu mieten oder kaufen

gejucht eme

Me Wirtschaft mit
Handlang,

ev. Kolonialw .-Handlung allein,
per 1 . Mai 1909.

Off. mit Preisangabe unter
8 . 326 an die Exved. d. Bl. erb.

Kohlen , Koks,
Briketts

empfehlen zu Sommerpreisen
Kebnüllen Ü/Iövki ',

Alexanderstraße 28b.
WMT - Testamentsabfassungen

u. Nachlatzregulierunge » zuver¬
lässig durch I . A. Bshnke , Man¬
datar . Oldenburg, Elisenstr. 6.

Vrüwor L Vriwbvrs,
. — . . SovIriL » » 1. -

bauen erplosionssichere, gegen Feuer und Blitz¬
zündung geschützte

Lagerungen und Japfanlagen für Senstn und!
andere feuergefährliche Flüssigkeiten

! nach eigenem, patentierten Verfahren für Autornobil-
Carageu, Drogerien, Wäschereien, Chemische Fabriken, >

Bergwerke « . s. w.

Vertreter für die verschiedenenTeile
Deutschlands gesucht . : : : :

/ <5.

Verlangen 8is krospvllta mit b'abrplänsn Zratis.

Empfehle Himbeersaft
1 Für SS ^
S , , , , 2 » SO

mit 5o/o Rabatt in bar oder Rabattmarken.
Bestellungen von 5 Pfund an werden frei ins Haus

gebracht.
MSlML ? . LLMSMLAZLLr-

OslsririrnDA , Bremerchaussee 8.

Wen-Urrlr
zur ersten Klasse 7 . und

8. Juli
Kl

^ 4 5 10 20 40

oder für alle 5 Klaffen „ 20 25 50 100 2001
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

M « M . sLW « ,!
Königl. Lotterie- Einnehmer . Telephon Nr - 403 .

^

Große Auswahl ^
! feine«

in Silber,
stark ver-

^ silbert und
Nickelwaren.

Iikdr . Kiidcmlimi,
Uhren-, Gold- «nd Silberwaren - Geschäft,

Langestratze65.

MmMerit-
geschwüre « . HM-
kraiikheiteil sowie
Uechten behandelt
ohne Berufsstor . n.
langj . Erfahrung

KUMM.
Oldenburg,

HiillmeUtr . 22 r.

Vellrel
'
8

kUtLWvdl
reinigt spielend:

Emaillegeschirr, Fliesen, Glas,
Holz und Metall.

iWl
'
r

Langestraße 32.

Die noch vorrätigen

Mß W«

verkauft zu äutzersten Preise«

s .

'

.
Fernspr. Nr . 49.

Zu verkaufen vornehm ausge¬
statteter . gut erhaltener Wiener
Flügel , für 450 .11.

Herbartstraße 2, oben.

äck ^vacke

Miu »er
sollten steinen HuZsnblicst 2ö-
§6rn, sonckern sokort ..kortisiw,
netnnen. Olänrencke kesuituts!
8okortixe Wirkung ! Oarantiort
unscbäcklick». bläbers Husstunkt
gratis.
X. 8eßünemsnn , 6vi-Iin iSs,

strteckriekstr . 8.

Lffene Zei «-
slhiidelk,

Krompft- er-
geschwüre Md
Hlllltkronkh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze

Wollgarns
p. Pfd . 1 .25 , 1 . 40, 1 .65,

1 .90, 2.40.

H. Hiiegrild.
Zu verkaufen ein kl. brauner

Minderwagen - Besätze undGardme » m all . Fgrb--
AH zu billigsten Preisen

°
^ ^ Otto Hallerstede,

Posamentier . Kurunckstr . 31
Wer seine ^ L? LlUtz

hat u. vorwäls kommen will leie
IW. Henkels Buch: ,,Ehe oh«-
Kinder" gegen nur 50 Pfg g,
Briefm. O. Lins er, Verlag
Berlin - Pankow 76.

Hm -Fark!
von I»r . linllii,!
Nutzextrakt I .Sv,
Nntin 2 .—, Nutzöl
V.6V, Pomade Nn¬

tin 1.—, find die beste »,
wirke« sofort und färben l
nicht ab . Echt nur mit
Namen Vr . LuI »» . k 'r».
Kirbn , Kronen - Pars ., tz
Nürnberg . Hier : Flora - '
Drog ., Schüttiugstr.

Borbeck.
Kv83ng - Verein

„Lintraokt ".
Am Sonntag, den28. Junid . A

Sommerfeft
(Konzert , Gesang¬
vorträge und Baü)

im Müsselkruge.
Anfang 5 Uhr nachm.

Musik v . d . Artillerie-Kapeue-
Es laden freundl . ein >,

Fr. Harms. Der Vorsts

Oläenbui'gel'
Lekülrsii^

_ Vei -öin.
Am Mittwoch, den 8. Jul:

und

Jagdhnnd. Aloslestr. 4.

Ball:
Die Direktion

rauen!
Heil» SieleiW
so scdrsibsn 8io LN ?6tsr

2isrvas in Kalst 306 b . Köln
(Rücstp .srb .fLps^ialbokanäluug:
—— k^ susiilkritlbu.
llini^o vonvislonUunckortl)allst,
s aZun §6N : llrau8 . in W . scbrsibt:
„Lost. Dank, Ibr Nittel virstts
scbon nacb 3 1a §sn" . — Usrrli.
in N. scdrsibt: „blaekcksm msills
llranZmalIbranTss ^snommen,
war alias in Orcknung unck vear
iek überrasebt von cksr grossen
WirstunZ ." — strau U. in ä. :
„Llsdrmals Kat Ibr Nittel bei
mir gsbolken. 8encken Sie so¬
kort neues kästet per black-
nabme." W1W"
Mentzhausen.

Am Sonntag, de« S. Juli:

GarteukoMt.
— Ansang 4 Uhr. —

Nachdem:

Es ladet freundlichst eia
t . Ibormäkikn.

Zu dem am 12. und 13. Z«l>
stattfindenden
« » dMIlWM

« 1 MlMtt
sollen am 2S. Juni , «achrriiltags
5 Uhr, in Rohens Wirtshaustdie
und die Bndenplätze öffentliL
vergeben werden.

Es werden zugelassen:
3 Kuchenöuden,
1 Karussell,
1 Schieß- «. Spieköude.
1 Kisch- « . Kramöude.
/ Daß große und einzige Wirb
schaftszelt liefert der Bereu: -ft!
und fertig.

Der Vorstaad.
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